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Abstract 
 

Die vorliegende Masterarbeit versucht durch die umfassende Erforschung des 

Gebiets Selbstfindungstourismus den wachsenden Bedürfnissen nach 

Entschleunigung und Selbstfindung nachzukommen und die dafür förderlichen 

Elemente aufzuzeigen. Ziel der Arbeit ist es, herauszufinden, ob es die 

Rahmenbedingungen und ökonomischen Intentionen eines Wellnessressorts 

erlauben, zu entschleunigen und im Weiteren sich selbst zu finden, verstanden 

als individueller Prozess, in dem Menschen ihr Alltagstempo drosseln und 

versuchen, sich in ihren Eigenheiten und Wünschen zu definieren. Um das Ziel 

zu erreichen, wurde anfangs eine ausführliche Literaturrecherche 

durchgeführt und im Anschluss acht Experten aus den Bereichen 

(Selbstfindungs-)Tourismus, Gesundheitsmanagement, Freizeitpädagogik 

und christlicher Glaubensgemeinschaften interviewt. Zu Beginn der Arbeit wird 

ein einheitliches Verständnis über die Begriffe verschaffen. Im zweiten Schritt 

werden die gesellschaftlichen Entwicklungen und die Auswirkungen erörtert, 

um die Nachfrage des touristischen Produkts zu ergründen. Im Zuge dessen 

stellte sich heraus, dass unter anderem Digitalisierung, Multioptionalität und 

der Bedeutungsverlust traditioneller Glaubensgemeinschaften in den 

westlichen Ländern das Bedürfnis nach Angeboten mit Fokus auf 

Entschleunigung und Selbstfindung fördern. Im Anschluss werden der 

österreichische Wellnessmarkt sowie die Zielgruppe näher betrachtet. 

Unterschiedliche Selbstfindungsangebote werden hinsichtlich ihrer Elemente 

analysiert und Schlüsse für unterstützende Maßnahmen gezogen. Anhand 

dieser Schritte wurde eruiert, ob es das Setting Wellnessressort erlaubt, zu 

entschleunigen und sich selbst zu finden. Im weiteren Rahmen dieser Arbeit 

werden mögliche Handlungsempfehlungen gegeben. 

Keywords:  

Selbstfindung, Entschleunigung, Wellnesstourismus, Gesundheitstourismus, 

Wertewandel 
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Abstract 

 

This master thesis strives to meet the growing needs of deceleration and self-

discovery by exploring the field of self-discovery tourism and highlighting 

supportive elements. The aim of the thesis is to find out whether the framework 

and economic intentions of wellness departments allow to slow down and 

subsequently find oneself, understood as an individual process in which 

people reduce their pace of life and try to adapt to their own manners and 

desires.  In order to reach the goal, a detailed literature research was initially 

carried out and eight experts with the focus on (self-discovery-) tourism, health 

management, leisure education and christian communities of faith were 

interviewed. In the second step, societal developments and impacts are 

discussed, in order to understand the demand of the tourism product. It 

emerged that things like digitalization, multi-optionality and the loss of meaning 

of traditional religious communities in western countries promote the need for 

services with a focus on deceleration and self-discovery. Different offers with 

the focus on self-discovery are analyzed regarding their elements. 

Furthermore, conclusions for supporting measures are drawn. Based on these 

steps, the thesis investigates whether the setting of a wellness resort allows to 

slow down and discover oneself. Additionally possible recommendations for 

action are given.  

 

Keywords:  

self-identification, slow movement, wellness-tourism, health-tourism, change 

of values in society 
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1. Einleitung 
 

1.1. Problemdarstellung  
 

Auf der Internationalen Tourismusbörse in Berlin zeigte sich, dass neben 

materiellem Luxus im Urlaub immateriellen Werten immer mehr Bedeutung 

zugeschrieben wird. Der Fokus liegt auf Selbstfindung, Simplizität und 

Authentizität. Im Gegensatz zum konsumtiven Erlebnis stehen Körper, Geist 

und Seele im Mittelpunkt des Kundenbedürfnisses. Offensichtlich scheint ein 

wachsendes Kundensegment vom Wunsch nach sinnstiftenden Erfahrungen 

bewegt zu sein (ITB, 2017).  

Das erscheint zunächst nicht weiter überraschend. Denn Globalisierung, 

Digitalisierung, Individualisierung sowie die Multioptionalität verändern auch 

die Reisemotive der Menschen. Der Alltag, immer schnelllebiger, wird 

zunehmend von Kommerzialisierung und Informationsüberflutung geprägt 

(Antz, Eisenstein & Eilzer, 2011, S. 10-11). Eine herausragende Rolle spielt 

dabei die Zunahme der Anzahl an Reizen und Produktangeboten. Unter 

diesen unzähligen Optionen „müssen“ die Mitglieder der Gesellschaft konkrete 

Auswahlen vornehmen. Die Mitglieder sind insofern permanent „gezwungen“, 

ihre Wahlfreiheit zu konkretisieren (Gross, 2003, S. 34-51). Um aber 

überhaupt Entscheidungen treffen zu können, bedarf es einer 

Grundsatzorientierung, denn „wer sein Ziel nicht kennt, hat keine günstigen 

Winde“. Erst das Bewusstsein um die „Eckpfeiler“ der eigenen Identität im 

Sinne von Lebensprioritäten ermöglicht „sinnvolle“ Entscheidungen im Feld 

der Multioptionen.  

Doch nimmt nicht allein die Anzahl der Produktoptionen zu. Auch Lebenszeit 

als zentrale Dimension von Lebenssinn verändert sich fundamental. So führte 

die Industrialisierung zunächst zu einem Anstieg der Freizeit, und der 

Stellenwert von Privat- und Berufsleben wurde gleichbedeutend. Im 21. 

Jahrhundert beginnen jedoch die Grenzen zwischen Arbeit und Freizeit 

zunehmend zu verschmelzen. Insbesondere aber nimmt die Obligationszeit 

signifikant zu, also jene Zeit, die für täglich anfallende private und soziale 
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Verpflichtungen wie die Pflege von virtuellen sozialen Netzwerken genutzt wird 

(Opaschowski, 2008, S. 33-34). Angesichts dieser verschwimmenden 

Grenzen und der damit verbundenen, anwachsenden Anforderungen der 

ständigen Entscheidungen, wer und was im Hier und Jetzt wichtig sei und was, 

gemessen am eigenen Wohlbefinden, als „Zeiträuber“ zu qualifizieren sei, 

nimmt das Bedürfnis nach Entschleunigung und Selbstfindung zu, während 

zugleich im säkularisierten und medial durchfluteten Alltag für eben diese 

Phasen des Rückzugs zur Orientierung immer weniger Zeit gefunden werden 

kann. Als Grund dafür lässt sich auch der Bedeutungsverlust jener 

traditionellen Institutionen, die bislang als zuständig für die Strukturierung von 

Zeit anerkannt galten und insofern den sozialen Raum für Entschleunigung 

und Selbstfindung angeboten hatten, nämlich Glaubensgemeinschaften, 

festhalten. 

Laut Thomas Reisenzahn, Generalsekretär der Österreichischen 

Tourismusvereinigung, ist die Tourismusindustrie herausgefordert, diese 

Entwicklung nicht zu „verschlafen“, sondern adäquate Angebote zu erstellen, 

die den aufkommenden Bedürfnissen gerecht werden. Denn offensichtlich 

nimmt der Wunsch nach ergänzenden touristischen Angeboten zu, die fernab 

der ständigen Erreichbarkeit Entschleunigung, Reflexion und Selbstpflege 

ermöglichen (Reisenzahn, 2018).  

Vor diesem Hintergrund behandelt die vorliegende Masterarbeit die Frage, 

inwiefern die bestehenden Rahmenbedingungen von Wellnessressorts 

grundsätzlich Entschleunigung und Selbstfindung zulassen. Dabei wird unter 

dem Begriff Wellnessressort eine Institution verstanden, welche 

Dienstleistungen in den Bereichen Gesundheit, Prävention, Wohlbefinden und 

Entspannung anbietet. In diesem Zusammenhang ist Wellness eine 

Selbstzahlerleistung, und die Gäste entscheiden sich bewusst für den 

jeweiligen Betrieb und dessen Angebote (Illing, 2015, S. 589-591). Im Hinblick 

auf die zuvor genannte Frage ist insofern der Umstand zu beachten, dass 

Wellnessressorts als ökonomische, gewinnorientierte Betriebe grundsätzlich 

der Intention folgen, Kunden möglichst an sich zu binden. Hier wird zu klären 

sein, inwiefern diese Intention der Förderung von Selbstfindung und der 
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Abgrenzung gegenüber Markteinflüssen eine businessethische Diskrepanz 

darstellt.  

Zunächst wird jedoch die Frage zu beantworten sein, was unter 

Selbstfindungstourismus genau zu verstehen sei. In der 

Entwicklungspsychologie wird Selbstfindung als Teil der Jugendentwicklung 

gesehen. Dabei liegt der Fokus auf den eigenen Fähigkeiten und Wünschen, 

um einen adäquaten Platz in der Gesellschaft zu finden und sich im weiteren 

Leben orientieren zu können (Fend, 2005, S. 63-64). Wie bereits in der 

Einleitung angedeutet, wird diese Orientierung aufgrund veränderter 

gesellschaftlicher Bedürfnisse und Rahmenbedingungen zunehmend 

herausfordernd, denn auf dem Weg zur Selbstfindung erschweren unzählige 

Lebensoptionen die Entscheidungen und steigern möglicherweise Frustration 

und Unzufriedenheit (Wadhawan, 2016). Flexibilität und Anpassungsfähigkeit 

sind mittlerweile angesichts sich immer schneller verändernder Umwelten 

zentrale Werte der heutigen Gesellschaft und erzwingen die permanente 

„Neufindung“ der Individuen (Ruthus, 2014, S.7). In diesem hoch dynamischen 

Kontext zu entschleunigen und ein Gespür dafür zu entwickeln, „wer man sei“, 

stellt jedoch eine zunehmende Herausforderung dar. 

Eine besondere Herausforderung stellt die Definition von 

„Sinnfindungstourismus“ auch insofern dar, als der Prozess der Selbstfindung 

notwendigerweise höchst individuell ist. Zudem gibt es bislang in der 

Tourismusforschung erst wenige Forschungsergebnisse zu dieser 

spezifischen Frage. Nichts desto trotz ist zumindest von der Zielvorgabe 

auszugehen, dass bei Kunden während ihres Aufenthalts in einem 

Wellnessresort bestimmte Trigger angesprochen werden, um bestimmte 

Reaktionen wie das Erfahren neuer Sichtweisen auszulösen, wodurch deren 

Weg zu Entschleunigung und Selbstfindung geebnet werde. 

Zusammenfassend sollen Kunden dahingehend gestärkt werden, ihre 

Prioritäten auch in ihrer Konfrontation mit dem schnelllebigen Alltag wieder 

klarer zu erkennen.  
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Um ein solches Angebot zu erstellen, muss vorab eine Zielgruppe festgelegt 

werden. Dazu geht die Autorin vom im Gesundheitstourismus verankerten 

Motivatoren-Prozess-Modell aus. Insofern werden als Zielgruppe 

GesundheitstouristenInnen mit dem Motivator Sinnstiftung definiert, somit 

Personen, die Entspannung, Ruhe und Anregungen nachfragen und sich 

Hilfestellung für die Entwicklung von Problemlösungen und Copingstrategien 

angesichts ihres durch Über- oder Unterforderung verursachten 

Stressempfindens wünschen (Illing, 2015. S.605).  

Um die thematischen Herausforderungen zu bewältigen wurden vorab 

Forschungsfragen definiert, die im Zuge der Arbeit beantworten werden und 

im folgenden Absatz näher dargestellt werden.  

 

1.2. Forschungsfrage 

 
Erlauben es die Rahmenbedingungen und die ökonomischen Intentionen 

eines Wellnessressorts zu entschleunigen und sich selbst zu finden? 

1.3. Unterfragen  

 

➢ Was wird unter den Begriffen Entschleunigung und Selbstfindung 

verstanden? 

 

➢ Wie hängen diese beiden Begriffe zusammen? 

 

➢ Welche spezifischen Bedürfnisse lassen sich bei Menschen 

identifizieren, die aktiv einen Urlaub mit dem Wunsch nach 

Entschleunigung und Selbstfindung antreten? 

 

➢ Welchen Stellenwert spielen Bezugspersonen, Umfeld (Land/ Stadt) 

sowie soziale Schicht im Selbstfindungstourismus? 

 

➢ Wie definiert sich der Begriff „Wellnessaufenthalt“? 
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➢ Worin bestehen die auf Selbstfindungstourismus einwirkenden 

ökonomischen, organisatorischen, ideologischen, soziologischen und 

gesundheitspsychologischen Rahmenbedingungen eines 

Wellnessaufenthalts? 

 

➢ Welche Rolle spielt es für den Prozess der Entschleunigung und 

Selbstfindung der Kunden, wenn Wellnessresorts und Spa-Betriebe 

gemäß ihrem Leitbild, gesellschaftliche Verantwortung im Sinne von 

Corporate Social Responsibility praktizieren? 

 

➢ Welche konkreten Settings (Raumgestaltung, Zeitstruktur, 

Personalanforderungen etc.) sind dem Prozess der Entschleunigung 

und Selbstfindung von Wellnessgästen besonders förderlich? 

 

➢ Kann eine Verknüpfung eines Wellnessaufenthalts mit der Slowfood-

Philosophie, verstanden als Integration von regionalen und saisonalen 

Produkten aus landwirtschaftlicher Produktion in das Wellnessressort, 

positiv zur Entschleunigung und Selbstfindung von Kunden im Rahmen 

ihres Aufenthalts beitragen? 

 

Des Weiteren stellte die Autorin vorab Thesen auf, die im Zuge der Forschung 

untersucht, verifiziert oder falsifiziert wurden. Nachfolgend ein Überblick über 

die aufgestellten Thesen inklusive Begründung.  
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1.4. Thesen 
 

These 1:  

Entschleunigung und Selbstfindung werden im Rahmen eines 

Wellnessaufenthalts positiv gefördert.  

 

Begründung zu These 1:  

Das Setting eines Wellnessressorts hat eine beruhigende Wirkung auf Körper 

und Geist. Diese beruhigende Wirkung hilft, sich vom oft stressigen Alltag zu 

distanzieren, den Blick wieder auf die eigenen Prioritäten zu richten und im 

weiteren Sinne zu entschleunigen und sich selbst zu finden.  

Um die Wünsche nach Entschleunigung und Selbstfindung während des 

Aufenthalts zu fördern, muss herausgefunden werden, welche Elemente es 

dazu braucht.  

 

These 2:  

Die Einbindung regionaler, an der Slowfood-Philosophie orientierter Produkte 

und Betriebe in das Wellnessresort unterstützt deren Gäste beim Erreichen 

von Entschleunigung und Selbstfindung. 

 

Begründung zu These 2: 

Bekommen Gäste einen Einblick, wie und wo die zu sich genommenen 

Lebensmittel entstehen, entwickelt sich eine gewisse Wertschätzung 

gegenüber dem Produkt und dem Handwerk. Durch Kurse oder Seminare, bei 

denen Gäste aktiv an der Herstellung beteiligt sind und einen Einblick in die 

damit verbundene Arbeit bekommen, wird das Bewusstsein für die Produkte 

gesteigert. Das genussvolle, regionale und bewusste Essen überträgt sich auf 

den Umgang mit sich selbst und fördert somit auch Entschleunigung und 

Selbstfindung. 
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1.5. Nutzen der Arbeit  

 

Alternative Reiseangebote mit Fokus auf Entschleunigung und Zeit fernab vom 

Alltag, vor allem im Wellnesstourismus, sind von immer größerer Beliebtheit. 

Der Trend bewegt sich weg vom materiellen Luxus hin zum immateriellen 

Luxus. Gründe für diesen Trend sind unter anderem Digitalisierung und die 

damit verbundene ständige Erreichbarkeit, Individualisierung und 

Multioptionalität, welche die Gesellschaft nachhaltig prägen, einhergehend mit 

dem Wunsch nach Zeit für Sich, Zeit zum Entschleunigen und Zeit für 

Selbstpflege. Individuelle Zustände, welche dennoch dem Wunsch der 

Allgemeinheit entsprechen. 

Für den Gesundheits- und Wellnesstourismus kann die die Klärung der Frage, 

ob es die Rahmenbedingungen eines Wellnessressorts zulassen, zu 

entschleunigen und im weiteren Sinne sich selbst zu finden essenziell sein, 

um Angeboten weiter zu entwickeln oder zu adaptieren und zu wissen, welche 

Elemente und welches Setting es dazu braucht.  

Des Weiteren profitieren die Wellnessgäste, die schlussendlich den 

Aufenthalten buchen und die positiven Erfahrungen machen möchten. Die 

Arbeit soll helfen, Orte zu schaffen, an denen suchende Menschen Abstand 

vom Alltag finden, entschleunigen und den Fokus wieder auf die oft 

vergessenen Prioritäten legen. Digitalisierung und die damit verbundene 

Schnelllebigkeit schreiten immer weiter voran, weshalb es für die Autorin von 

Bedeutung ist, Plätze zu schaffen um wieder zu Kraft zu tanken, die Gedanken 

zu sortieren und den Blick wieder auf das für sich wesentlichen zu lenken oder 

das für sich wesentliche zu finden. Angesichts der gesellschaftlichen Zustände 

wird, nach Meinung der Autorin, der Wunsch nach solchen Angeboten, fernab 

vom materiellen Luxus, steigen und die Arbeit soll dabei helfen, diesen 

Wunsch zu stillen.  

 



 Einleitung
  

17 
 

1.6. Methodik Kurzdarstellung 

 

Folgend ein Überblick über die Methodik, welche im darauffolgenden Kapitel 

ausführlich erläutert wird.  

Zur Erforschung der theoretischen Hintergründe der vorliegenden 

Masterarbeit wurde eine systematische Literaturrecherche durchgeführt. 

Fachzeitschriften und Fachbücher aus Bibliothekskatalogen dienen als 

Hauptinformationsquelle. Weitere Informationen liefern online Datenbanken 

wie PubMed, Sciencedirect, Leisure Tourism und der Verbund der 

österreichischen Hochschulschriften. 

Gesucht wird nach deutsch- und englischsprachiger Literatur mit dem Fokus 

auf Relevanz und Aktualität. Bevorzugt wird Literatur ab dem Jahr 2008, da 

sich die Rahmenbedingungen seit der Digitalisierung und mit der Einführung 

der Smartphones verändert haben. In Einzelfällen entscheidet sich die Autorin 

für ältere Literatur, da es vor allem in der Tourismussoziologie, Psychologie 

und empirischen Sozialforschung relevante, bereits länger bestehende, 

Konzepte gibt. Bei der Literaturauswahl wird ein hoher Evidenzgrad 

angestrebt. Dabei stützt sich die Autorin auf die Evidenzpyramide. 

 

Um aktuelle empirische Daten zu gewinnen wurden Interviews mit Experten 

aus der Region durchgeführt, die mit dem Thema der Masterarbeit aktiv 

konforntiert sind. Der Fokus liegt dabei auf der Gewinnung unterschiedlicher 

Perspektiven, weshalb sowohl Wellnessbetriebe mit Fokus auf 

Enschleunigung befragt wurden als auch Glaubensgemeinschaften, Lehrende 

oder eine Psychologin. 

Mit Hilfer der dargestellten methodischen Schritte soll herausgefunden 

werden, ob es die Rahmenbedingungen und ökonomischen Intentionen eines 

Wellnessressorts zu lassen, zu entschleunigen und sich selbst zu finden.  
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1.7. Aufbau der Arbeit 

 

Im folgenden Kapitel wird, die zur Beantwortung der Forschungsfragen 

angewandte Methodik im Detail beschrieben. Dabei geht die Autorin sowohl 

auf die primäre und sekundäre Datenerhebung ein und umfasst die 

Literaturrecherche sowie die durchgeführten Experteninterviews.  

In den darauffolgenden Kapiteln geht die Autorin auf die theoretischen 

Grundlagen näher ein. Zu Beginn werden die Begriffe Entschleunigung, 

Selbstfindung, Selbstfindungstourismus und Wellnessressorts definiert, um 

ein für die Arbeit relevantes einheitliches Verständnis zu schaffen.  

Folgend geht die Autorin auf unterschiedliche Aspekte ein, welche die heutige 

Gesellschaft charakterisieren. Der Stellenwert von Arbeit und Freizeit hat sich 

am Laufe der Zeit verändert und Digitalisierung und Individualisierung haben 

Ihre Spuren hinterlassen. Das Leben ist schnelllebiger und eine Vielzahl an 

Optionen bietet sich zur Lebensgestaltung an. Dabei betrachtet die Autorin 

auch den Bedeutungsverlust traditioneller Glaubensgemeinschaften, als Halt 

im Alltag. 

Weitere Kapitel behandeln den Wandel von Luxus sowie den Wellnessmarkt 

in Österreich, in Hinblick auf Rahmenbedingungen und Trends. Besonders 

wird der Frage nach dem optimalen Setting sowie den Bedürfnissen der 

Wellnessgäste mit Wunsch nach Selbstfindung und Entschleunigung 

nachgegangen.   

Die Ergebnisse der empirischen Untersuchung wird im Kapitel 3.7 genauer 

beschrieben. Zu Beginn werden die Experteninterviews dargestellt sowie 

deren Einstellungen und Vorschläge.  

Das folgende Kapitel der Diskussion führt die Ergebnisse der 

Literaturrecherche und der Empirie zusammen bevor im Abschluss die 

Forschungsfragen beantwortet, Thesen wiederlegt oder bestätigt und die 

einzelnen Teilschritte der Arbeit kritisch reflektiert wurden.  

 



 Methodik 
  

19 
 

2. Methodik 

 
Die folgende Abbildung zeigt die geplanten Schritte zur Beantwortung der 

Forschungsfrage. Auf die einzelnen Schritte wird im nachfolgenden Absatz 

näher eingegangen.  

 

2.1. Literaturrecherche 

 

 

Das Verfassen der Masterarbeit erfolgt mit einer intensiven Literaturrecherche. 

Fachzeitschriften und Fachbücher dienen als Hauptinformationsquelle. 

Zugang zu Fachliteratur bietet der Gesamtkatalog der FH Joanneum an den 

Standorten Graz und Kapfenberg sowie des Österreichischen 

Verbundkatalogs. Weitere Informationen liefern online Datenbanken wie 

PubMed, Sciencedirect, Leisure Tourism und der Verbund der 

österreichischen Hochschulschriften.   

 

Gesucht wird nach deutsch- und englischsprachiger Literatur mit dem Fokus 

auf Relevanz und Aktualität. Bevorzugt wird Literatur ab dem Jahr 2008, da 

sich die Rahmenbedingungen seit der Digitalisierung und mit der Einführung 

der Smartphones verändert haben. In Einzelfällen entscheidet sich die Autorin 

für ältere Literatur, da es vor allem in der Tourismussoziologie, Psychologie 

und empirischen Sozialforschung relevante, bereits länger bestehende, 

Konzepte gibt.  

 

Themenfindung

• Formulieren der 
Forschungsfrage

Literaturrecherche

• Literaturrecherche 
zur theoretischen 
Sättigung der 
Thesen

Empirie

• Experteninterviews 
zur empirischen 
Untermauerung der 
theoretischen 
Erkentnisse

Interpretation der
Ergebnisse

•Analyse und 
Zusammenführung 
der Ergebnisse

Abbildung 1: Eigene Darstellung der Methodik 
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Bei der Literaturauswahl wird ein hoher Evidenzgrad angestrebt. Dabei stützt 

sich die Autorin auf die Evidenzpyramide. Die verschiedenen 

Forschungsmethoden werden gleichermaßen berücksichtigt. Je nach Kontext 

und Fragestellung der Studie bevorzugt die Autorin kontrollierte 

Beobachtungsstudien, randomisierte kontrollierte Studien und bestenfalls 

Metaanalysen. Bei speziellen Kontextfaktoren oder der Beleuchtung 

komplexer Lebenssituationen zieht die Autorin auch qualitative Studien heran 

(Tomlin & Borgetto, 2011). Dabei wird darauf geachtet, dass diese von 

unabhängigen Einrichtungen durchgeführt wurden. Generell versucht die 

Autorin nur in Ausnahmefällen auf Zitate zweiter Hand zurück zu greifen und 

hauptsächlich Originalquellen zu verwenden. 

 

Des weiteren wird auch für den empirischen Teil eine Literaturrecherche zu 

Methoden der empirischen Sozialforschung durchgeführt. Folgende 

Schlüsselworte werden dafür verwendet: Experteninterview, 

Leitfadenerstellung, Methoden empirischer Sozialfoschung. 

 

Die systematische Suche umfasst folgende Suchbegriffe auf deutsch und 

englisch, die in unterschiedlichen Kombinationen untereinander benutzt 

werden:  

 

Deutsche Englisch 

Selbstfindung self-identification  

Entschleunigung slow movement 

Sinnstiftung meaningfulness 

Orientierung orientation 

Freizeit leisure 

Wertewandel change of values in society 

Wellnesstourismus wellness-tourism 

Gesundheitstourismus health-tourism 

Trends trends  

Regionalentwicklung regional development 
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Lebensstil lifestyle 

- slow food 

- slow tourism 

Unternehmerische 

Gesellschaftsverantwortung 

corporate social responsibility 

Kundenbindung customer loyalty 

Verhaltensäderung behaviour modification 

 
Tabelle 1: Eigen Darstellung der Suchbegriffe 

 

Die Literaturrecherche hat primär den Nutzen zur Erarbeitung des Theorieteils. 

Um die Forschungsfrage beantworten zu können ist ebenso eine empirische 

Untersuchung geplant.  

 

2.2. Empririscher Teil 
 

Zusätzlich zur sekundären Literaturrecherche bedient sich die Autorin einer 

qualitativen Methode der empirischen Sozialfoschung. Die geplanten Methode 

wird im folgenden Absatz näher erläutert.  

 

Experteninterviews 

 

Für die Beantwortung der Forschungsfrage werden Experteninterviews mit 

ausgewählten Personen mit themenspezifischen Fachwissen durchgeführt. 

Das umfassende Wissen der Experten hilft, in der Literatur vorhandene 

Lücken zu füllen.  

 

Dabei entscheidet sich die Autorin für das Leitfadeninterview. Das 

Leitfadeninterview zählt zu den halbstandartisierten Befragungsmethoden und 

hilft, während des Gesprächs den Fokus nicht zu verlieren (Helfferich, 2014, S 

559-560). Der vorab erstellte Leitfaden gibt die Fragen und deren Reihenfolge 

vor und die Experten haben so die Möglichkeit, bei jeder Frage offen zu 

antworten und die Autorin kann bei Interesse mit spontanen Fragen in die Tiefe 
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gehen. Am Ende sind alle Fragen beantwortet, jedoch in unterschiedlicher 

Detailiertheit (Brosious, Haas & Koschel, 2016, S. 107).  

 

Geplant sind Interviews mit 15 bis 20 Personen, um zu einem gesättigten 

Ergebniss zu kommen. Je nach Möglichkeit werden die Interviews persönlich, 

schriftlich oder telefonisch durchgeführt. Die Auswahl der Experten erfolgt 

nach deren Handlungs- und Erfahrungwissen.  

 

Die Experten sollten Fachwissen in den Bereichen Wellnesstourismus, 

Entschleunigung und Selbstfindung oder Slow Food und Regionalentwicklung 

aufweisen und bestenfalls in Insitutionen mit ähnlichen Rahmenbedingungen 

tätig sein. Neben gesellschaftlichen Instiutionen werden auch kirchliche 

Einrichtungen von der Autorin in Betracht gezogen, um alternativen 

Wahrnemungen und verschiedene Interessenspositionen und Sichtweisen zur 

Beantwortung der Forschungsfrage hinzuzuziehen. Die Interviewpartner 

werden primär durch Recherche im Internet oder durch die Vermittlung Zweiter 

gefunden. Die potentiellen Experten werden von der Autorin kontaktiert und 

vorab über die konkrete Themenstellung informiert.  

 

Die digitalen Medien dienen als Hilfsmittel, um das Interview aufzunehmen. 

Vorab wird aus Datenschutzgründen um eine Einwilligung der Experten 

gefragt. Die Autorin transkripiert die durchgeführten Interviews, um alle 

relevanten Informationen aufzufassen.  

 

Die Auswertung des Datenmaterials erfolgt mittels einer qualitativen 

Inhaltsanalyse. Diese legen den Fokus auf die Auswertung und Analyse von 

Texten (Diekmann, 2005, S. 482).  

 

Die Autorin entscheidet sich für die Inhaltsanalyse nach Mayring. Diese stützt 

sich auf folgende drei Grundverfahren:  

- Die inhaltliche Zusammenfassung: Das Datenmaterial auf die 

wesentlichen Inhalten zusammenfassen.  
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- Die Explikation: Einzelne fragliche Texteile mit zusätzlicher Literatur 

ergänzen/untermauern. 

- Die Strukturierung: Mit vorab festgelegten Kriterien das Datenmaterial 

analysieren (Mayring, 2010, S. 602).  

 

Zusätzlich plant die Autorin die Software MAXQDA („Qualitative 

Datenanalyse) zur Analyse heranzuziehen. Diese erleichtert die Verwaltung, 

Organisation und Evaluation des Datenmaterials, was vor allem bei großen 

Textmengen ein Vorteil ist. Unterschiedliche Werkzeuge, wie beispielsweise 

die Codierung von Textsegmenten, helfen bei der Analyse und Strukturierung 

der Texte.  

 

 

3. Theorie 
 

3.1. Mögliche Begriffserklärungen 

 

Im folgenden Absatz werden einige Definitionen vorgenommen, um bereits zu 

Beginn ein Verständnis zu schaffen, in welchem Kontext die Begriffe in der 

vorliegenden Arbeit verwendet werden. 

 

3.1.1.  Entschleunigung 

 

Ziel der Masterarbeit ist es, herauszufinden ob es die Rahmenbedingungen 

und ökonomischen Intentionen eines Wellnessressorts zu lassen, zu 

entschleunigen und sich selbst zu finden. Deshalb wird zu Beginn eine 

Darstellung gängiger Definitionen des Begriffs „Entschleunigung“ 

vorgenommen.  

Der Duden beschreibt den Begriff Entschleunigung als gezielte 

Verlangsamung einer (immer schneller werdenden) Entwicklung, einer 
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Handlung. Sozusagen das aktive Entgegenlenken der Beschleunigung im 

Privat- oder/und Berufsleben (Duden, o.J.).   

Der Faktor Zeit spielt dabei eine wichtige Rolle. Auch wenn der Tag immer 24 

Stunden hat, führt unter anderem die „digitale Revolution“ dazu, Tätigkeiten zu 

beschleunigen, immer mehr wird in immer kürzerer Zeit durchführbar. Es ist 

mittlerweile Zeit- und Raumübergreifend möglich, sich auszutauschen, 

währenddessen andere Dinge zu erledigen und im gleichen Moment einer 

Informationsüberflutung ausgesetzt zu sein. Die Zeit ist zwar immer noch die 

gleiche, wird jedoch anders gefüllt (Großer, 2017).  

Hektik und Stress im Alltag, der Drang, jederzeit erreichbar zu sein sowie die 

Schnelligkeit der digitalen Kommunikation führen oft zu einem verstärkten 

Wunsch nach Entschleunigung. Dabei drosselt man aktiv die Geschwindigkeit 

des Alltags und entzieht sich bewusst gewisser äußerer Einflüsse (Schnabel, 

2012). Unterschiedliche Ursachen, die zur Beschleunigung führen werden im 

darauffolgenden Kapitel über die Gesellschaft im 21. Jahrhundert näher 

erläutert.  

Der Begriff Entschleunigung kommt häufig in Verbindung mit Natur vor. Fernab 

vom digitalen Alltag und Ablenkungen verbringen immer mehr Menschen Zeit 

in der Natur, um zu entschleunigen und „sich selbst wieder zu spüren“. 

Ungewöhnliche Orte natürlichen Ursprungs, die Rückzug und Reduktion 

ermöglichen erfreuen sich im Tourismus immer größerer Beliebtheit (Hansal, 

A. 2018).  

Vor allem im spirituellen Bereich fällt der Begriff Entschleunigung oft. Yoga 

wird häufig als Hilfsmittel aufgezeigt, um im Alltag aktiv Erholung zu finden, 

seelische Ausgeglichenheit zu erfahren und nachhaltig gestärkt durch das 

Leben zu gehen. Achtsamkeit ist dabei die Voraussetzung, um entschleunigen 

zu können. Nur wer achtsam im Umgang mit sich selbst und der Umwelt ist, 

ist sich den momentanen Umständen bewusst und kann aktiv in stressigen 

oder belastenden Momentan innehalten (Wolke, S.134, 2017). 

Entschleunigung ist folglich kein passiver Vorgang sondern bedarf körperlicher 

Aktivität.  
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Touristische Angebote werben häufig mit dem Begriff Entschleunigung in 

Kombination mit Umweltbewusstsein, Nachhaltigkeit oder/ und Regionalität 

und dem Erfahren von Gesundheit, Genuss, Wohlbefinden und Spiritualität. 

Entschleunigung ist mittlerweile Aufgabe der Tourismus- und 

Freizeitpädagogik geworden. Gerade Reisen ist eng verbunden mit 

Veränderungen durch Orts- und auch Wahrnehmungswechsel zu einer selbst. 

Im Urlaub reagieren Menschen sensibler auf Reize und sind achtsamer für 

gewisse Dinge. Es braucht pädagogische Impulse in touristischen Angeboten, 

die der Beschleunigung entgegenwirken (Schäfer, S. 111, 2010). 

Bereits Goethe hat den technischen Fortschritt, auch bekannt als das 

„Veloziferische“, und das damit verbundene rasante Wachstum erkannt und 

aufgegriffen. Nach Goethe bestimmt diese Beschleunigung unser Denken und 

Handeln, und kann in der Niederlage enden (Fuess, 2004). „Veloziferisch“ 

kommt aus dem Lateinischen und steht für die Eilbedürftigkeit des Menschen. 

Die Französische Revolution war der Starthebel zur Beschleunigung. 

Ungeduld und Eile zeigt sich bereits damals, doch nur wenige ersehnten in der 

Sturm- und Drangzeit die Langsamkeit (Borchmeyer, 2003). Auch wenn die 

hier zitierte Literatur bereits veraltet ist, sind die Erkenntnisse für die Arbeit 

wesentlich, um die aktuelle Situation der Gesellschaft zu verstehen.     

Entschleunigung und der Fokus auf das für sich wesentliche kann hilfreich 

sein, um sich selbst zu finden. Der folgende Absatz behandelt den 

selbstreferentiellen Begriff Selbstfindung und behandelt mögliche Definitionen 

und Gesichtspunkt.   

 

3.1.2. Selbstfindung 

 

In der Psychologie bezeichnet Selbstfindung den Prozess des Übergangs von 

der Jugend in den Erwachsenenstatus. In dieser Phase versucht der Mensch, 

sich selbst in seinen Charaktereigenschaften und Wünschen zu definieren, 

abgegrenzt von der Gesellschaft und deren Beeinflussung. Der Fokus liegt auf 

der Findung eines Platzes außerhalb des familiären Umfelds, oft verbunden 
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mit Umbrüchen und der Infragestellung traditioneller Systeme. Der Prozess 

der Selbstfindung kann eine emotionale Belastung darstellen, vor allem wenn 

gesetzt Ziele, verbunden mit dem Werdegang und der Eingliederung in die 

Gesellschaft, nicht erreicht werden. Häufig geht die Selbstfindung mit der 

Berufsorientierung einher (Stangl, 2019).  

Aufgrund der Selbstreferenzialität gibt es in der Literatur unterschiedliche 

Wege zu sich selbst und bereits eine Vielzahl an Ratgeber über Selbstfindung 

und Selbstverwirklichung. Bekannte Personen, wie der Neurobiologe und 

Psychiater Viktor Frankl und der Psychoanalytiker und Sozialpsychologe Erich 

Fromm haben sich dem Thema der Selbst- und Sinnfindung gewidmet. 

Nach Viktor Frankl ist es vor allem die Suche nach dem Sinn des Lebens, die 

viele Menschen überfordert. Das Sinnlosigkeitsgefühl und die damit 

einhergehende gefühlte Lebensleere sind es, die aus seiner Sicht eine 

Krankheit der modernen Gesellschaft sind. Lösung dafür bietet das von Ihm 

entwickelte Konzept der Logotherapie, in dem der Mensch durch Sinnfindung, 

und im weiteren Sinne Selbstfindung geheilt wird. Folglich steht vor der 

Selbstfindung eine Art Kriese, geprägt von Sinnlosigkeit (Frankl, 2015).  

Erich Fromm weist darauf hin, dass das Selbsterfahren bzw. Selbstfindung ein 

Weg ist, verbunden mit möglichen Irrwegen. Er ist der Meinung, dass eine 

gewisse Orientierung, sowohl privat wie auch beruflich, Voraussetzung ist, ein 

humanisierter Mensch zu sein. Dies ist jedoch ein möglicherweise längerer 

Weg, der Hilfe durch praktische Vorschläge bedarf. Dabei ist es essenziell, 

sich mit sich selbst und seinem tiefsten Inneren zu beschäftigen, um heraus 

zu finden, warum man leben möchte, und welcher Sinn einen antreibt. Das 

Streben, als der Sinn im eigenen Leben, ist äußerst subjektiv, weshalb es 

herausfordernd ist, hierfür Begriffsbestimmungen zu entwickeln oder 

allgemein geltende Leitlinien zu definieren (Fromm, 2015, S. 3-4). Allen 

gemeinsam ist das Gefühl der Sinnlosigkeit als Ausgangspunkt.  

 

Ein möglicher Grund für die Suche nach Sinn ist, dass sich die Bedürfnisse 

der Menschen im Laufe der Jahre verändert haben. Blickt man auf die 
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Bedürfnispyramide von Maslow (siehe Kapitel 3.3.2.) ist zu erkennen, dass 

sobald die Grundbedürfnisse gestillt sind, sich die Menschen um höhere 

Instanzen rangen, wie jenen der Selbstverwirklichung oder Sinnstiftung 

(Maslow, 1943). Folglich würde dies jedoch auch bedeutet, dass Personen, 

die hinsichtlich Ihrer Grundbedürfnisse schlechtere gestellt sind, nicht das 

Bedürfnis nach Sinnfindung haben bzw. die Möglichkeit, dem Bedürfnis 

nachzugehen.  

Ein weiterer möglicher Grund liegt im Verlust der Glaubwürdigkeit und 

Integrationskraft traditioneller religiöser Bezugsgruppen (siehe Kapitel 3.2.7.). 

Die Suche nach dem Sinn treibt Menschen voran, gemeinsam mit dem 

Glauben, den Sinn im Neuen zu finden. Es ist eine Herausforderung, in der 

heutigen von Wohlstand geprägten Gesellschaft, ein erfülltes Dasein zu finden 

und nach einer gewissen Zeit gelangen vielen an einen Punkt, wo sie sich 

Gedanken über den Sinn des Lebens machen. Die Möglichkeit auf Freiheit 

und Unabhängigkeit geht einher mit Entwurzelung und einem möglichen 

Verlust der gewohnten Sicherheit, mit welchen nicht jeder umzugehen mag 

(Oettli, 1975, S. 5-15). Unschöne, ungewohnte Situationen scheinen demnach 

für den Prozess der Selbstfindung essenziel zu sein, wie auch Krisen, die 

bereits zuvor erwähnt wurden.   

Der Mensch ist darin bestrebt, eine Antwort auf seine Existenz zu finden und 

dem Leben Sinn zu geben. In der Literatur wird der Selbstfindungsprozess 

auch als eine Art Weg bezeichnet, den jeder in seinem eigenen Tempo zu 

gehen hat. Eine allgemein gültige Anleitung gibt es dabei nicht. Unterstützung 

von außen ist lediglich durch Begleitung oder Hilfsstellung möglich, sich selbst 

zu finden bleibt auch einem selbst überlassen (Oettli, 1975, S. 16-17). Dies 

zeigt die Selbstreferenzialität solcher Angebote. Auch in diesem Kapitel 

entschied sich die Autorin für Grundlagenliteratur, die entscheidenden 

Kenntnisse in Hinblick auf den Prozess der Selbstfindung liefert.  

Aus spiritueller Sicht gibt es für die Selbstfindung keinen bestimmten Zeitraum. 

Sie kann in jedem Lebensabschnitt, als Teil des „Werdeprozesses“, 

stattfinden. Sowohl in der Phase des Übergangs in das Erwachsenenalter wie 
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auch im Prozess des Älterwerdens steht man vor unterschiedlichen, meist 

neuen Situationen, begleiten von Momenten des Sich-Einlassens und 

Loslassen (Karrer, 2017, S. 49).  

Zusammenfassend ist zu sagen, dass Selbstfindung ein individueller, meist 

lebenslanger Prozess ist, geprägt von Aufbruch und Abbruch, in dem 

Menschen versuchen, sich selbst in Ihren Eigenheiten und Wünschen zu 

definieren, um Ihren Platz in der Gesellschaft zu finden.  

 

 

3.1.3. Selbstfindungstourismus 
 

Für den Begriff Selbstfindungstourismus ist bis zum Zeitpunkt der 

vorliegenden Masterarbeit noch keine einheitliche Definition zu finden. Der 

Begriff Selbstfindung wurde bereits im vorherigen Abschnitt behandeln, 

weshalb nun auch der Begriff Tourismus kurz näher betrachtet wird, bevor 

beide Begriffe zusammengeführt werden.  

Nach Kasper versteht man unter Tourismus „die Gesamtheit der 

Beziehungen und Erscheinungen, die sich aus dem Reisen und dem 

Aufenthalt von Personen ergeben, für die der Aufenthaltsort weder 

hauptsächlicher und dauernder Wohn- noch Arbeitsort ist (Berg, 2014, S. 

3).“  

Folglich sind Touristen Personen, die, zum Zwecke der Erholung, den Ort für 

eine befristete Zeit wechseln . 

Dementsprechend versteht die Autorin unter Selbstfindungstourismus das 

Reisen mit dem aktiven Bedürfnis nach Entschleunigung und Zeit für sich. 

Motivatoren sind unter anderem der Wunsch nach Entschleunigung, 

Sinnfindung und im weiteren Sinne Selbstfindung.  

In der Literatur existieren bereits Begriffe wie „Selfness Tourism“ „Mental-

Health Tourism“ oder „Mental-Wellness“, die in eine ähnliche Richtung gehen 
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sowie Reiseformen (Pilgerreisen, Urlaub im Kloster) welche ähnlichen 

Motivatoren ansprechen. Selbstfindungstourismus dient für die Autorin dabei 

als Überbegriff. Das Kapitel 3.6 behandelt allgemein die unterschiedlichen 

touristischen Entschleunigungs- und Selbstfindungsangebote und versucht 

die Kernelement herauszufinden. Primär behandelt die Arbeit jedoch das 

Setting Wellnessressort als potenziellen Ort für Entschleunigung und 

Selbstfindung. Durch die Analyse des Settings erhofft sich die Autorin 

herauszufinden, ob dies ein geeigneter Ort ist und welche Maßnahmen für 

Entschleunigung- und Selbstfindung geeignet sind.  

Aus diesem Grund behandelt der nächste Absatz die Bedeutung von 

Wellnessressorts.  

 

3.1.4. Wellnessressorts 

 

Der Begriff Wellness ist mittlerweile umstritten, da er durch Unwissen über die 

richtige Bedeutung in vielerlei Kontext genannt ist und Konsumenten 

verunsichert. Die Wurzeln des Begriffs reichen bis in das 17 Jahrhundert. In 

Oxford, England, wurde der Begriff „Wealnesse“ als Beschreibung für des 

Zustand der Gesundheit und des Wohlbefindens verwendet. Folglich ist 

Wellness kein Kunstwort, das sich im 20 Jahrhundert entwickelt hat (Illing, 

2015, S. 589).  

Wenig später befasste sich auch der amerikanische Arzt Dr. Halbert L. Dunn 

mit dem Begriff und entwarft mit den englischen Begriffen „well-being“ und 

„fitness“ das Konstrukt Wellness. Seine Publikation „High-Level Wellness“ 

definierte Wellness als hohes Wohlbefinden, das nur in Einbeziehung von 

Körper, Geist, Seele in Abhängigkeit der Umwelt erzielt werden kann. Das 

Individuum selbst ist herausgefordert, das für sich mögliche Wellnesspotential, 

optimal auszuschöpfen. Im Laufe der Jahre wurde der Begriff durch die 

Ergänzung unterschiedlicher Elemente weiterentwickelt (Nagel, 2014, S.3-4).  

 

 



 Theorie
  

30 
 

Folgende Begriffe wurden ergänzt:  

- Selbstverantwortung 

- Gesunde Ernährung 

- Körperliche Fitness 

- Geistige Aktivität 

- Umweltbewusstes Verhalten 

- Schutz vor schädlichem Stress 

- Soziale Beziehungen (Nage, 2014, S.4) 

Lutz Hertel, Vorsitzender des Deutschen Wellnessverbands, definiert 

Wellness als „Genussvoll gesund leben“. Dabei wichtig ist, dass der Begriff 

nicht nur auf kommerzialisiertes passives verwöhnt werden durch 

Behandlungen in luxuriöser Umgebung reduziert wird (Nagel, 2014, S. 3). 

Unter Ressorts versteht man Betriebe, die neben der Beherbergung weitere 

Angebote bieten, die so umfassend sein können, dass der Gast im Zuge des 

Aufenthalts das Gelände nicht verlässt (Jones, 2002, S. 60).   

Folglich sind Wellnessressorts in diesem Kontext Übernachtungsbetriebe, die 

sowohl aktive wie auch passive Wellnessangebote in Kombination mit einem 

bewussten, gesunden Lebensstil in einem ausgewogenen Verhältnis 

anbieten.  

 

3.2. Gesellschaft im 21. Jahrhundert 
 

3.2.1. Gesellschaftlicher Wandel 

 

Seit Beginn der Menschheit befindet sich die Gesellschaft in einem ständigen 

Wandel. Im Duden wird der Begriff Wandel synonym zu Veränderung, 

Neuerung oder Umbruch verwendet. Ein Wandel hat Beweggründe, die 

folglich zu Veränderungen führen mit Auswirkungen auf unterschiedlichen 

Strukturen, in diesem Kontext die Gesellschaft (Wandel, 2018).  
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Gesellschaftlicher Wandel ist meist verbunden mit Herausforderungen oder 

dringend zu lösenden globalen Problemen. In der Vergangenheit sorgten die 

internationale Finanzkriese sowie Globalisierung für Veränderungen. 

Begrenzte natürliche Ressourcen, Umweltherausforderungen wie der 

Klimaschutz und soziale Herausforderungen wie die immer älter werdende 

Gesellschaft sind weitere dringliche Probleme, die sich ohne Wandel der 

Menschen nicht lösen lassen (Kristof, 2010, S. 10). 

Um sich orientieren zu können, beschäftigen sich Wissenschaftler mit 

Modellen, welche helfen, wiederkehrende Muster in all den 

Veränderungsprozessen herauszufinden, um in Zukunft Veränderungen 

erfolgreich mitgestalten zu können. Herausfordernd ist, dass sich die Modelle 

zwischen den einzelnen wissenschaftlichen Disziplinen, Menschen und 

Kulturen unterscheiden, deshalb ist es schwer, eindeutige Aussagen zu treffen 

(Kristof, 2010, S. 11). Eines dieser Modelle ist das 3-Phasen Modell von Lewin, 

auf welches die Autorin im nächsten Abschnitt näher eingeht.   

Der Psychologe und Sozialwissenschaftler Kurt Lewin befasste sich jahrelang 

mit Veränderungsprozessen und entwickelte des 3-Phasen Modell, als 

Changemanagement Tool, welches die Veränderung in gesellschaftliche 

Gruppen beschreibt. Folgend die drei Phasen:  

1. Unfreezing: In der ersten Phase nehmen dringende Kräfte Überhand 

und bringen, oft starre, Strukturen ins Wanken.  

2. Changing: Die zweite Phase beschäftigt sich mit dem 

Änderungsprozess an sich. In dieser Phase stoßt man häufig auf 

Orientierungslosigkeit und Wiederstand bei den Menschen. Die 

Umstellung auf Neues kann herausfordernd sein.  

3. Refreezing: In der dritten und letzten Phase hat die Veränderung 

bereits stattgefunden. Hierbei geht es vor allem darum, die Gesellschaft 

an die Situation zu gewöhnen (Bornemann, 2014).  

Die Autorin möchte mit Hilfe des Modells besser zum Verständnis bringen, wie 

die nachfolgenden Treiber, oder im Falle vom 3-Phasen Modell „dringenden 

Kräfte“, die Gesellschaft ins Wanken bringen und für mögliche 
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Orientierungslosigkeit sorgen. Nach Meinung der Autorin befindet sich die 

Gesellschaft momentan zwischen den Stufen „Changing“ und „Refreezing“. 

Die Umstellung ist für viele Menschen überfordernd, manche haben sich 

bereits daran gewöhnt und ein Teil hinterfragt die Kräfte.  

Im folgenden Absatz werden unterschiedliche Kräfte der Gesellschaft im 21. 

Jahrhundert näher erläutert.  

3.2.2. Globalisierung und Digitalisierung 

 

Unter anderem haben Globalisierung und Digitalisierung die Gesellschaft im 

letzten Jahrhundert nachhaltig verändert und für einen Wandel gesorgt.  

 „Globalisierung bezeichnet weltweite Verflechtungs-, Austausch- und 
Abhängigkeitsprozesse. Kommunikations- und Transportmittel sind dabei 
besonders bedeutsam für die weltumspannenden Ströme von 
Finanzkapital, Waren, Technologien, Menschen und Ideen. Globalisierung 
hat nicht nur vereinheitlichende Wirkung, sondern geht auch mit kreativen 
Aneignungen oder Widerstand einher und reproduziert alte und bringt neue 
Unterschiede hervor. Dass diese Verflechtungen und Auswirkungen 
weltweit im wissenschaftlichen und im Alltagsleben spürbar und bewusst 
sind, ist - im Unterschied zu früheren überlokalen Interaktionen - ein 
wesentliches Merkmal der gegenwärtigen Phase der Globalisierung." 
(Knoll, Gingrich und Kreff 2011, S.126) 

Für den Tourismus bedeutet die Globalisierung vor allem eine Zunahme an 

möglichen grenzüberschreitenden Reisen, was aus ökonomischer und 

menschlicher Sicht wertvoll erscheint. Diese Zunahmen bringen jedoch auch 

Risiken mit sich. Die grenzüberschreitenden Aktivitäten der Menschen 

belasten Atmosphäre und Biosphäre. Eine weitere Herausforderung für die 

Zukunft, da eine intakte natürliche Umwelt von großer Bedeutung für den 

Tourismus ist. Des Weiteren bekommt Terrorismus im Tourismus eine 

steigende mediale Bedeutung zugeschrieben. In der vernetzten Welt erzeugen 

Anschläge große Medienresonanz, mit der Folge, dass gewisse Länder 

gemieden werden und die touristische- und allgemeine Infrastruktur darunter 

leidet (Petermann, 2007, S. 9-19).   

Einher mit der Globalisierung geht die Digitalisierung, oft mit dem Begriff 

„Industrie 4.0“ oder dem „Informationszeitalter“ in Verbindung gebracht. Sie 

beschreibt die digitale Modifikation von Geräten mit Fokus auf 
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Autonomisierung, Flexibilisierung und Individualisierung. Diese Optimierungen 

sind sowohl für Privat- wie auch Arbeitshaushalt nützlich (Bendel, 2018).  

Die Digitalisierung ermöglicht die Zeit- und Ortsunabhängige Vernetzung und 

Kommunikation und bringt eine Reihe an Vorteile für Unternehmensprozesse 

mit sich. Im Privatleben prägt Sie vor allem den Bereich der Kommunikation. 

„Instant Messaging“ und Soziale Meiden ermöglichen den ständigen Kontakt 

mit Freunden und die Teilnahme am Leben anderer. Smartphones sind bereits 

fixer Bestandteil des Alltags und für viele nicht mehr weg zu denken. Die 

Digitalisierung ist mittlerweile so weit vorangeschritten, dass Sie mit Hilfe von 

VR-Brillen die Grenze zwischen der virtuellen und realen Welt auflöst. Wie real 

ein Ortswechsel ohne das Verlassen des Zuhauses ist, ist jedoch fraglich. Der 

direkte Kontakt zu den Mitmenschen geht durch die digitalen Medien häufig 

verloren oder findet nur noch in reduzierter Weise statt. Des Weiteren ist die 

Bekanntgabe persönlicher Daten im Internet kritisch und das Thema 

Datenschutz bekommt eine hohe Bedeutung zugeschrieben (Tarkowski, 

2018).  

Digitalen Medien stellen ein großes Potential dar, dennoch braucht es nötige 

Kompetenzen für den „richtigen“ Umgang damit. Langzeitstudien und daraus 

gewonnen Erkenntnisse fehlen (Tarkowski, 2018).  

Im Tourismus führt die Digitalisierung zur Nutzung neuer Technologien in 

Hinblick auf Angebote und Services, Bildung neuer bzw. veränderter Jobs, 

Sharing Economies sowie veränderte Erwartungshaltungen und Bedürfnisse 

der KonsumentInnen (Bundesministerium für Tourismus und Nachhaltigkeit, 

2018).  

Eine Vielzahl an Chancen und Herausforderungen, die sich uns durch 

Globalisierung und Digitalisierung eröffnen.  Wie bereits zu Beginn erwähnt, 

kann Neues für die Gesellschaft herausfordern sein und für 

Orientierungslosigkeit sorgen, dies hängt jedoch stark vom subjektiven 

Empfinden der einzelnen Individuen ab. In den folgenden Absätzen geht die 

Autorin auf weitere Aspekte ein, die den Alltag der Menschen prägen.  
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3.2.3. Urbanisierung 

 

Die Industrialisierung führte unter anderem zu einem Zuwachs der städtischen 

Bevölkerung. Wien verdoppelte in nur 40 Jahren (1870 bis 1910) ihre 

Einwohnerzahlen. Auch heute ziehen immer mehr junge Leute, auf der Suche 

nach Arbeit, vom Land in die Stadt. Städte sind wie ein großer Schmelzpunkt, 

wo unterschiedliche Kulturen zusammenkommen. Es ist eine Art von Freiheit, 

die vor allem für junge Personen attraktiv wirkt. Großstädte können Menschen 

entwurzeln aber auch das individuelle Schicksaal neu formen. Es herrscht eine 

gewisse Anonymität im Stadtleben, dennoch ist man nie allein. Die vielen 

Lebensnischen ermöglichen jeden Charaktertyp einen Platz, der anderswo 

möglicherweise als Außenseiter oder „Spinner“ zählt. Die öffentliche 

Infrastruktur ermöglicht es, alles in kurzer Zeit zu erreichen. Grünflächen sind 

mittlerweile auch im urbanen Raum integriert. Urbane Elemente und Designs 

machen Städte zu einem kreativen Ort und dörfliche geprägt Areal entwickeln 

sich. Das Leben in Städten bringt eine Reihe von Vorteilen und macht beinahe 

alles jederzeit möglich – dennoch zieht es viele bereits wieder auf das Land 

zurück, als ruhigen und naturbelassenen Rückzugsort. Auch der ländliche 

Raum hat sich im Laufe der Jahre weiterentwickelt und dörflich-enge 

Strukturen sind im Umbruch (Horx, 2011, S. 152-161). Ob Stadt- oder Land, 

feststeht, dass jedem Menschen mittlerweile eine Vielzahl an Optionen, das 

Leben zu gestalten, zu Verfügung stehen. Das folgende Kapitel befasst sich 

mit der Optionenvielfalt der heutigen Gesellschaft genauer.  

 

3.2.4.  Multioptionsgesellschaft 

 

Zusammengefasst beschreibt die Multioptionsgesellschaft das Leben im 

modernen Zeitgeist. Globalisierung und Digitalisierung bringen eine gewissen 

Offenheit mit sich: jedem stehen eine Vielzahl an Optionen zur freien 

Verfügung bereit, die realisiert werden wollen. Schlechtes und furchtbares ist 

davon ausgeschlossen, die Rede ist von Chancen und Möglichkeiten. Die 

generellen Wünsche nach mehr und nach Steigerung treiben die Gesellschaft 
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voran und jeder ist darin bedacht, sich selbst in all diesen unzähligen 

Möglichkeiten zu definieren (Abels, S. 91-92, 2000) 

Nach Gross wird die Realisierung all dieser Optionen zum Inbegriff für 

Selbstverwirklichung. Durch den wachsenden Anteil an Optionen steigen die 

Lebens- und Handlungsmöglichkeiten, die dem Leben Sinn geben und Raum 

für Individualität schaffen. Damit verbunden ist ein gesellschaftlicher Druck, 

sich für die richtigen Optionen zu entscheiden und diese zu realisieren. 

Entscheidungen bringen Zweifel, Unsicherheit und Stress mit sich (Gross, 

2003, S. 43-51). Gegenteilige Symptome, für welche die Multioptionalität, in 

Hinblick auf positive Chancen und Möglichkeiten, im Grunde nicht zu stehen 

vermag. 

Diese Entwicklung ist Name für eine momentane gesellschaftliche Situation, 

die Elemente aus der Vergangenheit aufnimmt und sie mit weiteren 

kombiniert. Durch den Anstieg der Freizeit und die vermehrte 

Bedeutungszuschreibung entwickeln sich neben der Leistungsgesellschaft 

andere Schwerpunkten. Konsum ist ein wesentlicher Teil der Freizeit und die 

Multioptionsgesellschaft ein weiterer Begriff, der diese Aspekte kombiniert und 

für die Vielzahl der Möglichkeiten steht, die das Individuum hat, sowohl für sich 

wie auch in der Gesellschaft, um Zugehörigkeit zu zeigen (Kahls, 2009, S.39-

40).  

 

3.2.5. Beschleunigungsthematik 

 

Hartmut Rosa, Professor für allgemeine und theoretische Soziologie, 

beschäftigt sich mit der Veränderung der Zeitstrukturen in der Moderne und 

erkennt einen Zusammenhang zwischen der Modernisierung und der 

Beschleunigung in der Gesellschaft. Er versuchte erstmals 

Beschleunigungswellen, wie die Globalisierung, und deren Ursachen und 

Auswirkungen auf das Individuum zu analysieren. (Hartmut, 2005, S.2). Der 

Begriff Beschleunigung bezieht sich dabei auf die Temposteigerung des 

Alltags. Der Ursprung liegt im Zeitalter der Industrialisierung. Das Sprichwort 

Zeit ist Geld kommt nicht von irgendwoher: In Hinblick auf kapitalistische 
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Produktionsprozesse ist Zeit eine wichtige und knappe Ressource. 

Zeitgewinne stehen in unmittelbaren Zusammenhang mit Profit. Aus 

wirtschaftlicher Perspektive bedeutet Zeit Geld und folglich Beschleunigung, 

in Hinblick auf schnellere Entwicklungs-, Herstellungs-, und 

Zirkulationsprozesse. Technische Fortschritt ermöglichen die beschleunigten 

Prozesse und der allgemein hohe Stellenwert des Kapitals, in Hinblick auf 

Existenzsicherheit, in der Gesellschaft trägt ebenso dazu bei. Kapitalistische 

Wirtschaftssysteme streben Steigerung, Wachstum und im weiteren Sinne 

Beschleunigung an, mit Einfluss Kultur und Struktur moderner Lebens- und 

Gesellschaftsformen. In Hinblick auf Globalisierung und Digitalisierung ist 

auch in der Gegenwart von einer ständigen Beschleunigung auszugehen 

(Schäfer, 2016, S. 184-186). 

Experten vermuten bereits einen Zusammenhang zwischen sozialen 

Zeitstrukturen und der Entstehung psychischer Krankheiten und versuchen, 

die Depression, als häufig vorkommende psychische Krankheit der heutigen 

Gesellschaft, mit der Beschleunigungsthematik in Beziehung zu setzen. Aus 

empirischer Sicht ist das Gebiet noch weitgehend unerforscht und es fehlen 

anschlussfähige Studien (Hartmut, 2011).   

Dennoch steht fest, dass die Psyche mit der Umwelt interagiert. Wie Organe 

reagiert die Psyche auf äußere Einflüsse – nur viel flexibler und 

anpassungsfähiger. Dennoch ist auch die Psyche anfällig für Krankheiten. 

Versucht man den psychischen Bereich auf neuronaler Ebene zu erklären, 

unterliegt er, wie das Herz, einen gewissen Rhythmus, also ein zeitliches 

Muster von Ruhe und Aktivität. Dieser Rhythmus hat sich durch die 

Beschleunigung verändert. Dank der Flexibilität und Anpassungsfähigkeit ist 

die Psyche sehr leistungsfähig. Ohne diese psychischen Funktionen wären 

alltägliche Vorgänge nicht möglich. Jedoch gibt es auch für die Psyche 

gewisse individuelle Belastungsgrenzen, bei der Kosten wie Müdigkeit, 

Unruhe, Konzentrationsstörungen bis hin zu psychischen Erkrankungen 

anfallen. Erscheinungen, die bereits in Zusammenhang mit Stress bekannt 

sind (Schurz, 2019, S. 187-190). Dies sind mögliche Erklärungen, für die 

Auswirkungen der allgemeinen Beschleunigung auf den Menschen.  
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3.2.6. Individualisierung 

 

Die Individualisierung ist ein weiteres wichtiges Schlagwort, wenn es um die 

Charakterisierung der Gesellschaft im 21. Jahrhundert geht. Sie beschreibt 

den Prozess der Selbstverwirklichung und das Streben nach einem 

selbstbestimmten Leben. Dabei versucht der Mensch, sich auf sich selbst zu 

fokussieren und wendet sich von fremdbestimmten Instanzen, wie der Kirche, 

und gesellschaftlichen Normen, wie Traditionen, ab. In einer individualisierten 

Gesellschaft kann jeder selbst bestimmen, wie und wo er Arbeits- und 

Privatleben verbringt und wen er liebt. Lebt man in einem gewissen Wohlstand 

und nicht am Existenzminimum hat man eine Vielzahl an Möglichkeiten zur 

Verfügung, um sich selbst zu formen. Die Individualisierung ist kein plötzlich 

aufkommender Prozess. Die Entwicklung geht durch sich immer wieder 

verändernde Rahmenbedingungen schubweise voran. Globalisierung und 

Digitalisierung liefern lediglich einen weiteren Stups (Ewinger, Ternès, 

Koerbel, & Towers, 2016, S. 5-6).  

Im Prozess der Individualisierung stellen Menschen sich die Frage, was einen 

ausmacht und wie man sich von anderen unterscheidet. Laut Horx brauch es 

dazu gewisse „Selfness-Kompetenzen“. Zum einem muss man den eigenen 

Schatten verstehen, also das, was man von der Familie mitbekommen hat, 

gelehrt bekommen hat oder an Schicksalsschlägen erlebt hat (Horx, 2011, S. 

124-127). 

Im zweiten Schritt ist das eigene Element zu entwickeln, also das, was uns als 

Individuum von anderen unterscheidet. Dabei geht es neben dem 

Selbstempfinden und der Selbstdefinition um das aktive Handeln. 

Selbstreflexion ist laut Horx zwar wichtig, dennoch muss man handeln, um das 

„authentische Ich“ zu finden. Dieses authentische Ich kann eine Gabe oder 

Kunst sein, die wir besonders gut können, eine Berufung oder ein Talent (Horx, 

2011, S. 124-127).   

Danach geht es darum, Emotionen zu Gefühlen zu transformieren. Es zeigt 

von individueller Reife, Wut oder Angst zu empfinden, ohne sich davon leiten 

zu lassen. Des Weiteren geht es darum, seine eigene Choreografie zu 
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schreiben und für die eigenen Entscheidungen verantwortlich zu sein. Dabei 

ist es nützlich, eine Haltung zu entwickeln, die es akzeptiert, das gewisse 

Dinge nicht reversibel sind (Horx, 2011, S. 124-127). 

Im letzten Schritt geht es darum, Netzwerke zu formen. Um individuell zu sein, 

braucht es laut Horx einen sozialen Raum und die Resonanz anderer, um die 

Vorstellung von sich selbst entwickeln zu können. Im Prozess der 

Individualisierung muss man sich häufig erst von Dingen entfernen oder lösen, 

um wieder ankommen und sich binden zu können. Verbundenheit und 

Anatomie sind psychologische Bedürfnisse, die Menschen antreiben. Der 

Mensch brauch die Gemeinschaft, das „Wir“ um das „Ich“ zu finden, wie auch 

das „Wir“, zum Beispiel in Partnerschaften, ein starkes Ich braucht (Horx, 

2011, S. 124-127).  

Jedoch bringt die Individualisierung auch Kehrseiten mit sich. Diskrepanzen, 

zwischen dem wie man ist und wie man gerne sein möchte, oft durch die 

Medien vermittelt, bringt Unzufriedenheit und mögliche Überforderung mit 

sich. Der Drang individuell sein zum müssen, um das Leben kostbar zu 

machen, kann großen Druck erzeugen. Die steigende Anzahl der 

Scheidungen sowie sinkenden Geburtenziffern sind mögliche Folgen der 

Individualisierung (Roth, 2011, S.39-41). Einen Halt in solchen Situationen 

vermag die Kirche zu bieten, jedoch sind auch traditionelle 

Glaubensgemeinschaften vom gesellschaftlichen Wandel nicht unbetroffen. 

 

3.2.7. Bedeutungsverlust traditioneller Glaubensgemeinschaften 

 

Der gesellschaftliche Wandel wirkt sich auch auf den Stellenwert der Religion 

aus und zeigt sich in den westlichen Ländern bereits im Bedeutungsverlust der 

Kirche. Glaube und Spiritualität sind zum einen abhängig von individuellen 

Präferenzen und Abneigungen, hängen aber auch von sozialen Zuständen ab. 

Die momentane Spannung zwischen Religion und Moderne schwächt die 

soziale Bedeutung der Kirche ab. Die Religionssoziologen Detlef Pollack und 

Gergely Rosta haben sich näher damit befasst und den weltweiten Stellenwert 
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der Religion untersucht. Betrachtet man Daten mehrerer Kontinente ist eine 

„Funktionale Differenzierung“ zu erkennen: Desto höher der Wohlstand und 

besser der Ausbau des Bildungs- und Sozialsystems, desto eher sinkt die 

Bedeutung der Kirche für die Gesellschaft. Eine mögliche Erklärung dafür ist, 

dass nun anderer Wege für politische, berufliche und soziale Hilfe zur 

Verfügung stehen, als damals, wo die Kirche erste Anlaufstelle war. Für viele 

brachte damals der Gottesdienst soziale Ordnung, moralische Orientierung 

und war Wegweiser, vor allem in von Katastrophen geprägten Zeiten – 

dennoch betrachten viele Menschen mittlerweile die Kirche als autoritäre 

Institution, geldgierig, unideologisch und machtversessen. Eine weitere 

mögliche Ursache für den Bedeutungsverlust liegt im modernen Freizeit- und 

Unterhaltungsprogramm. Mittlerweile bietet sich eine Reihe von 

Freizeitaktivitäten an, die meist am Wochenende genutzt werden. Die 

Prioritäten liegen auf Zeit mit der Familie und Freunden sowie Zeit für sich 

(Michalzik, 2015).  

Dieselben Ergebnisse zeigt die 2018 von der Universität Wien durchgeführte 

„Europäische Wertestudie“, mit 1.644 interviewten Personen. 81% der 

Teilnehmer sind der Meinung, dass das Leben seinen Sinn selbst trägt und   

79 % sind der Ansicht, dass das Leben letztendlich durch die Gesetzt der Natur 

bestimmt wird. 73 % der Teilnehmer vertreten den Ansatz, dass es eine höhere 

Macht gibt und 44% glauben an einen Gott, der sich mit jedem einzelnen 

Individuum befasst (Polak & Seewann, 2018, S. 10).   

Der Bedeutungsverlust geht häufig einher mit dem Austritt aus der Kirche. 

Dabei gibt es unterschiedliche Beweggründe. Das Bistum Essen, eine 

römisch-katholische Diözese, hat das als Anlass für eine breitangelegte Studie 

gesehen. Über 3000 Menschen wurden mittels Online Fragebogen über die 

Gründe für Ihren Austritt oder Verbleib in der Kirche befragt. 440 der Befragten 

Personen waren zum diesen Zeitpunkt bereits aus der Kirche ausgetreten. Als 

Hauptmotiv für den Austritt nannten diese die Entfremdung und 

nichtexistierende Bindung zur Kirche. Danach folgen Kirchensteuer und nicht 

für nicht mehr als zeitgemäß erachtete Haltung der Kirche (Glenz, 2017). 

Weitere ins Detail gehende Motive waren unter anderem:  
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- Frauenbild der Kirche 

- Zölibat 

- Diskrepanz zu ethischen Positionen (in Bezug auf beispielsweise 

Homosexualität) 

- Generelle Erscheinungsbild der Kirche in Bezug auf Unglaubwürdigkeit 

- Persönliche Enttäuschungen 

- Kirchliche Skandale (Glenz, 2017).  

Meist sind es mehrere Aspekte, die zusammenkommen und für einen Austritt 

sorgen (Glenz, 2017).  

Auf den Ursprung sowie auf den Grundwerten und der Grundidee des 

Christentums näher einzugehen würde den Rahmen der vorliegenden Arbeit 

sprengen.  Zusammenfassend ist zu sagen, dass im Alltag vieler Menschen 

Religion nicht mehr relevant ist. Häufig hat das nichts zu tun mit Ärger, sondern 

eher mit anderen Prioritäten in der Lebensgestaltung, durch die Vielzahl an 

Möglichkeiten, die zu Verfügung steht. Die Kirche genießt ein hohes Ansehen, 

was laut Experten jedoch fehlt, ist die Nähe zu den Menschen, zum realen 

Leben sowie dessen Herausforderungen im 21. Jahrhundert (Kamann, 2016).  

 

3.2.8. Wandel der Lebenseinstellung 

 

Das 21. Jahrhundert bringt auch einen Wandel in der Lebenseinstellung der 

Menschen mit sich. Der Anstieg der Freizeit, den die Industrialisierung mit sich 

brachte, führte zu einem Bedeutungszuwachs des Privatlebens und dessen 

Gestaltung. Neben dem Arbeitsleben spielt nun auch die Freizeit eine Rolle in 

der Darstellung der Persönlichkeit (Opaschowski, 2008, S. 33-34).  

Der Begriff „Work-Life Balance” fällt häufig in diesem Zusammenhang. Er 

beschreibt das ausgewogene Verhältnis zwischen Berufs- und Privatleben. Als 

Berufsleben versteht man die Zeit, in der man seine berufliche Tätigkeit 

ausübt. Das Privatleben steht für die individuelle und autonom bestimmbare 

Zeit. Durch die Waage wird suggeriert, dass das „Leben mit Sinnerfüllung“ 
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sowohl in der Arbeit wie auch im Privatleben stattfindet. Diese Balance muss 

jeder für sich selbst finden und ist äußerst subjektiv (Hoff, 2006, S. 2-10). 

Die Europäische Wertestudie, durchgeführt von 1990 bis 2018 von der 

Universität Wien zeigt, dass die Arbeit im Vergleich zu anderen 

Lebensbereichen an Bedeutung verliert.  Gehalt und flexible Arbeitszeiten sind 

für die Gesellschaft wichtig – aber auch der eigene Bezug zur Arbeit. Es ist für 

die persönliche Arbeitsorientierung erwünscht, selbst Initiativen ergreifen zu 

können und Verantwortung zu übernehmen mit dem Gefühl, was erreicht zu 

haben. Bei den zentralen Lebensfeldern steht die Familie nach wie vor an Platz 

1, dicht gefolgt von Freunden und Bekannten. Die Langzeitstudie zeigt 

ebenfalls, dass sich die Geschlechterrollenvorstellung verändert und von 

traditionellen Rollenbildern entfernt hat: 70 % der Befragten sehen nicht mehr 

den Mann als alleinigen Geldverdiener der Familie und die Frau als 

Hauptzuständige für Kinder und Haushalt. Erwähnenswert ist auch die 

gesteigerte Bedeutung von Toleranz, Unabhängigkeit und Entschlossenheit, 

als Eigenschaften, die Kinder lernen sollen (Verwiebe, Berghammer, Schmidt, 

Seewann, 2018, S. 1- 11).   

Neben dem Bedeutungszuwachs der Freizeit zeigt sich ebenso, dass sich die 

Ansprüche an die Arbeit verändert haben. Der Beruf dient nicht mehr allein 

zum Gelderwerb, sondern soll vor allem Spaß machen und das Leben mit Sinn 

erfüllen. Dabei sind Arbeitskultur, Führungskräfte und zwischenmenschliche 

Beziehungen wichtige Parameter (Badura, 2017, S. 6).  

Des Weiteren steigen die Bedeutung und das Interesse für Gesundheit in der 

Gesellschaft. Die durchschnittliche Lebenserwartung in westlichen Ländern 

wächst stetig und die Menschen werden im älter. Zivilisationskrankheiten wie 

Diabetes oder Übergewicht steigen in der Wohlstandsgesellschaft und das 

Thema Gesundheit bekommt so einen immer höheren Stellenwert, um die 

gestiegene Lebenserwartung auch nutzen zu können. Des Weiteren Steigen 

durch medizinische und technische Fortschritte für schwerwiegende 

Krankheiten die Überlebenschancen (Hors, 2011, S. 128-130).  
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Das Treppenmodell beschreibt die unterschiedlichen Phasen und Ziele in der 

menschlichen Entwicklung sehr gut:  

 

Abbildung 2: Treppenmodell zur menschlichen Entwicklung nach Horx,M. 

Quelle: Horx, M. (2011). Das Megatrend Prinzip: Wie die Welt von morgen 
entsteht. München: Deutsche Verlagsanstalt. (S. 143).   

 

Das Modell zeigt nicht nur Initiationen der traditionellen Gesellschaft, sondern 

geht einher mit komplexeren Ebenen der Erweiterung und Umformung der 

Persönlichkeit. Zu Beginn steht die Symbiose zwischen Kind und Eltern, bis 

hin zur Lösung und zur Autonomie, die sich im Prozess der Pubertät und den 

Übergang ins Erwachsenenleben ergibt. Danach begeben sich die Menschen 

in die Beziehungszeit, in der sie gesellschaftliche und berufliche 

Verantwortung übernehmen. Im Rollenstatus wird dieses Wissen 

weitergegeben, und bestenfalls kann sich die Person von den gebundenen 

Funktionen ablösen und in den Zustand der Weisheit begeben (Horx, 2011, S. 

142).  

Ein Ausstieg ist an allen Stellen möglich, unter anderem durch gesundheitliche 

Krisen, Depressionen oder Resignation. Die Treppe zeigt jedoch sehr gut, 

dass es eine Beziehung zwischen Alterung und Individualisierung gibt. Eine 

längere Lebensspanne ermöglicht uns die biografischen Räume und 

Versuchsfelder, um den Leben eine Art Historie zu geben, die bestenfalls zu 

uns selbst führt oder zeigt, wer man nicht ist. Dieser letzte Punkt ist für viele 

erstrebenswert (Horx, S, 143, 2011). Lebensqualität und Zufriedenheit sind 

somit für viele Menschen wichtige Paramente im Leben, um ausgeglichen zum 

letzten Punkt zu gelangen. Der nicht mehr notwendige Existenzkampf von 

früheren Jahren ermöglicht diesen erstrebenswerten Weg.  

 

Symbiose Spontanität Autonomie Beziehung
Rolle u. 

Autorität
Weisheit
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3.2.9. Fazit 

 

Nach einheitlicher Analyse, der im oberen Abschnitt behandelten Aspekte ist 

zu erkennen, dass das vor allem das letzte Jahrhundert eine Reihe an 

Veränderungen für die Menschen mitgebracht hat. Um noch einmal auf das 

drei Phasen - Modell einzugehen, um die Situation von außen zu betrachten, 

befindet sich dies Gesellschaft nach Meinung der Autorin im Übergang von der 

„Changing“ zur „Reefreezing“ Phase. Die Gesellschaft beginnt sich der 

Situation anzupassen, dennoch gibt es immer wieder politische und soziale 

Wiederstände. Einige Menschen beginnen die Veränderungen zu 

hinterfragen, wo durch sich ein Möglicher Rückschritt ergibt, der jedoch durch 

die bereits vorangeschrittene Digitalisierung nicht, oder nur schwer, möglich 

ist. Ob die Menschheit jemals in der „Refreezing“ Phase an kommt wird sich 

im Laufe der Jahre zeigen.  

Es ist jedoch zu erkennen, dass sich immer mehr Menschen der äußeren 

Umstände bewusst werden und versuchen, der Beschleunigung im Alltag 

entgegen zu lenken. Der Bedeutungsverlust der Kirche zeigt eine 

Orientierungslosigkeit in der Gesellschaft oder den Versuch, anderswo, 

alternativ, Sinn zu finden. Die Multioptionalität und der Drang zur 

Individualisierung können Menschen stressen und Druck erzeugen. Nach 

Ansicht der Autorin steigt unter anderem aus diesen Gründen der Bedarf an 

(touristischen) Angeboten, die genau bei dieser Orientierungslosigkeit 

ansetzten und Menschen „die Hand reichen“, Halt geben und mögliche 

Ansätze aufzeigen, um mit möglichst hoher Lebensqualität durch diese Phase 

zu gehen.  

Neue Bedürfnisse kommen auf, welche den Tourismus und dessen Angebote 

beeinflussen. Für einige Menschen hat sich durch die im vorherigen Kapitel 

erwähnten Aspekte das Verständnis von Luxus im Freizeit- und 

Tourismussektor im verändert. Im folgenden Kapitel geht die Autorin auf des 

veränderte Konsumverhalten ein.    
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3.3. Luxus im Wandel  
 

Wie bereits im vorherigen Kapitel erläutert, befindet sich die Gesellschaft im 

ständigen Wandel – davon betroffen sind folglich auch deren Ansichten und 

Auffassungen über unterschiedliche Dinge. Auf der Internationalen 

Tourismusbörse 2018 zeigte sich, dass sich der Begriff Wohlstand für viele 

mittlerweile anders definiert: Opulenter Überfluss und Glitzerwelt werden 

abgelöst vom immateriellen Luxus und Werten wie Selbstfindung, persönliche 

Erlebnisse und Zeit. Der Begriff „Hidden Luxury“ fällt häufig in diesem 

Zusammenhang (ITB, 2018).  

„Hidden Luxury“, also „Versteckter Luxus“ beschreibt den Drang hin zum 

verbogenen, nicht auf den ersten Blick offensichtlichen Luxus. Diese 

Auswirkung zeigt sich unter anderem bereits jetzt in der Hotelbranche: Gäste 

wünschen vermehrt individuell gestaltete, kleine Hotels mit Fokus auf 

Regionalität und Authentizität statt international standardisierte Luxusketten. 

Der Wohlfühlfaktor und Rückzug stehen im Vordergrund. Eine Top-

Ausstattung und bester Service zählen dennoch als Grundvoraussetzung 

(Bauer, 2018). 

Die Art und Weise des Konsums beginnt sich langsam und teilweise zu 

ändern. Als möglichen Grund dafür sieht die Autorin die in dem vorherigen 

Kapitel behandelten Aspekte. Globalisierung, Digitalisierung, 

Individualisierung sowie die vielen Optionen im Alltag überfordern Menschen 

möglicherweise auf Dauer und steigern den Wunsch nach Alternativen.   

Die folgenden Absätze behandeln die Konsumgesellschaft und deren 

teilweisen Übergang vom materiellen zum immateriellen Konsum im 

Tourismus. Zuletzt betrachtet die Autorin die Auswirkungen der möglichen 

Konsumverschiebung auf den Tourismus.  
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3.3.1. Konsum 

 

„Überschütten Sie Ihn mit allen Erdengütern, ertränken Sie ihn in Glück bis 

über beide Ohren, so dass an der Oberfläche des Glücks nur noch 

Bläschen aufsteigen, wie im Wasser, verschaffen Sie ihm einen solchen 

Wohlstand, dass ihm nichts anderes übrig bleibt, als zu schlafen, 

Pfefferkuchen zu knabbern und für den Fortgang der Weltgeschichte zu 

sorgen“ (Dostojewskij, 2016, S. 28).  

Dostojewskij beschreibt bereits in seinem Roman „Aufzeichnungen aus dem 

Kellerloch“ die Selbstverständlichkeit des Konsums und Überflusses in der 

heutigen Gesellschaft. Der Mensch ist umgeben von hunderten Botschaften 

und Objekten in der Werbung und im direkten Umfeld. Die Konsumgesellschaft 

zeichnet sich durch Wachstum und dem ständigen Bestreben nach „mehr“ 

aus. Begleitet werden die Ausgaben für Güter von Umweltschäden und 

Begleitkosten. Die ständigen Erneuerungen in Produktion und Mobilität ziehen 

Unsicherheit als Preis mit sich. Unsicherheit in Bezug auf Arbeitsplätze und 

Unsicherheit, ob man sich weiterhin alles Erwünschte leisten kann. Der 

psychologische und soziale Druck für den einzelnen steigt. Dies kann Stress 

erzeugen und ist folglich einer der weiteren Preise, neben Umweltschäden, 

den die Konsumgesellschaft zahlt. Mehr oder weniger wird das System zu 

einem Schädling seiner selbst (Baudrillard, 2015, S. 55-60).  

Glück und Zufriedenheit werden in der heutigen Gesellschaft häufig in 

Verbindung mit Konsum gebracht. Jedoch gibt es keine Studien, die beweisen, 

dass Konsum Menschen auf langfristiger Sicht glücklicher oder unglücklicher 

machen. Ergebnisse der Glücks- und Zufriedenheitsforschung zeigen 

lediglich, dass in den westlichen Ländern Zufriedenheit und Wohlbefinden bei 

steigendem Konsumverhalten gleichgeblieben ist. Dass Konsum und 

Zufriedenheit häufig in Verbindung gebracht werden liegt möglicherweise an 

Konditionierungsprozessen. Werbung erweckt den Eindruck, dass der Kauf 

eines gewissen Produkts das Leben nachhaltig bereichert. Materielle Güter 

sollen dabei helfen, das subjektive Wohlbefinden zu verbessern und 

elementare Bedürfnisse zu erfüllen. Durch die wiederholte Kopplung dieser 

Reize werden Menschen möglicherweisen zu einem „konsumistischen“ 



 Theorie
  

46 
 

Verhalten konditioniert. In diesem Kontext ist es ein aus der Wirtschaft 

hervorgerufener Lernprozess. Haben sich diese Muster einmal eingeprägt, ist 

es herausfordern, davon los zu kommen (Prinz & Pawelzik, 2016, S. 1-2).  

Aus Sicht der Autorin ist ein weiterer möglicher „Vorteil“ des Konsums, dass 

er ein relativ einfaches Mittel zur Bedürfnisbefriedigung ist. Im Vergleich zu 

psychologischen, sich selbst reflektierenden Prozessen oder physischen 

Aktivitäten wie Bewegung und Sport, ist er rasch zu vollziehen und dank 

digitalen Medien an keine Öffnungszeiten gebunden. Fraglich ist jedoch, ob 

die kurzfristige Befriedigung der Bedürfnisse durch materielle Güter auch 

langfristig, aus psychischer Sicht Glück und Zufriedenheit hervorruft, da sich 

durch den materiellen Konsum im „Inneren“ der Person vermutlich nichts 

geändert hat. Das Bedürfnis, das zum Kauf angeregt hat, kommt jedoch von 

innen. Folglich sollte es vermutlich von innen gelöst werden. Ein Versuch, ein 

komplexes politisches, wirtschaftliches und ethisches System einfach 

darzustellen.  

Es liegt es in der Natur der heutigen Gesellschaft, zu konsumieren und das 

Einkommen im Sinne der Wirtschaft auszugeben. Konsum kann sowohl 

materiell wie auch immateriell stattfinden. Fest steht, dass beides eine Art von 

Konsum ist. Der Nutzen des immateriellen Konsums ist jedoch möglicherweise 

für das Individuum selbst und die Umwelt nachhaltiger. 

 

3.3.2. Vom materiellen hin zum immateriellen Konsum 

 

Unter immateriellen Konsum wird im folgenden Kontext der Konsum nicht 

greifbarer Güter verstanden. Nach Meinung von Univ. Prof. Mag. Vogel der 

WU Wien ist dies ein nachhaltigerer Konsumstil, der neben Geld auch Zeit 

„kostet“.  Zum einen verursachen Dienstleistungen weniger Abfall als 

klassische Güter und die Versuchung zu Impulskäufen bleibt eher aus, denn 

Zeit kann nur einmal investiert werden: Man kann sich nur einmal um 20 Uhr 

massieren lassen oder nur einen Wellnessaufenthalt nach dem andere 

machen, Hamsterkäufe sind nicht möglich. Diese Art des Konsums bringt 
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Vorteile für die Regionalwirtschaft, stärkt die lokale wirtschaftliche Situation 

und kann neue Arbeitsplätze schaffen, sagt der Experte im Interview mit der 

Presse zum Thema „Alternativen zur Kaufsucht“ (Auer, 2007).  

Des Weiteren stützt sich die Autorin dabei auf die Maslow-Pyramide zur 

Beantwortung der Frage nach dem immateriellen Konsum im Tourismus. 

Diese beschreibt die Bedürfnisse und Motivatoren von Menschen. Folgend 

eine Darstellung der fünf Kategorien: 

 

Abbildung 3: Bedürfnispyramide nach Masslow, A. 

Quelle: Maslow, A. (1943). A Theory of Human Motivation. Psychological Review. 

50 (4). 370-396. Download vom 13. März 2019, von 

https://psycnet.apa.org/doiLanding?doi=10.1037%2Fh0054346 

 

Diese Bedürfnisse werden eingeteilt in Defizitbedürfnisse und 

Wachstumsbedürfnisse. Im Kontext der folgenden Arbeit konzentriert sich die 

Autorin auf die Wachstumsbedürfnisse: die sozialen Bedürfnisse, 

Individualbedürfnisse mit dem Wunsch nach Freiheit und Unabhängigkeit 

sowie die Selbstverwirklichung, als Spitze der Pyramide. Der letzte Schritt, die 

Selbstverwirklichung

Individual-
bedürfnisse

Soziale Bedürfnisse

Sicherheitsbedüfnisse

Grundbedürfnisse

Defizitbedürfnisse 

Wachstumsbedürfnisse 

https://psycnet.apa.org/doiLanding?doi=10.1037%2Fh0054346
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Selbstverwirklichung, bedeutet die Entfaltung der eigenen Persönlichkeit, eng 

verbunden mit Selbstfindung. Alles gemeinsam höherstehende Bedürfnisse, 

die voraussetzen, dass die Grundbedürfnisse bereits befriedigt wurden und 

man in einem gewissen Wohlstand lebt (Maslow, 1943). 

Der Begriff des immateriellen Konsums im Tourismus beschreibt somit in 

diesem Kontext den Kauf von Dienstleistungen, welche vor allem die 

Individual-Bedürfnisse und Selbstverwirklichung fördern oder positiv 

beeinflussen. Kritisch zu betrachten ist, dass sich Bedürfnisse nach deren 

Befriedung verändern. Es wird immer herausfordernder, Sie auf gleiche Art 

und Weise zu befriedigen und es braucht immer wieder neue, positive Anreize 

und Impulse. Bleibt die erwartete Befriedigung aus, kann es zu 

Unzufriedenheit kommen. Dies kann ein mögliches Risiko bei der 

Konzipierung von touristischen Angeboten mit Fokus auf Entschleunigung und 

Selbstfindung darstellen (Kennedy, 1998, S. 144-145).  

 

3.3.3. Auswirkungen auf den Tourismus 

 

Für den Tourismus bedeutet diese Wende Herausforderung und Chance 

zugleich. Der Markt muss sich an Digitalisierung, Individualisierung und 

Differenzierung anpassen und Angebote mit Fokus auf Entspannung, Ruhe, 

Zeit für Selbstfindung, Reflexion und bedeutenden Erfahrungen schaffen. Laut 

der Wirtschaftskammer Österreich steigt zusätzlich der Wunsch nach Natur 

und Nachhaltigkeit im Urlaub. Sanfte Tourismusformen im eigenen Land zeigt 

sich von wachsender Bedeutung (WKO, 2018). 

Es entwickelt sich eine sinnorientierte Dienstleistungskultur im Tourismus. Die 

Tourismusbranche hat sich aufgrund des ständigen Wandels die Frage zu 

stellen, ob das Qualitäts- und Dienstleistungsverständnis für die Bedeutung 

von Lebensqualität zeitgemäß ist. Dienstleistungskultur befindet sich, wie die 

Gesellschaft, im ständigen Wachstum und bedarf viel Mühe. Experte raten 

Tourismusunternehmen, Werte zu schaffen, welche den Gästen einen 

menschlichen Mehrwert schaffen. Dabei ist auf die menschlichen Bedürfnisse 
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der Gäste einzugehen. Dazu zählen unter anderem folgende, nach Anlehnung 

an die Maslow Pyramide:  

- Suche nach Sinn 

- Anerkennung und Wertschätzung 

- Gegenseitiges Vertrauen 

- Respekt und Menschenwürde 

- Leben mit innerer Zustimmung 

- Menschliches Wachstum (Percher-Friedrich, 2007, S. 101-103). 

Die Tourismusbranche ist herausgefordert, diese menschlichen Bedürfnisse, 

die im Alltag möglicherweise ins Defizit geraten sind, wiederherzustellen oder 

zu fördern. Um eine ganzheitliche Qualität zu schaffen, braucht es sowohl 

geistige, als auch soziale Kompetenz bei den Mitarbeitern. Um den Kunden zu 

„be-Geist-ern“ ist es von Vorteil, wenn Rahmenbedingungen existieren, die es 

den Mitarbeitern erlauben, ihr volles Potential auszuschöpfen und 

Selbstentwicklung fördern. Die ganzheitliche Qualität sollte bereits mit dem 

Mitarbeiter beginnen um Wert und Nutzen für den Gast und alle 

Prozessbeteiligten zu ermöglichen. Deshalb ist es für Tourismusunternehmen 

umso wichtiger zu wissen, welches Menschenbild sie vertreten und welche 

Einstellung sie zu sich selbst, ihren Mitarbeitern, Gästen und Stakeholdern 

haben. Ständige Selbstentwicklung dient sowohl für Individuen wie auch für 

Unternehmen als Voraussetzung für Qualität und Erfolg. Empfehlenswert ist 

die Verhinderung einseitigen Denkens und das Schaffen von Brückenschlägen 

zwischen materiellen und immateriellen Werten. Die Menschlichkeit sollte in 

der Professionalität nicht vergessen werden (Percher-Friedrich, 2007, S. 101-

103). 

Viktor Frankl hat sich bereits intensiv mit der Existenzanalyse und 

Logotherapie beschäftig. Dabei sieht er den Menschen als dreidimensionales 

Wesen, bestehend aus Körper, Seele und Geist. Es geht zum einen um den 

Erhalt der Gesundheit (den körperlichen Aspekt), das Wohlbefinden im 

eigenen Körper (als psychischer Aspekt) und um Sinn und Wert im Leben (als 

Paramente für den geistigen Aspekt). Folglich ist laut Frankl der Mensch 
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keinem Schicksaal ausgesetzt, sondern hat die Möglichkeit, sein Verhalten zu 

reflektieren, im weiteren Sinne zu lernen und als Persönlichkeit zu wachsen 

und ist verantwortlich für sich selbst. Sinn ist die Hauptmotivation der 

Menschen, sowohl im Privat- wie auch im Arbeitsleben und Wächter der 

Qualität unserer Handlungen (Viktor Frankl Zentrum, 2019).  

Sinn ist eines der tiefsten Bedürfnisse des Menschen und möglicherweise 

Voraussetzung für nachhaltiges, menschliches und wirtschaftlichen 

Wachstum. Durch innere „Zustimmigkeit“ im Unternehmen und unter den 

Mitarbeitern profitieren somit die Gäste und die Wirtschaft. Dieser Ansatz 

verdeutlicht, dass zum immateriellen Konsum im Tourismus vor allem 

Mitarbeiter zählen, mit der Fähigkeit, Gäste durch Wertschätzung zu stärken 

und Menschen durch Ihr eigenes Verhalten zu mehr Lebenswert zu verhelfen. 

Haben Mitarbeiter verinnerlicht, dass Sie selbst für Ihr Menschenbild 

verantwortlich sind, können Sie diese Art von Antrieb erst an die Gäste 

weitergeben (Pircher-Friedrich, 2007, S. 106-110). 

Wie Opaschowski bereits erkannte:  

„Die Zukunft wird zunehmend der Sinnorientierung gehören – realisiert 

durch die Formel: Von der Flucht in die Sinne zur Suche nach Sinn. Die 

Sinnorientierung wird zur wichtigsten Ressource der Zukunft und zu einer 

großen Herausforderung der Wirtschaft werden.“ (Opaschowski, 2013, S. 

232). 

 

3.3.4. Fazit 

 

Der steigende Wunsch nach Werten wie Ruhe, Entschleunigung und 

Selbstfindung im Urlaub ist für den Tourismus Chance und Herausforderung 

zugleich. Wie Frankl oder Opaschowski bereits früh erkannt haben, ist es der 

Sinn, der letztendlich den Menschen antreibt, sowohl im Unternehmen wie 

auch bei den Gästen. Menschen versuchen vermehrt, diesen Sinn im Urlaub 

wieder zu finden, zu entschleunigen und dadurch wieder mehr zu sich selbst 

zu finden. Touristische Betriebe sind herausgefordert, neben den 
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wirtschaftlichen Aspekten auch menschliche Aspekte zu berücksichtigen. Dies 

startet bereits bei den eigenen Mitarbeitern und der 

Unternehmensphilosophie– nicht wie häufig geglaubt in einer luxuriösen 

Glitzerwelt.   

Die vorliegende Arbeit behandelt die Frage, ob es die Rahmenbedingungen 

und die ökonomischen Intentionen eines Wellnessressorts, als touristischen 

Betrieb, erlauben, zu entschleunigen und sich selbst zu finden. Deshalb 

werden in den nächsten Kapiteln der Wellnessmarkt in Österreich sowie 

dessen Gäste und deren Motivatoren näher betrachtet. 

 

3.4. Der Wellnessmarkt in Österreich  
 

Zu Beginn der 90er Jahre gewann Wellness auch in Österreich an Bedeutung 

und geriet in der Tourismusbranche vermehrt in den Fokus (Ziegler, 2011, S. 

15). Der Begriff Wellness wurde bereits zu Beginn des dritten Kapitels 

definiert, inklusive seiner Geschichte. Wellness ist bereits fest verankert in der 

österreichische Freizeit- und Tourismusindustrie mit Angeboten, die Körper, 

Geist und Seele ansprechen. Die folgende Arbeit priorisiert österreichische 

Wellnessangebote mit Seele- Geistorientierung und distanziert sich von 

Verständnis der Körperschönheit/Ästhetik. Entspannung, Muße, 

Wohlbefinden und psychische Defizite des Gasts stehen im Vordergrund. Im 

folgenden Kontext wird Wellness als Selbstzahlerleistung verstanden: Der 

Gast bezahlt selbst für das Produkt ohne Untersetzung einer Versicherung 

(Illing, 2009, S. 21-24). 

Neben Thermen haben sich in Österreich mittlerweile eine Vielzahl an 

Wellnesshotels etabliert mit umfassenden Wahlmöglichkeiten hinsichtlich der 

Angebote für die Gäste.  Diese werden nicht mehr ausschließlich im Hotel 

konsumiert, sondern die gesamte Region wird hinsichtlich Kulinarik und Natur 

mit einbezogen. Immer mehr Gäste neigen dazu, während des Aufenthalts das 

Hotel zu verlassen. Der Wellnesstourismus hat in Österreich ganzjährig 
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potential und durch den Ausbau von Außenbereichen sind auch die 

Sommermonate attraktiv für Wellnessreisen (Eurotours, 2017).  

Generell ist es herausfordernd, Literatur auf wissenschaftlichem, und vor allem 

aktuellen Standard über den österreichischen Wellnessmarkt zu bekommen. 

Die meiste Literatur ist auf den deutschen Wellnessmarkt bezogen.  

Laut dem Relax -Guide, ein Unternehmen, dass sich mit österreichischen und 

deutschen Wellnessangeboten befasst und diese bewertet, gibt es in 

Österreich momentan 1095 Wellnesshotels, die meisten davon in Salzburg 

und Tirol. Steiermark liegt mit 128 Wellnesshotels auf Platz 3.  Österreich ist 

als Destination für Wellnesshotels international sehr beliebt. Das liegt unter 

anderem an der belebenden Natur, der schönen Landschaft und der Kulinarik. 

Entspannung ist sowohl passiv wie aktiv sehr gut möglich, und das ganzjährig 

(RelaxGuide, 2019).  

Die Gäste erwarten eine möglichst hohe Qualität. Auf das Preis-

/Leistungsverhältnis sowie Sauberkeit, gut geschultes Personal und eine 

„rundum“ Erholung achten die Österreicher besonders. Der durchschnitts 

Österreicher verbring etwa drei Tag im Jahr in Gesundheitseinrichtungen 

(Steiner, 2015).  

Der Bereich Wellness fällt in Österreich in die Kategorie 

Gesundheitstourismus. Darunter verstanden werden Aufenthalte von 

Personen in Ihrer Freizeit, fernab des gewohnten Umfelds mit dem Ziel der 

Förderung, Stabilisierung und möglichen Wiederherstellung des körperlichen, 

geistigen und sozialen Wohlbefindens mit Unterstützung von 

Gesundheitsleistungen (Illing, 2009, S. 4). Erwähnenswert in diesem Kontext 

ist, dass die Ausgaben für Gesundheit sowohl im öffentlichen wie auch 

privaten Bereich steigen. Sowohl im stationären und ambulanten Bereich wie 

auch im Bereich der Prävention (Statistik Austria, 2019). Was ein mögliches 

Zeichen dafür ist, das Gesundheit für den Großteil der Bevölkerung eine immer 

wichtigere Rolle einnimmt. Eine Wende, die sich auch der Wellnesssektor zu 

nutzen machen kann, in Hinblick auf den Anstieg psychische Krankheiten 

(Griebler et al., 2017, S.4). 
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Vor allem in den Industrieländern, wozu Österreich zählt, ist der Lebensstil der 

meisten Menschen durch zu wenig Bewegung, zu hohen Tabak- und 

Alkoholkonsum sowie Stress und fehlerhafter Ernährung gekennzeichnet. 

Dazu kommt die immer älter werdende Gesellschaft sowie das Verlangen 

nach Selbstverwirklichung in einem säkulären, spirituellen geprägten Umfeld. 

Der Wellnesssektor liefert dazu ausgleichende Angebote, angepasst an die 

sich wandelnde Gesellschaft, begleitet von unterschiedlichen Trends, auf die 

im letzten Absatz dieses Kapitels näher eingegangen wird (Hermes, 2015, 

S.9).   

Erkrankungen des Muskel- und Skelettsystems, Diabetes, Demenz, 

Lungenerkrankungen und Depressionen werden in Zukunft steigen und die 

Krankheitslast beeinflussen (König, Illing & Amort, 2018, S. 40). 

Selbstfindungstourismus bietet hierbei die Möglichkeit, bei psychischen 

Erkrankungen, wie Depressionen an zu setzten. Touristische Betriebe sind 

herausgefordert, diese Faktoren aufzugreifen und sich dahingehend 

auszubilden.   

Auch wenn Österreich mit namhaften Wellnesshotels gut vertreten ist, steigt 

die Konkurrenz aus dem Ausland. Angrenzende Länder, wie Ungarn oder 

Slowenien, bieten vermehrt attraktive Angebote (Eurotours, 2017).  

Im folgenden Absatz werden die Rahmenbedingungen, unter welchen sich ein 

Wellnessaufenthalt abspielt, näher betrachtet.  

 

3.4.1. Rahmenbedingungen  

 

Um Wellness von anderen touristischen Einrichtungen abzugrenzen, werden 

im folgenden Absatze mögliche Rahmenbedingungen für Wellnessressorts 

genannt.  

Der Fokus von Wellnessaufenthalten liegt hauptsächlich auf Wohlbefinden 

und Entspannung. Ärzte spielen beim Aufenthalt keine Rolle. Der Gast 

entscheidet sich aus eigenem Interesse zu einem Aufenthalt und sucht selbst 
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aus, mit welchen Aktivitäten oder Behandlungen er den Aufenthalt füllt. Die 

Aufenthaltsdauer liegt meist bei zwei bis vier Tagen. Behandlungen werden 

hauptsächlich im Bereich Beauty und Massagen angeboten. Die Gäste haben 

allgemein höhere Ansprüche an Unterkunft und Service und die Angebote 

spielen sich meist in Hotels oder Multifunktionsbädern ab. Das Image von 

Wellness ist grundsätzlich positiv, jedoch für die vielfache Verwendung des 

Wellnessbegriffs für unterschiedliche Produkte in Gefahr. Natürliche Heilmittel 

können dabei eine Rolle spielen (Illing, 2009, S. 31).  

Eine Umfrage, zum Thema Investitionen im Wellnessbereich bei 

österreichischen vorzeige Hoteliers im Bereich Wellness, zeigt das Setting von 

Wellnessressorts sehr gut auf: es spielt sich zum einen das meiste im Haus 

selbst ab, zum anderen nimmt auch die direkte Umgebung eine wichtige Rolle 

ein. Bei den Investitionen werden vor allem die Räumlichkeiten um 

Poolbereiche, Ruheräume oder Yogaräume erweitert. Gerne wird auch das 

Angebotsspektrum um neue Themen ergänzt, wie beispielsweise Wein, der 

dann in verschiedene Bereiche, wie Kulinarik oder Anwendungen, einfließen 

kann. Dabei spielt vor allem Regionalität eine wichtige Rolle, ein Pfeiler, auf 

den sich der Großteil der Wellnessbetriebe stützt. Die Integration der Region 

und deren Leitprodukte in das Unternehmen hilft, als Unternehmen 

authentisch zu wirken und stärkt die regionale Wirtschaft. Kulturelle Angebot 

in der Region sind bei den Gästen gerne gesehen. Das Klima und die Natur 

stellen einen weiteren wichtigen Punkt des Settings da: Sehr gerne wird Sie in 

das Wellnessangebot integriert, in Form von schönen Außen- und 

Gartenanlagen, die zum Entspannen und als Rückzugsorte einladen, aber 

auch in Hinblick auf Bewegung und Sport (ÖGZ, 2016).  

Die Erreichbarkeit spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Je nachdem, welche 

Gäste ein Betrieb anziehen möchte ist auch die Verbindung zu großen Städten 

oder (internationalen) Flughäfen zu bedenken (Schweder, 2014) 

Des Weiteren nehmen die Mitarbeiter eine wichtige Rolle ein. Sie schaffen 

eine Kultur des Vertrauens, der Gesundheit, Bildung und Offenheit, in der sich 

die Gäste wohl fühlen. Neben erstklassigen Service spielen Wellnessressorts 
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und deren Mitarbeiter auch in Form von Lernsettings und Lernförderer eine 

Rolle. Ein aktivierendes und animierendes Umfeld sowie Fachpersonal kann 

beim Erreichen individueller ziele helfen und motivieren. Allein eine Art 

Begleitung zu haben, wirkt für die Zielerreichung vieler meist fördernd. Somit 

setzten auch die Mitarbeiter wichtige Impulse und rahmen das Setting des 

Wellnessressorts ein (Cassens, 2013, S. 111).  

Der Aspekt des Lernens kann im Setting Wellnessressort unterschiedlich 

aufgegriffen werden. Lernen ist sowohl individuell wie auch in der Gruppe 

möglich. Individuelles lernen kann in Ruheräumen oder eignen Meditations-

räumen durch Selbstreflexion und Selbstwirksamkeit gefördert werden. 

Bibliotheken oder Leseräume ermöglichen eine theoretische 

Wissensvergrößerung. Als kompletter Rückzugsort dient das Zimmer. Aber 

auch in der Gruppe ist das Lernen möglich. Soziale Aktivitäten können dabei 

fördernd sein, wie auch Expertendiskussionen oder spezifische 

Themendiskussionen, die im Hotel stattfinden (Cassens, 2013, S. 113).  

Folgend eine eigene Darstellung, die versucht, noch einmal die 

Rahmenbedingungen eines Wellnessressorts grafisch zu erfassen:  

 

 

Abbildung 4: Eigen Darstellung der Rahmenbedingungen eines Wellnessressorts 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Zusammengefasst, ist das Setting von Wellnessressorts meist ein größerer 

Komplex, der es ermöglicht, den ganzen Aufenthalt über das Ressort nicht 

Regionaliät Natur 

Angebote mit Schwerpunkt auf 
Entspannung, Entschleunigung 

& Auszeit 
Architektur/ Räumlichkeiten

Wellnessressort Geschultes Personal 



 Theorie
  

56 
 

verlassen zu müssen. Häufig sind diese umgeben von ausreichend Grün- und 

Freiraum, sodass sich der Gast sowohl innen wie auch außen frei bewegen 

kann. Eine intakte Natur spielt folglich bei Wellnessangeboten eine wichtige 

Rolle, sowohl zur aktiven wie auch zur passiven Entspannung. In das Konzept 

von Wellnesshotels ist die Region meist mit ihren Besonderheiten integriert 

und die lokale Kulinarik und die Kultur fließen in das Angebot mit ein.  

Die Angebote eines Wellnessressorts spielen sich hauptsächlich in Kontinuum 

von Entspannung und Wohlbefinden ab. Gäste haben die Möglichkeit, aktiv 

durch beispielsweise Bewegungs- und Sportangeboten oder passiv durch 

unter anderem Massagen, zu entspannen. Die Räumlichkeiten, in denen sich 

das Geschehen abspielt, sind ein weiteres wichtiges Element. Die 

Raumgestaltung ist entscheidend, da die Gäste den Großteil des Aufenthalts 

im und um das Ressort herum verbringen. Geschulte Mitarbeiter umranden 

das gesamte Angebote, um den Gästen einen Aufenthalt mit entsprechender 

Qualität zu ermöglichen.  

 

3.4.2. Trends im Wellnessbereich 

 

Generell ist es Problematisch, sich auf Trends zu stützen, da Ihre zukünftige 

Entwicklung nicht vorhersehbar ist und die Gesellschaft sich im ständigen 

Wandel befindet, dennoch sind sie für den Tourismus essenziell, um Angebote 

entwickeln zu können.  

Jährlich findet das Expertenforum Wellness auf der ITB in Berlin statt und 

internationale ReferentInnen berichten unter anderem über aktuelle Trends in 

diesem Bereich. Seit 2004 führt die ITB eine jährliche Umfrage zu den 

Wellnesstrends durch, und verkündet sie dort im großen Rahmen. Befragt 

wurden 3. 721 Wellnessaffine Gäste sowie 124 Wellnesshoteliers (Ospelt, 

2019)  
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Generell zeigt sich:  

- Die Hoteliers erwarten eine steigende Nachfrage im Bereich Wellness 

- Investitionen werden weiterhin getätigt 

70 % der Befragten wünschen sich Wellness, mit nachhaltiger Wirkung, die 

auch zurück im Alltag in irgendeiner Art und Weise Wirkung zeigt. Für 25% der 

Befragten sind Ausflüge in die Natur Bestandteil von Wellnessaufenthalten 

und 40% interessieren sich im Zuge des Wellnessaufenthalts für 

Naturheilverfahren wie z.B. Ayurveda. Eine Neuerscheinung, die sich mit 0 auf 

25 % zeigen lässt, ist der Trend „Mental Wellness“, also Wellness für Geist 

und Seele. Vor allem jüngere Gäste Gruppen (<39 Jahre), wünschen 

ganzheitliche Angebote und individuelle Beratung. Besonders wichtig ist für 

die jüngere Kundengruppe das Thema Stressmanagement und Stressabbau 

im Zuge des Aufenthalts. Das Thema Beauty und Schönheit rückt vermehrt in 

den Hintergrund. Des Weiteren zeigt sich ebenfalls die nach wie vor aktuelle 

Situation des Arbeitskräftemangels. Die Mitarbeiter werden älter und andere 

Berufsbilder werden im Wellnessbereich an Bedeutung zunehmen. 

Psychotherapeuten und Coaches sind mögliche Fachkräfte, die zu den 

aufkommenden Trends passen bzw. die Bedürfnisse der Menschen erfüllen 

können (Ospelt, 2019).   

Dennoch scheint der Trend „Mental Wellness“ kein neuer Begriff zu sein, wie 

die Recherche zeigt: Bereits 2006 berichtete die österreichische 

Tourismuspresse über das ganzheitliche Erholungskonzept, das Körper, Geist 

und Seele einbezieht (Ortner, 2006). Die Belastung im Berufs- und Privatleben 

ist bereits seit längerem am Steigen, als möglicher Grund, weshalb sich der 

Stress vom körperlichen in den mentalen Bereich verlagert, die Nachfrage in 

den letzten Jahren immer mehr steigt und Betriebe vermehrt gezielte 

Angebote dafür zu entwickeln. 
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Folgend eine Grafik, mit den Wünschen der Gäste an Wellnessressorts 

zusammengefasst:  

 

Abbildung 5: Eigen Darstellung der Wünsche des modernen Wellnessgasts 

Quelle: Eigene Darstellung.  

 

3.4.3. Fazit 

 

Nach wie vor erfreut sich der Wellnessmarkt in Österreich großer Beliebtheit. 

Die Unterschiede in Landschaft und Kulinarik ermöglichen es den 

Bundesländern bzw. Wellnessressorts, sich unterschiedlich zu positionieren 

und sich in aller Vielfalt zu präsentieren. Qualität und geschultes Personal wird 

von den Gästen vorausgesetzt. Wellness und Entspannung stehen schon 

immer in Zusammenhang, dennoch ist eine Änderung in den 

Gästebedürfnissen zu erkennen. Angebote im Bereich von Beauty und 

Schönheit geraten in den Hintergrund und es steigt der Wunsch nach 

ganzheitlichen, individuellen Angeboten, mit dem Fokus auf Stressabbau und 

Abstand vom Alltag. Bestenfalls mit einer Verhaltensmodifikation, die 

nachhaltig anhält. Der Trend geht zu natürlichen alternativen Methoden, im 

authentischen Umfeld. Die Wellnessbranche wird um weitere Berufsbilder 
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ergänzt und bedarf einer generellen Aufwertung in Hinblick auf den 

vorherrschenden Arbeitskräftemangel. Auch die Grenzen zwischen Tourismus 

und Gesundheitsprävention verschwimmen im Bereich Wellness immer mehr.  

Wurden nun die Rahmenbedingungen beleuchtet beschäftigt sich das nächste 

Unterkapitel mit dem Gesundheits- und Wellnesstouristen von heute, um 

dessen Wünsche und Bedürfnisse besser zu verstehen.  

 

3.5. Der/Die moderne Gesundheits- und WellnesstouristIn  

 

Nachfrage ergibt sich durch die unterschiedlichen Bedürfnisse der 

Konsumenten, die Sach- und Dienstleistungen im Zuge ihres 

Wellnessaufenthalts konsumieren. Diese Nachfrage ist komplex und vielen 

Einflussfaktoren ausgesetzt. Generell gibt es unterschiedliche Ansätze, die 

helfen, das Konsumverhalten der Menschen zu klären: 

- Sozio-demografische Ansätze: Beschreiben das Kaufverhalten durch 

Lebensumfeld und Lebenslage 

- Psychische Merkmale:  Haben den Fokus auf Einstellungen und 

Meinungen der Gäste 

- Verhaltensorientiere Ansätze: Beobachten das wirkliche Kaufverhalten 

der Gäste (Illing, S. 2009, S. 51).  

Diese Arbeit konzentriert sich auf psychische Merkmale zur Konsumerklärung 

und versucht die aktuellen Einstellungen und Wünsche der Gäste zu erfassen. 

Dabei stütz sich die Autorin auf Modelle, die dabei helfen, die Hintergründe 

des Konsumverhaltens und der Bedürfnisse der Gäste zu verstehen bzw. zu 

erklären.  

Da Wellnesstouristen, im Kontext dieser Arbeit Selbstzahler sind, ist der 

Konsum grundsätzlich Selbstbestimmt. Das RESTILE-Modell versucht des 

Konsumverhalten der Gäste im Gesundheitstourismus zu beschreiben. Dieses 

Model ist grundsätzlich unterteilt in drei Phasen:  
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- Stimuli und Ressourcen 

- Decision  

- Respones/ Lifestyle (Illing, 2009, S. 52).  

Kurzgefasst, gibt es einen Auslöser, in diesem Kontext individuelle oder 

umweltliche Determinanten genannt, gefolgt von kognitiver und affektiver 

Informationsverarbeitung, die zur Entscheidung für oder gegen den Kauf 

führen. Der Konsum ist das Ergebnis des komplexen 

Entscheidungsprozesses. Im Fall von Wellness sind es letztendlich Hotel, 

Aufenthaltsdauer und die gewählten Angebote. Erwähnenswert ist in diesem 

Kontext auch die Diskontinuität des Konsums. Die von Wellnessressorts 

gewünschte Lifestyleänderung, hinsichtlich eines gesünderen Lebensstils, hat 

eine Modifikation des Konsumverhaltens der Gäste zufolge. Folglich kommt 

derselbe Gast beim nächsten Aufenthalt mit einem verändertem 

Konsumverhalten (Illing, 2009, S. 51-55).  

Dies kann sich der Anbieter zu nutzen machen und durch das setzten neuer 

Reize bzw. individueller gezielter Angebote den Gast zu wiederholten 

Aufenthalten bewegen. Des Weiteren geht die Autorin davon aus, dass die 

Auslöser/Stimuli für Wellnessurlaube, insbesondere mit Fokus auf 

Selbstfindung, unter anderem psychische Faktoren und gesundheitliche 

Faktoren sowie soziale und institutionelle Faktoren, worunter auch 

Globalisierung, Digitalisierung und weitere zu Beginn erwähnte Zustände 

zählen, sind.  

Der Gesellschaftliche Wandel ist eine mögliche Ursache, wieso der Wellness-

Gast von heute vermehrt nach einem persönlichen „Tiefgang“ im Urlaub sucht. 

Beauty-Angebote sind primär nicht mehr so wichtig wie zu Beginn des 

„Wellness-Bomms“. Die Menschen wünschen sich während des Aufenthalts 

Abstand vom Alltag zu bekommen, zu entspannen, aktiv oder passive die 

Natur zu erleben und zusätzlich etwas für Ihre Gesundheit zu tun. Die 

Bedeutung von Nachhaltigkeit steigt sowohl bei den Betrieben wie auch bei 

den Gästen selbst. Der Wellness-Gast von heute sieht Zeit und Gesundheit 

als Luxus an (Dorn-Petersen, 2019).  
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Etwa 40 Prozent der Wellnessgäste sind anspruchsvolle Gesundheitsgäste, 

die auf eine umfassende Betreuung, ausreichend Informationen, Personal mit 

Fachkompetenz hohen Wert legen. Ein umfassendes Wellness-

Infrastrukturangebot wird ebenfalls erwartet. Hinsichtlich der Angebote ist die 

größte Nachfrage bei Entspannungs- und Kulturangeboten zu finden. 

Geschätzt ein Viertel der Gäste legen auf umfassende Informationen und 

Betreuung keinen primären Wert, schätzen jedoch als selbstständige 

Besucher eine umfassende Infrastruktur als sehr wichtig ein. Der Hauptteil der 

Gäste legt jedoch großen Wert auf individuelle Betreuung und Beratung sowie 

geschultes Personal (Nagel, 2014, S. 16).  

Generell zeigt sich, dass die Wellnessgäste mittlerweile mehr als nur passive 

Entspannung und Erholung erwarten. Aktivitäten sind hoch im Kurs und 

werden im Zuge des Aufenthalts gerne angenommen. Immer mehr jüngere 

Leute zieht es in Wellnesshotels, vermutlich als Ausgleich zum schnelllebigen 

Alltag. Somit ist die klassische Vorstellung der Best-Agers in Wellnesshotels 

nicht mehr aktuell und die Generationen beginnen sich zu vermischen 

(Richter, 2018).  

Des Weiteren ist zu berücksichtigen, dass es immer mehr Singlehaushalte und 

somit Singles gibt. Auch Einzelpersonen dürfen als attraktive Zielgruppe nicht 

vergessen werden. Alle gemeinsam wünschen Spontanität und die 

Möglichkeit, einzelne Aktivitäten erst vor Ort buchen zu können. Angefangen 

vom Essen bis hin zu Ausflügen. Online Auftritt und Marketing ist für den 

Großteil der Gäste entscheidend. Gerne informieren sich die Gäste vorab 

ausgiebig und zu jeder Zeit (Dorn-Petersen, 2015).  

Grundsätzlich weisen Gäste, die sich für einen Wellnessaufenthalt 

entscheiden ähnliche Beweggründe auf. Das Motivatoren-Prozess Modell im 

Gesundheitstourismus hat sich mit diesen im speziellen befasst und 

unterschiedliche Kategorien erstellt, die das Spektrum zusammenfassen 

(Illing, 2015, S. 605).  
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Folgend eine Übersicht der Beweggründe:  

- Anerkennung 

- Leistung 

- Zuwendung 

- Jugendlichkeit 

- Sinnstiftung zusammenfassen (Illing, 2015, S. 605). 

 

3.5.1. Motivatoren-Prozess Modell im Gesundheitstourismus 

 

Das Motivatoren-Prozess-Modell im Gesundheitstourismus beschreibt die 

oben erwähnten Beweggründe von Gästen zu einem Aufenthalt sowie das 

dahinterstehende Problem inklusive möglicher Lösungsmöglichkeiten. Im 

Mittelpunkt des Modells stehen vier unterschiedliche zentrale 

Behandlungsprozesse, die beim Erreichen der Motivatoren unterstützen 

(Illing, 2015, S. 605). Diese sind die folgenden:   

1. Behandlung: kann medizinisch oder nicht medizinische indiziert sein. 

2. Aufnehmen: von Grundstoffen, wie speziellen Nahrungsmitteln, oder 

Inspiration, durch Vorträge oder Seminare.  

3. Bewegung:  kann sowohl mit oder ohne Trainer von statten gehen.  

4. Muße: Für sich selbst, durch anregende Aktivitäten wie lesen, 

meditieren, oder gemeinsam durch unterschiedliche 

Gruppenerfahrungen (Illing, 2015, S. 605). 

Im Kontext dieser Arbeit werden vor allem die Gäste mit dem Motivator 

Sinnstiftung angesprochen. Dieser geht davon aus, dass aus Über- oder 

Unterforderung im Alltag Stress, Müdigkeit, und Leere entstehen. Monotonie 

begleitet den Alltag und der Betroffen fühlt eine gewisse Leere und hat 

vermehrt offene Fragen an sich und an das Leben. Stille, Entspannung und 

Anregungen dienen als Mittel zum Zweck im Zuge des Aufenthalts. Der 

Motivator Sinnfindung weißt vor allem Verbindungen zu den 

Behandlungsprozessen eins, zwei und vier auf. Bei Punkt eins, den 

Behandlungen, liefern psychotherapeutische Gespräche einen möglichen 
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Anstoß zur Veränderung. Beim Punkt zwei, Aufnehmen, geht es vor allem um 

die Förderung des Wohlbefindens der Seele durch Kreativität, Vorträge und 

Seminare. Der Punkt 4, als eher passiver Vorgang im Vergleich zu den 

anderen, hilft, Kraft und Bereicherung zu erfahren (Illing, 2015, S. 605-606). 

Die Autorin sieht auch den Punkt vier als möglichen unterstützende Weg, 

Sinnfindung und im weiteren Sinne Selbstfindung im Zuge eines 

Wellnessaufenthalts zu fördern. Bewegung wirkt sich positiv auf das 

psychische Wohlbefinden aus und steigert die Lebensqualität. Mittlerweile wird 

Bewegung bereits in der Depressionstherapie eingesetzt, als Unterstützung 

zu psychotherapeutischen Gesprächen. Zusätzlich wirkt sich Bewegung und 

Sport positiv auf den Schlaf auf, was das allgemeine Wohlbefinden fördert. Im 

Vordergrund steht dabei die kontinuierliche körperliche Betätigung. Die Gäste 

sollten nicht überfordert werden. Daher ist es sinnvoll, zu Beginn den Gast 

nach generellen Erfahrungen mit Bewegung zu fragen, um Überforderung 

oder einen Abbruch vorzubeugen. Ziel ist, dass der Gast Selbstwirksamkeit 

empfindet. Dies kann durch Lob und Motivation vom Personal verstärkt 

werden (Holz & Michael, 2013).  

Die Natur ist ein weiteres wichtiges Element, dass die positive Auswirkung von 

Bewegung auf die Psyche stärken kann. Forschungsergebnisse zeigen, dass 

sich ein Spaziergang im Wald positiv auf physiologische Parameter auswirkt. 

Japanische Forscher baten dabei 280 Probanden einen Weg unter zwei 

unterschiedlichen Bedingungen zu Fuß zurück zu legen. Am ersten Tag wurde 

ein Teil der Probanden in den Wald geschickt und ein Teil in die Stadt, am 

nächsten Tag umgekehrt. Es zeigte sich, dass die Umgebung des Waldes die 

Cortisolkonzentration im Blut sowie Pulsfrequenz und Blutdruck senkte. Die 

Parasympathikus Aktivität erhöhte sich und die Sympathikus Aktivität wurde 

im Vergleich zur Stadtsituation gesenkt. Die Ergebnisse deuten darauf hin, 

dass Natur, vor allem das Setting des Waldes, dabei helfen kann, effektiv zu 

entspannen und die psychische Gesundheit, neben dem körperlichen Effekt, 

zu fördern (Park et al., 2010).  
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3.5.2. Fazit 

 

Der Wellnessgast von heute erwartet mittlerweile mehr, als ein paar Tage zu 

entspannen, gut zu essen und Behandlungen zu genießen. Der Gast wünscht 

nachhaltige Erfahrungen, bei denen er/sie bestenfalls einen Benefit für zu 

Hause mitnehmen kann, in Form eines veränderten Verhaltens oder einer 

erweiterten Sichtweise. Dennoch hat der Großteil der Gäste eines gemeinsam: 

den Wunsch nach Abstand vom stressigen Alltag sowie Sinnfindung. Die 

Erfüllung oder Förderung dieses Wunsches braucht ein ganzheitliches 

Konzept, dass mehrere Komponenten berücksichtigt. Allein durch passives 

Verhalten wird der Gast kaum das Bedürfnis nach Sinnfindung befriedigen 

können. Mit der Hilfe eines durch Therapeuten individuell angepassten 

ganzheitlichem Konzept, welches je nach Präferenz aus einem Mix aus 

Behandlungs-, Aufnahme-, Bewegungs- und Mußepunkten besteht, kann 

gemeinsam ein Weg gefunden werden, zu entschleunigen und wieder mehr 

zu sich selbst zu finden.  

Ziel wäre es, mögliche in den Alltag des Gastes integrierbare Coping 

Strategien zu finden, die bei jedem weiteren Aufenthalt erweitert oder ergänzt 

werden können. Durch das Setzten von immer neuen Inputs steigt 

möglicherweise auch das Bedürfnis nach weiteren Aufenthalten beim Gast 

und ökonomische Ziele können verfolgt werden.  

Fest steht, dass ein solcher Motivator wie Selbstfindung, mit tiefem 

psychologischem Ursprung, fachlich kompetente Betreuung und Beratung 

durch Mitarbeiter braucht sowie ein natürliches Umfeld, möglichst ohne 

Stressoren.  

Das folgende Kapitel betrachtet bereits vorhandene touristische Angebote mit 

Fokus auf Entschleunigung und Selbstfindung, nicht zwingend mit dem Setting 

Wellnessressort verbunden. 
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3.6. (Touristische) Entschleunigungs- und Selbstfindungsangebote 
 

International, wie auch in Österreich, gibt es bereits einige Angebote, die 

helfen sollen, Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern. Darunter fallen 

unter anderem:  

- Klosterurlaube 

- Pilgerreisen 

- Kreativ-Urlaube 

- Aktiv-Urlaube  

- Retreats (Retreat Urlaub, o.J.a).  

Die unterschiedlichen Angebote werden nachfolgend näher betrachtet und die 

Autorin versucht im letzten Absatz die Kernelemente hervorzuheben, um 

daraus Schlüsse für mögliche ergänzende Maßnahmen im Setting eines 

Wellnessressorts zu ziehen.   

 

3.6.1. Ist-Analyse bestehender Angebote 

 

Retreats, Aktiv- und Kreativurlaube sowie Pilgerreisen und Klosterreisen 

werden nun näher thematisiert.  

Retreats 

 

Unter Retreat (engl. Rückzug) versteht man eine geplante Zeitspanne, in der 

sich Menschen vom Alltag zurückziehen. Verbreitet sind diese vor allem in 

buddhistischen Traditionen und Yoga Kreisen. Sie dienen der allgemeinen 

inneren Einkehr sowie der Besinnung auf sich selbst und den im eigenen 

Leben wirklich wichtigen Dingen. Mediationen, Achtsamkeits- und 

Selbsterfahrungsübungen, sowie Reflexion und Stille sind die Hauptelemente 

solcher Aufenthalte. Die meisten Retreats haben eine Dauer zwischen 7 und 

10 Tagen, können aber auch mehrere Monate dauern. Jedes Retreat hat feste 

Strukturen und bei längeren Aufenthalten werden die Gäste mit in die Arbeit 

rund um Haus und Garten integriert (Kirch, 2016, S. 1-2). 
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Retreats können dabei helfen zu entschleunigen und den möglicherweise im 

schnelllebigen Alltag verlorenen Kontakt zu sich selbst wieder zu finden. Die 

Stile und das damit verbundene nicht Reden, also Schweigen, ist dabei ein 

wesentliches Element. Als Metapher dafür, zum besseren Verständnis, ist ein 

aufgewühlter See zu verwenden. Wollen wir erkennen, was darunter liegt, 

braucht es Ruhe und Zeit, in der man wartet, bis sich das Sediment abgesetzt 

hat. Genauso ist es bei Retreats, es braucht vor ab eine gewisse Zeit und 

„Grundstille“ bis es möglich ist, auf den Grund des eigenen Seins zu blicken 

(Kirch, 2016, S.2).  

Der Tagesablauf ist jeden Tag gleich mit einigen Fixpunkten, um dem Gast 

Orientierung und Sicherheit zu geben. Meist beginnt man früh morgens mit 

einer gemeinsamen Meditationseinheit, gefolgt von einem achtsamen 

Frühstück und einer weiteren Meditationseinheit. Danach gibt es 

„Selbstbestimmte Zeit“, also Zeit zur freien Verfügung, in der Mittagessen und 

Tee eingenommen wird, gefolgt von einer weiteren Meditation und einem 

gemeinsamen achtsamen Abendessen. Die Speisen sind vegetarisch oder 

auch vegan. Abends gibt es meist Input in Form eines Vortrags, gefolgt von 

einer letzten Meditation bevor die Nachtruhe eintritt. Pausen im 

herkömmlichen Sinne gibt es nicht. Jeder einzelne Schritt gehört zur Praxis 

der Achtsamkeit. Dies kann indirekt Entspannung erzeugen, da mani 

dauerhaft in der Praxis ist, ohne etwas Besonderes dafür tun zu müssen 

(Kirch, 2016, S. 7).  

Grundsätzlich bedürfen Retreats nicht vieler materieller Mittel. Der Kontakt zur 

Außenwelt ist meist während einer solchen Zeit abgebrochen und Betreiber 

empfehlen/ wünschen, nicht fern zu sehen, Musik zu hören, zu lesen oder zu 

schreiben. Somit sind die Zimmer recht überschaubar eingerichtet. Für den 

Zeitraum des Aufenthalts legt der Gast den Fokus unmittelbar auf sich selbst. 

Auf diese Weise trifft man auf sich selbst anbelangende positive und negative 

Dinge. Diese Erfahrung ist nicht zwingend angenehm. Gefühle von Wut, 

Trauer oder längst vergessene Erinnerungen können wieder zum Vorschein 

kommen und die Personen lernen einen förderlichen Umgang mit den eigenen 

Gedanken. Ein weiterer Aspekt ist der, der Gemeinschaft. Auch wenn nicht 
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miteinander gesprochen wird, die Gäste verbindet der aktive Umgang mit sich 

selbst und den damit verbundenen aufkommenden herausfordernden 

Gefühlen. Meditationserfahrung ist beim Antritt solcher Retreats 

empfehlenswert (Kirch, 2016, S. 3-4).  

Zusammenfassend bieten Retreats ein Umfeld fernab des Alltags und dessen 

Beeinflussungen und Ablenkungen. Das bedeutet, aktiv Zeit mit sich selbst zu 

verbringen ohne W-Lan, Handy, Zeitungen sowie jeglichen Kontakt zur 

Außenwelt und hauptsächlich unter Schweigen. Unterstützt werden die Gäste 

in diesem Prozess durch täglich kurze Theorie-Sequenzen, die Inputs geben 

und helfen, mit der neuen, oft herausfordernden Situation umzugehen. Diese 

Angebote gibt es international wie auch national, wobei es grundsätzlich nach 

Meinung der Autorin keiner großen Reise bedarf, wenn der Fokus darauf liegt, 

sich hauptsächlich mit sich selbst zu beschäftigen.  

Dies ist quasi die Kernidee von Retreats, die jedoch in der heutigen 

Gesellschaft um eine Reihe an Aspekten ergänz oder verändert wurde. In der 

Recherche zeigt sich, dass solche Rückzugsorte mit unterschiedlichem Fokus 

und weniger strengeren Regularien angeboten werden. Meditation ist nicht 

zwingend Hauptteil des Programms.  

 

3.6.1.1. Yoga-Retreats 

 

Yoga-Retreats erfreuen sich touristisch immer größerer Beliebtheit. Es ist eine 

Nische, auf die immer mehr Wellnessanbieteraufspringen, da Yoga eng im 

Zusammenhang mit Wohlbefinden steht und sowohl Körper wie auch Geist 

anspricht. Ein natürliches Umfeld ist dabei umso förderlicher, weshalb vielen 

Yoga-Anhänger gerne eine Reise dafür auf sich nehmen (Lehto, Brown, Chen 

& Morrison, 2015).  

Wie der Name bereits sagt, liegt der Hauptfokus solcher Angebote auf den 

Yogaeinheiten. Der Tagesablauf ist ähnlich strukturiere wie bei klassischen 

Retreats, nur, dass die klassischen Meditationseinheiten durch Yogaeinheiten 

ergänzt oder komplett ersetzt werden. Der Gast verbring gemeinsam mit 



 Theorie
  

68 
 

Gleichgesinnten den Tag. In Kombination mit dem Begriff Retreat bedeutet 

dies, dass Beeinflussungen durch Handy & Co hier keinen Platz haben. Der 

Begriff Retreat hat etwas Asketisches an sich, was den Aufenthalt für die 

Gäste möglicherweise schon im Vorhinein „authentischer“ gestaltet. Die 

Regularien bezüglich Stille oder Handyverbot sind nicht sehr streng. Der 

Austausch untereinander ist meist gewünscht (Rübesamen, 2016). 

Kritisch betrachtet haben die Yoga Retreats wenig mit dem eigentlichen Sinn 

von Retreats zu tun. Vermehrt entpuppten sich die Angebote als sehr 

kostspielig und die steigende Beliebtheit von Yoga wird gerne aus 

Verkaufsgründen genutzt. Fraglich ist, ob es notwendig ist, für einen solchen 

Aufenthalt weit weg zu exotischen Kulissen zu reisen, dort über das Internet 

den Verwandten und Freunden möglicherweise über den Aufenthalt zu 

berichten und eine hohe Summe an Geld dafür bezahlen (Rübesamen, 2016).   

 

3.6.1.2. Detox-Retreats 

 

Der Begriff „Detox“ kommt aus dem englischen und bedeutet entgiften. Der 

Begriff ist mittlerweile kontrovers diskutiert, da er in vielerlei Zusammenhang 

fällt und es keine klare Definition gibt, welche Gifte gemeint sind. Im 

Grundgedanken geht es jedoch um die Entgiftung des Körpers. Detox ist für 

jeden möglich, also auch für Gesunde, die Ihren Körper regelmäßig von den 

sogenannten Giften befreien wollen. Diese Gifte können unter anderem 

Schadstoffe oder Pestizide sein, die aus der Umwelt in den Körper gelangen 

oder ein generell ungesunder Lebensstil hinsichtlich Ernährung und 

Gewohnheiten wie Zigaretten- oder Alkoholkonsum. Die Gifte, häufig 

Schlacken genannt, die sich dadurch im Lauf der Zeit ansammeln werden 

durch sogenannte Detox-Kuren entfernt. Auch für Schlacken, fehlt ebenfalls 

wie für Detox, eine einheitliche wissenschaftliche Erklärung (Wipplinger, 

2019).  

Problematisch ist nach Meinung der Autorin, dass der Begriff, wie Wellness 

bereits zu einer Art Modebegriff wurde. Er fällt oft auf Gesundheitsplattformen 
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in Verbindung mit Gewichtsverlust durch sogenannte Detox Kuren. Von Detox 

Tee bis hin zu Detox-Pulvern ist alles dabei. Auch in Zusammenhang mit den 

digitalen Medien fällt der Begriff häufig. Digital Detox, also die digitale 

Entgiftung, die bereits im Grundgedanken eines Retreats enthalten ist, meint 

den Verzicht auf digitale Medien.  

Detox-Retreats werden häufig in Ergänzung zu Yoga-Retreats oder 

Meditationsretreats angeboten. Es geht dabei darum, dem Körper eine Auszeit 

von den alltäglichen Belastungen und Giften zu gewähren. Die Ernährung 

steht dabei im Mittelpunkt in Kombination mit weniger Druck und Stress für 

eine gewisse Zeit. Durch die Ernährungsumstellung sollen die sogenannte 

„Detox-Kuren“ sich positiv auf den Körper und das Körpergefühl auswirken 

(Retreat Urlaub , 2019b).  

Wissenschaftliche Studien zum Thema Detox und Detox Retreats im 

Speziellen fehlen jedoch. Die Recherche zeigt, dass es weltweilt Angebote 

dazu gibt, als Ergänzung zum Hauptprogramm, das den Fokus meist auf 

Körper und Geist legt. Anbieter in Österreich ist unter anderem das 

VIVAMAYR Hotel, dass für seine Mayr Kur bekannt ist und dem Gast dabei 

helfen möchte, sich gesunde Essgewohnheiten anzueignen und generelle die 

allgemeine Gesundheit zu fördern. Der Fokus dabei liegt auf den großen 

Bereichen „Leben“ und „Gesundheit“. Beim Bereich „Leben“ werden Aspekte 

wie Ernährung, Bewegung und mentale Stärke im Zuge des Aufenthalts 

gefördert. Im Bereich „Gesundheit“ geht es primär um medizinische 

Diagnostiken. Dabei wir die Ernährung, in Kombination mit Bewegung und 

mentaler Stärke als Basis für ein „neues“ Leben gesehen (Vivamayr, o.J.a).  

Die Angebote im Zuge eines solchen Aufenthalts sind die folgenden:  

- Ärztliche Behandlungen 

- Hydro-Therapie 

- Bewegungstherapie 

- Infusionen und Labor 

- Massagen 

- Sauerstofftherapie 
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- Ernährungsberatung (Unsere Behandlungen, o.J.).  

Hier fällt der Bereich Entgiftung (Detox) sowohl im körperlichen Bereich mit 

Hilfe von Ernährung als auch im emotionalen Bereich, mit Hilfe der 

Psychologie (Vivamayr, o.J.b). Die Aufenthaltsdauer kann grundsätzlich selbst 

ausgesucht werden. Man füllt vor ab online ein Formular aus und anhand der 

Basisdaten wird dem potenziellen Gast ein individuelles Angebot zugeschickt. 

Preise sind vorab nicht ersichtlich und spielen sich möglicherweise im höheren 

Bereich ab, da es als Luxus Ressort international bekannt ist.  

Im Kontext dieser Arbeit geht der Fokus vom Entgiften jedoch weg vom Aspekt 

der Gewichtsabnahmen bzw. betrachtet dies nicht als primäres Ziel. Da für 

Detox an sich wissenschaftliche Studien fehlen, kann dennoch ein Bezug zum 

Thema Fasten hergestellt werden, wo der Begriff Entgiftung häufig fällt.  

Generell gibt es beim Fasten bereits unterschiedliche Methoden und 

Empfehlungen. Im Grunde geht es jedoch um bewusst eingehaltene 

Essenspausen, die eine heilsamte Wirkung haben sollen. Beim Fasten werden 

Körper, Geist und Seele angesprochen. Kulturelle und intellektuelle 

Prägungen, Stress und weitere dem Organismus belastende Zustände haben 

Einfluss auf das Ernährungsverhalten des einzelnen. Vor allem in den 

westlichen Gesellschaften neigen die Menschen dazu, zu viel oder/und das 

Falsche zu essen. Die Nahrungspausen beim Fasten sollen helfen, 

Gesundheit und Vitalität zu fördern (Staubinger, Fensl & Karré, 2019, S. 12-

13).  

Andere Ergebnisse in der Literatur weisen darauf hin, dass Fasten und das 

Erbringen von Leistung in Zusammenhang stehen. Im nüchternen Zustand soll 

der Körper besser und schneller denken. Energie, die der Körper dafür 

grundsätzlich aus der Nahrung bezieht, ist zwar essenziell, jedoch verfügt der 

Mensch körpereigene Reserven, die er für eine gewisse Zeit abrufen kann. 

Des Weiteren bleibt der Verdauungsapparat in der Zeit des Fastens 

weitgehend geschont und der Darm, der täglich unsere Nahrung bearbeitet, 

hat Zeit sich zu erholen und erfährt eine Sanierung. Fastenprogramme sollten 

jedoch nicht vom einen auf den anderen Tag stattfinden. Primär steht zu 
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Beginn die Reduktion der Ernährung von außen und erst im zweiten Schritt die 

Ernährung von innen, durch das Fasten. Empfehlenswert ist auch ein 

bewusster Übergang nach der Fastenzeit hin zu den „normalen“ 

Gewohnheiten (Lützner, 2013, S. 10).  

Der meist quälende Hunger, der sich zu Beginn des Fastens einstellt, kann 

durch Obst- oder Gemüsesäfte beseitigt werden. Schwindel, Übelkeit sowie 

ein generell geschwächter Kreislauf können unter anderem 

Begleiterscheinungen sein. Dieses Gefühl des Hungers soll nach den ersten 

Tagen verschwinden und solang die eigenen Nahrungsdepots ausreichen, 

kann die Person fasten (Lützner, 2013, S.12).  

Fasten kann auch als gewisser Gegenspruch zum Leben im Überfluss 

gesehen werden. Der freiwillige Verzicht auf Nahrung ist in der heutigen 

Gesellschaft, wo es alles gibt, herausfordernd. Daraus hat sich unter anderem 

das religiöse Fasten entwickelt, bei dem der Mensch Gott dafür dankt, in dem 

er für einen Zeitraum auf etwas verzichtet. Grundsätzlich kann ein jeder für 

einen gewissen Zeitraum fasten, es gibt jedoch auch spezielle Fastenkliniken 

(Lützner, 2013, S. 15).  

Über die unterschiedlichen Fastenmethoden und kontrovers diskutierten 

Verfahren könnte ganze Reihen an Arbeiten gefüllt werden, weshalb hier nur 

die für diesen Kontext erforderlichen Grundlagen erhoben werden. Die Autorin 

hat im Zuge ihres Praktikums auch selbst in einem Unternehmen gearbeitet, 

dass geführte Fastenwochen anbieten. Daraus kann sie selbst folgende 

Schlüsse ziehen:  

Fasten bedeutet, für einen gewissen Zeitraum auf feste Nahrung zu 

verzichten. Die Motivation liegt beim Fasten an sich nicht in den 

Gewichtsabnahmen, sondern an der generellen Sanierung, zum einen geistig 

und zum anderen körperlich, in dem der Organismus entgiftet und der Darm 

eine Erholungsmöglichkeit bekommt (Praxis Wunder, o.J.).  

Nutzen und Wirkung sind wissenschaftlich kontrovers diskutiert. Aber wie bei 

den oben genannten Retreats, auch wenn Nachweise fehlen, wenn es 
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Betroffenen hilft, sich geistig und körperlich besser zu fühlen, sollte es in 

Betracht gezogen werden. Grundsätzlich sollte vor dem Fasten jedoch ein von 

einem/einer Arzt/ Ärztin durchgeführter Gesundheitscheck stehen und ein fixer 

Fasten-Start und Endpunkt ausgemacht werden. Vorbereitung und 

Nachbereitung spielen ebenfalls eine wichtige Rolle sowie die optimale 

Verpflegung durch Fastensäfte während der Zeit des Fastens, um mit den 

wichtigen Mineral- und Spurenelementen versorgt zu werden. Auch während 

des Fastens kann eine mentale Stütze förderlich sein.  

Da Fasten neben den körperlichen Aspekt auch den Geist anspricht, sieht es 

die Autorin als eine ergänzende Möglichkeit, zu entschleunigen und im 

weiteren Sinne zu sich selbst zu finden.  

Die Möglichkeit des Fastens ist sicherlich nicht für jeden geeignet aber sollte 

aufgrund des Wunsches nach Individualität als ergänzende Maßnahme 

ebenfalls in Betracht gezogen werden. Fest steht, das Ernährung und 

Lebensqualität eng zusammenhängen. Eine gezielte Ernährung hinsichtlich 

seiner Nähstoffe kann unter anderem bei Stress empfehlenswert sein. 

Funktional Eating ist dabei ein möglicher Lösungsansatz, der den Körper in 

unterschiedlichen Zuständen (Stress, Entspannung) optimal versorgt und 

neue Ernährungsmöglichkeiten aufzeigt (Karalus & Lindschinger, 2013, S. 18).  

Somit können Detox-Retreats zum einen im Sinne der Entgiftung Fasten als 

Element haben, aber auch eine allgemeine Modifikation der Ernährung. Dabei 

werden Alternativen aufgezeigt, sich gesünder zu ernähren und damit die 

Aufnahme von Giftstoffen zu reduzieren/ harmonisieren. Harmonisieren in 

dem Sinne, da Schadstoffe aus der Umwelt meist unvermeidbar sind.  

 

3.6.1.3. Kreativ Urlaube 

 

Bei kreativen Urlauben steht das künstlerische Schaffen und die damit 

verbundene daraus resultierende innere Entspannung im Vordergrund. Der 

kreative Austausch mit sich sowie die Urlaubsumgebung generell sollen neue 

Energie bringen (Retreat Urlaub, 2019c). Ob Kunst, Handwerk oder Kulinarik, 
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es gibt eine Reihe an Möglichkeiten seine Fertigkeiten im Urlaub neu zu 

entdecken. Neue Talente können entdeckt werden und die Gäste bekommen 

die Möglichkeit, ins Land ein zu tauchen und neue Menschen kennen zu lernen 

(Österreich Werbung, o.J.a). 

In Österreich gibt es dafür bereits ein Netzwerk, das sich „Kreativ Reisen 

Österreich“ nennt und eine Übersicht über die Unterschiedlichen 

Kreativangebote liefert. Des Weiteren sind auf der Homepage immer wieder 

aktuelle Berichte zu den unterschiedlichen Angeboten zu finden.  

Kunst im Allgemeinen ist ein schöpferischer Prozess, bei dem am Ende etwas 

entsteht. Studien weisen vermehrt darauf hin, dass Kunst, wie beispielsweise 

Malen, die Form des Gehirns verändert und sich positiv auf das 

Stressempfinden auswirkt. Die Universität Erlangen erforschte genau diese 

Einflüsse auf das Gehirn in einer randomisierten Kontrollstudie. Die 28 

Teilnehmern, zwischen 62 und 70 Jahren, durchliefen einen Zehn-wöchigen 

Kunstkurs, mit jeweils zwei Stunden pro Woche und wurden ermutigt, sich 

künstlerisch zu verwirklichen und Ihre eigene Ausdrucksform zu finden. Die 

Erhebung fand vor und nach dem Kurs mittels Fragebogen und einer fMRT 

Gehirnstrukturerfassung statt und wurde mit einer anderen Gruppe, die einen 

Zehn Wöchigen Unterricht in Kunstgeschichte, auch jeweils zwei Stunden pro 

Woche, verglichen, um ausschließen zu können, dass die Effekt nicht lediglich 

auf den Aspekt der Kunst sondern auch auf das Ausüben zurückzuführen sind. 

Die Studie zeigt, dass die Stressresistenz in der aktiven Kunstgruppe 

zugenommen hat. Ein Möglicher Grund dafür kann die Fokussierung auf sich 

selbst sein, mit ähnlichen Effekten der Meditation. Neuronale Verbindungen 

im Gehirn wurden nachweislich gesteigert (Bolwerk, Mack-Andrick, Lang, 

Dörfler & Maihöfner, 2014).  

Kunsttherapie ist mittlerweile auch therapeutisch ein häufig genutztes 

Instrument, das Patienten dabei helfen kann, die eigenen Probleme besser 

zum Ausdruck zu bringen. Die Stimmung und das emotionale Wohlbefinden 

können dadurch gesteigert werden (Plecity, Danner-Weinberger, Szkura, 

Wietersheim, 2009).  
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Zusammenfassend kann auch dies eine Möglichkeit darstellen, 

Entschleunigung und Selbstfindung im Urlaub zu fördern. Nach Meinung der 

Autorin kann es förderlich sein, neues zu erlernen und neue Ding 

auszuprobieren, um sich dadurch selbst besser zu “definieren“. Es kann ein 

weiterer Schritt in die Richtung zu sich selbst sein.  

 

3.6.1.4. Aktiv Urlaube 

 

Aktiv Urlaube stellen eine weitere Möglichkeit dar zu entschleunigen und sich 

selbst zu finden. Sie sind eine mögliche Abwechslung, zu herkömmlichen 

Urlauben. Bei Aktivurlauben stehen sportliche Aktivitäten im Vordergrund. 

Sportliche Abenteuer und „auspowern“ sollen dabei helfen, den Alltag hinter 

sich zu lassen. Österreich stellt dafür aus landschaftlicher Sicht einen 

optimalen „Spielplatz“ dar, um die Natur zu spüren. Extreme Moment, die man 

im Zuge der Abenteuer erleben kann, sollen dabei helfen, sich selbst wieder 

besser zu spüren. Rafting, Wildwasserpaddeln oder Canyoning sind keine 

alltäglichen Aktivitäten und bringen Menschen möglicherweise an 

Grenzerfahrungen, in denen das verspüren von Freiheit gefördert wird 

(Österreich Werbung, o.J.b) 

Dies kann nach Meinung der Autorin vor allem für aktive Personen eine 

Möglichkeit sein, zu entspannen und Selbstfindung zu fördern. Die 

nachweislichen positiven Effekte von Bewegung und Natur wurden bereits zu 

Beginn der Arbeit erwähnt und werden deshalb diesmal nicht erneut 

behandelt. Es ist jedoch ein weiterer Grund, der für die positiven Effekte von 

Aktivurlaub spricht.  

Auch im nächsten Entschleunigungs- und Selbstfindungsangebot spielt der 

Aspekt der Bewegung eine grundlegende Rolle.  
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3.6.1.5. Pilgerreisen  

 

Unter Pilgern versteht man eine religiöse Praxis, deren Geschichte sehr weit 

zurück liegt. Seit über eintausend Jahren pilgern Menschen. Als ältester 

Pilgernder gilt Abraham, als Patriarch von Judentum, Christentum und Islam, 

da er durch die arabische Wüste pilgerte, um in das verheißene Land zu 

kommen. Einer der bekanntesten Pilgerwege ist der Jakobsweg bzw. die 

verschiedenen Jakobswege, bei den viele Menschen nach Santiago de 

Compostela pilgern (Heiser & Kurrat, 2012, S. 7). Pilgern leitet sich aus dem 

lateinischen Begriff „peregrinus“ ab und bedeutet das Fremde (Schützeichel, 

2012, S.13). Eine Erfahrung, die alle Pilgerreisen gemeinsam haben: die 

Begegnung mit dem Fremden. Sowohl vom Umfeld her wie auch 

möglicherweise durch die Entdeckung neuer Aspekte sich selbst betreffend.  

Generell erfreuen sich Pilgerreisen zu religiösen Zielen immer größerer 

Beliebtheit. Das positive daran ist, man kann vor der eigenen Haustür damit 

beginnen und durch innereuropäische Grenzöffnungen, GPS- fähige Handys 

gibt es auf infrastruktureller Sich keine Probleme mehr. Vermehrt entdeckt die 

Tourismusbranche Pilgern als attraktiven Angebote für alternative 

Reisemöglichkeiten mit Fokus auf Spiritualität sowie geistigem und geistlichen 

Mehrwert. Pilgern soll in dem von Schnelllebigkeit und Stress geplagten Alltag, 

durch das „Beten mit den Füßen“ helfen. Spannend dabei ist die Motivation 

dahinter, wieso sich Menschen über mehrere Wochen freiwilligen den 

Strapazen aussetzten und mehrere Kilometer zu Fuß zurücklegen 

(Schützeichel, 2012, S. 11-13). Früher waren es vor allem folgende Gründe, 

wieso sich Menschen auf Pilgerreisen begaben:  

- Suche nach Laib- und Seelenheil 

- Ablass 

- Als Dank und Bitte 

Als Büß, Strafte oder Delegation (Schützeichel, 2012, S. 13). Erwähnenswert 

in diesem Kontext ist ebenfalls, dass Pilgern für den Großteil der Menschen 

damals die einzig legale Reisemöglichkeit darstellte, um Grenzen zu 

überschreiten und aus dem gewohnten sozialen Umfeld zu „entfliehen“. Das 
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Erlebnis brachte somit auch eine gewisse befreiende, emanzipierende 

Wirkung mit sich. (Friedl, 2019, Kommentar).  

Beim moderne Pilgertum, geprägt von im Kapitel 3.2 erwähnten Umständen 

wie Individualisierung, Digitalisierung und Multioptionalität, steht die 

Erfahrungs- und Sinnsuche im Vordergrund (Schützeichel, 2012, S. 13).  

Folgend eine Übersicht möglicher Beweggründe für Pilgerreisen:  

- Traditionell religiöse Gründe 

- Spirituelle Gründe 

- Das Erfahren von Gemeinschaft/ Einsamkeit, je nachdem ob man sich 

allein oder als Gruppe/ mit einer Gruppe auf den Weg macht.  

- Touristische Motive 

- Erfüllung religiöser Pflichten 

- Erfüllung persönlicher Wünsche 

- Suche nach Gott 

- Suche nach dem Selbst (Schützeichel, 2012, S. 20).  

Pilgern ist ähnlich wie Wandern, Reisen oder das generelle touristische 

Erleben, dennoch ist es ein eigenständiger Begriff. Pilgern ist einzeln oder in 

Gemeinschaft möglich und auch der Zeitraum ist frei wählbar. Eine Pilgerreise 

kann Tage, Monate oder Jahre dauern. In Unterschied zu den oben genannten 

Zuständen ist Pilgern eher als eine Art Ritual anzusehen. Ein historisches oder 

kulturell veränderbares Format steht im Vordergrund, mit dessen Hilfe der 

Pilgernde dokumentiert, dass er pilgert. Vergleicht er dieses Format mit Nicht-

Pilgern, zeigen sich die Unterschiede. Folglich können sich beide auf der 

gleichen Route befinden, jedoch mit anderen Zielen im Vordergrund. Auch 

eine materielle Kultur (wie beispielsweise die berühmte Jakobsmusche oder 

der Pilgerstab) oder symbolische Akte und Haltungen können als 

Unterscheidungsmerkmal dienen.  

Eine Studie, welche die Daten von 85 Pilgernden, die auf dem Weg Santiago 

waren, aufnimmt, zeigt, dass die Mehrheit der Pilgernden (1/3) sich aus einem 

Bedürfnis nach Klarstellung auf den Weg machte. Vor allem Bedeutungskrisen 
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zeigen sich bei Pilgern häufig. Direkt nach der Reise sowie 4 Monate später 

berichten die Personen von einem wesentlich bedeutungsvolleren Leben. Des 

Weiteren werden Selbstverwirklichung und Selbstaktivierung gefördert, 

unabhängig von den Motiven. Es ist eine anstrengende, lange Reise die 

Menschen aus unterschiedlichen Motiven aufsuchen. Fest steht, dass diese 

Motive immer weniger religiös sind. Die Suche nach dem Lebenssinn dient bei 

vielen als Hauptmotiv, eine solche Reise auf sich zu nehmen. Pilgerreisen 

können zwar nicht versprechen, einen Sinn zu finden, dennoch zeigt die 

erwähnte Studie, dass die Sinnerfüllung der Pilgernden nach der Reise 

gestiegen ist. Des Weiteren wurde von einem verstärkten 

Gemeinschaftsgefühl und einer verstärkten Verbindung zur Natur berichtet 

(Schnell & Pali, 2013).  

Pilgerreisen können eine wertvolle Erfahrung für viele Menschen darstellen. 

Nach Meinung der Autorin können weitere mögliche Gründe für den positiven 

Effekt die Zeit in der Natur sowie die aktive Bewegung sein. Aber auch der 

Abstand vom Alltag sowie das veränderte Umfeld und der Austausch mit 

anderen. Fraglich ist jedoch, ob aufgrund der Säkularisierung Pilgern noch als 

religiöse Praxis angesehen wird da im Vordergrund vermehrt das Abschalten 

und die Auszeit vom Alltag steht.  

 

3.6.1.6. Urlaub im Kloster 

 

Wie die Österreichwerbung auf Ihrer Website zeigt, steigt auch das Interesse 

für Klosterurlaube. Im Mittelpunkt eines solchen Aufenthalts steht die geistige 

Entspannung sowie Zeit, um zur Ruhe zu kommen und sich wieder auf das für 

sich wesentliche zu konzentrieren. Einige Klöster in Österreich bieten deshalb 

Gästen für einige Tage die Möglichkeit, Stille, Spiritualität sowie neue Inputs 

für den Alltag in ihren Räumlichkeiten zu finden (Österreich Werbung, o.J.c).  

Die Plattform „Gast im Kloster“, eine Kooperation von „Caniuswerk“ und 

„Klösterreich“, macht Österreichs Klöster für die Öffentlichkeit zugänglich, 

informiert über die unterschiedlichen Angebote und leistet generelle 
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Aufklärungsarbeit. Grundsätzlich nehmen die Gäste im Kloster an Kurse oder 

Programme teil, es gibt jedoch auch Klöster, die Gäste aufnehmen, denen die 

Zeit vor Ort frei zur Verfügung steht. Neben den gemeinsam eingenommenen 

Mahlzeiten können diese Ausflüge unternehmen oder sich in das Zimmer 

zurückziehen.  

Des Weiteren gibt es folgende Angebote für die Gäste: 

- Teilnahme an Stundengebeten 

- Geistliche Begleitung/ Gespräche mit Seelsorger 

- Mitleben im Klosteralltag 

- Einzelxerzitien (jedoch eher selten) 

Diese Ergebnisse brachte eine umfassende Analyse der Homepage von 

„Klösterreich“.  

Das Kloster bietet sowohl für Gäste, welche die Gemeinschaft suchen 

Möglichkeiten, wie auch für diejenigen, die Zeit für sich wünschen. Teilweise 

gewähren die Klöster auch Gesundheitsleistungen, wie etwa im Bereich 

Fasten, also quasi eine Auszeit für Körper und Geist (Gast im Kloster, o.J.).  

Ein möglicher Grund für den Antritt von Klosterurlauben, neben den Religiösen 

Hintergründen, ist die Wahrhaftigkeit und Beständigkeit von Klöstern, die es 

bereits seit Jahrhunderten gibt. Die Begriffe „traditionell“ und „natürlich“ 

sprechen häufig für den Charakter von Klöstern. Trends, die vor der 

Gesellschaft keinen Halt machen, finden in Klöster eher selten anklang. Sie 

sind seit Jahrhunderten gleich, quasi ein Fels im schnelllebigen Alltag, der 

möglicherweise genau deshalb eine beruhigende Wirkung für Menschen hat. 

Die Menschen im Kloster scheinen Ihren Rhythmus bezüglich Arbeit, Leben 

und Gemeinschaft gefunden zu haben, eine Herausforderung, mit der viele 

Tagtäglich zu kämpfen haben (Ohm, 2018).  

Nach Meinung der Autorin sind Säkularisierung sowie die generellen 

Missbrauchsklagen gegen die Kirche mögliche Gründe, wieso sich Menschen 

von solchen Angeboten distanzieren. Wissenschaftliche Studien, mit 

aussagekräftigen Ergebnissen zu den Auswirkungen fehlen, wie in den 
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meisten spirituellen Tourismusangeboten, dennoch ist es ein Angebot, das 

nach wie vor Anklang findet.  

Generell herausfordern bei all diesen Angeboten ist, dass es sich um 

Selbsterkundungs- Aufenthalte handelt, also um Urlaube, in denen man nicht 

das Umfeld entdeckt, sondern sich selbst. Die daraus resultierenden 

Erfahrungen und gewonnenen Ansichten sind nicht zwingend positiv und sehr 

individuell. Alle dies Aufenthalte bieten nicht primär die Lösung für alle 

Probleme und Herausforderungen im Alltag, das sollte man bei der 

Erwartungshaltung an solche Angebote im Kontinuum von Entschleunigung, 

Sinn- und Selbstfindung beachten – sie können aber dabei helfen, den 

generellen Lebensweg nachhaltig zu erleichtern.   

Im letzten Absatz versucht die Autorin die Kernelemente aller Angebote zu 

visualisieren und mögliche Schlüsse daraus zu ziehen.  

3.6.2. Kernelemente der Angebote  
 

 

Quelle: Eigene Darstellung.  

Selbstfindungs
-angebote

Stille/ Ruhe

Verzicht

Theoretischer/
Praktischer 

Input
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Abbildung 6: Eigene Darstellung der Angebots-Kernelemente 
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Die obenstehende Grafik gibt eine Übersicht, über die Kernelemente der in 

den letzten Seiten thematisierten Urlaubsformen. Da Entschleunigung und 

Selbstfindung selbstreferentiell sind, gibt es auch unterschiedliche 

Möglichkeiten, dies zu fördern.  

Stille und Ruhe ist bei allen Angeboten ein wesentliches Element. Auch im 

Aktiv-Urlaub spielt die Ruhe und Stille in Hinblick auf die Natur eine 

wesentliche Rolle. Es geht zum einen um die Stille in Hinblick auf den sonst 

eher lauten, beschleunigten Alltag, aber auch die innere Stille, um den Fokus 

wieder auf die möglicherweise im Alltag vergessenen eigenen Prioritäten 

legen zu können, um im Weiteren zu entschleunigen und Selbstfindung zu 

fördern. 

Die Stille ist eine gute Möglichkeit, um sich selbst zu reflektieren und sich über 

die Wirkung der eigenen Gedanken bewusst zu werden. Gespräche mit 

anderen oder mit Betreuer/ Seelsorger sind ein weiteres wesentliches 

Element, das im Prozess der Entschleunigung und Selbstfindung förderlich 

sein kann, neben dem generellen Aspekt der Gemeinschaft.   

Zusätzlich können theoretische Inputs im Urlaub förderlich sein um neue 

Sichtweisen eröffnet zu bekommen, ganz nach dem Motto „man lernt nie aus“. 

Entspannungstechniken, wie Meditation, zeigen sich besonders beliebt. Die 

erlernten Techniken können ebenfalls zu Hause angewandt werden.  

Ein weiteres wesentliches Element ist die Bewegung, die auch immer wieder 

Teil der Angebote ist und dabei helfen kann, sich selbst besser zu spüren. Zum 

einen wirkt körperliche Betätigung nachweislich positiv auf Körper und Geist 

und zum anderen verbringt man dabei die Zeit meist in der Natur, was sich 

zusätzlich positiv auf die den Geist auswirkt.   

Ernährung spielt ebenfalls eine wichtige Rolle. Essen ist ein fixes Element des 

Alltags und häufig bekommt es nicht mehr den Wert zugeschrieben, den es 

möglicherweise verdient. Es hält den Menschen am Leben und versorgt ihn 

mit Energie, dennoch führt man von außen häufig Gifte zu sich oder neigt 

dazu, vor allem in den westlichen Ländern, zu viel und das Falsche zu essen. 
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Der bewusste Umgang mit Lebensmitteln sowie die Auswahl der für sich 

richtigen Lebensmittel kann sich positiv auf Körper und Geist auswirken und 

im Weiteren dabei helfen, zu entschleunigen.  

Neben dem Verzicht auf bestimmte Lebensmittel oder Essen generell, ist auch 

der Verzicht auf digitale Medien ein häufiges Indiz von 

Selbstfindungsangeboten. Sind es meist die äußeren Umstände, die den 

Drang nach Entschleunigung fördern, ist es empfehlenswert, für eine gewisse 

Zeit auf Handy, Fernseher und Co. u verzichten und nicht ständig erreichbar 

zu sein.  

 

3.6.3. Fazit 
 

Die Analyse zeigt, dass es bereits eine Reihe an Angeboten im Bereich 

Entschleunigung und weiterem Sinne Selbstfindung gibt. Dabei spielt, wie in 

vielen touristischen Angeboten der Aufenthaltsort keine primäre Rolle. 

Vielmehr geht es um den Inhalt des Urlaubs. Herausfordern bei all den 

erwähnten Punkten ist, die Inhalte dem Gast nachhaltig für den Alltag 

mitzugeben bzw. dem Gast in kurzer Zeit die positiven Auswirkungen 

aufzuzeigen.  

Dieses Unterkapitel soll mit einem passenden Zitat von Steven R. Corny 

abgeschlossen werden: 

„Dies allein ist die wirklich lohnende Investition, die wir in unserem Leben 

tätigen können: die Investition in uns selbst. Denn wir selbst sind unser 

einziger Zugang, um am Leben teilzuhaben (Corny, o.J.).“ 

Die Inhalte des Kapitels verdeutlichen, das materielle Dinge langfristig nicht 

dabei helfen können, zu entschleunigen und sich selbst zu finden. Es sind 

Investitionen in sich selbst, die Körper und Geist ansprechen. Kritisch zu 

betrachtet ist jedoch, dass es materielle Dinge wie Geld braucht, um sich 

solche Angebote leisten zu können. Dieser Aspekt wird im letzten Kapitel zum 

Thema „Grenzen des Selbstfindungstourismus näher behandelt.  
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Der folgende Abschnitt greift die Kernelemente auf und versucht diese Anhand 

von Angeboten in das Setting des Wellnessressorts zu integrieren. 

 

3.7. Mögliche unterstützende Maßnahmen im 

Selbstfindungstourismus 
 

Grundsätzlich gibt es, wie bereits in den vorherigen Kapiteln erwähnt, 

Maßnahmen, die den Gast direkt ansprechen und Entschleunigung, sowie im 

weiteren Sinne Selbstfindung, fördern. Diese direkten Maßnahmen sind in 

Wellnessressorts meist Behandlungen mit Fokus auf den Körper. Im folgenden 

Kapitel geht die Autorin auf weitere mögliche Maßnahmen ein, die nicht 

zwingend direkt auf den Gast einwirken und vermehrt die Psyche ansprechen. 

Diese möglichen Maßnahmen sind zum einen die Integration von Corporate 

Social Responsibility (CSR) in das Unternehmen sowie die Integration der 

Slow Food Philosophie.  

 

3.7.1. Corporate Social Responsibility 

 

Unter Corporate Social Responsibility versteht man die gesellschaftliche 

Verantwortung die Unternehmen gegenüber der Umwelt und den 

Mitmenschen übernehmen. Die begriffliche Grundlage kommt aus dem 19. 

Jahrhundert, aus den USA, und das Verständnis von CSR hat sich im Lauf der 

Jahre stets weiterentwickelt. Durch Globalisierung und veränderte Richtlinien 

auf europäischer Ebene hat sich der Begriff auch in Europa durchgesetzt 

(Raupp, Jarolimek & Schultz, 2011, S. 10-11).  

Nach der europäischen Kommission versteht man unter CSR ein Konzept, das 

Unternehmen auf freiwilliger Basis als Grundlage dient, soziale und 

umweltliche Belangen in die Unternehmenstätigkeiten sowie in den Austausch 

mit den Stakeholdern zu integrieren. Dies geschieht über die Gesetzeslage 

hinaus und das Unternehmen investiert zusätzlich in Umwelt, Humankapital 

und Ihr Verhältnis zu Stakeholdern. Ökonomische Aspekte werden dabei unter 
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Berücksichtigung sozialer und ökologisch Nachhaltiger Gesichtspunkte 

verfolgt (Raupp, Jarolimek & Schultz, 2011, S. 11 -12).  

Vor allem die CSR-Kommunikation spielt für die Öffentlichkeit eine 

grundlegende Rolle. Gerne wird der Ruf, sich als Unternehmen um CSR zu 

bemühen, in den Medien genützt, um die Selbstdarstellung positiv zu fördern. 

In diesem Kontext stellt sich die Frage, wie weit CSR als 

Kommunikationsmaßnahme genutzt werden sollte (Raupp, Jarolimek & 

Schultz, 2011, S. 11 -12). Das folgende Kapitel betrachtet die möglichen 

Inhalte von CSR sowie dessen Auswirkungen. Marketingtechnische 

Implementationsgründe werden in dieser Arbeit außer Acht gelassen und von 

der Autorin auch nicht als erstrebenswert gesehen. Im Vordergrund steht die 

Implementation in das Unternehmen, geht diese erfolgreich von statten, kann 

im Weiteren auch in der Öffentlichkeit darüber berichtet werden.  

Gerade der Tourismus bringt eine Reihe negativer ökonomischer und sozialer 

Folgen mit sich, weshalb CSR hier eine bedeutende Rolle spielt. An Beispielen 

zu nennen wäre unter anderem der gestiegene Energieverbrauch, gemeinsam 

mit Schadstoffemissionen, hohe Müllbelastungen, Verlust der Biodiversität 

aber auch soziale Herausforderungen wie Werteverlust oder finanzieller/ 

sexueller Ausbeutung im Gastgeberland. CSR im Tourismus bedeutet, 

Strategien zu finden, den ökologischen und sozialen Belastung als Folgen des 

Reiseaufkommens, entgegen zu wirken. Die Kommunikation mit Stakeholder 

ist dabei wesentliche Bestandteil. Die Stakeholder sind unter anderem die 

Ortsansässigen, lokale Betriebe, Leistungsträger in der touristischen 

Reisekette, Medien, öffentliche Einrichtungen, die Gäste sowie die eigenen 

Mitarbeiter (Lund-Durlacher, 2012, S. 559-560).  

Des Weiteren gibt es auch den von der UNWTO 1999 ins Leben gerufenen 

„Global Code of Ethics for Tourism“, der gewisse Rechte und Pflichten der 

touristischen Akteure darlegt (UNWTO, 1999) sowie weitere ins Leben 

gerufenen Plattformen, auf nationaler und internationaler Ebene, die sich dafür 

einsetzen und aufklären. Eine aufkommende Notwendigkeit aufgrund der 

immer größer werdenden Reisebeliebtheit. Ansprechpartner in Österreich ist 
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das Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus. Hauptsächlich 

liefert die Webseite aktuelle Informationen und bietet unterschiedliche 

Services. Aktuell erstellten ExpertInnen einen strategischen Masterplan „Plan 

T“, der Lösungs-, und Handlungsoptionen für die Herausforderungen, die der 

Tourismus mit sich bringt, liefern soll. Darin zu finden sind mögliche Wege, 

Ideen und Grundlagen, um eine nachhaltige Tourismusdestination zu werden, 

jedoch keine konkreten Maßnahmen (BMNT, 2019).  

Folglich sieht man das CSR sowie nachhaltige Bewegungen im Tourismus 

eine Herausforderung an sich sind, die auch auf nationaler und internationaler 

Ebene möglicherweise überfordern. Fest steht, das konkrete Handlungen 

gesetzt werden müssen und diese beginnen beim einzelnen. Dabei muss sich 

nach Meinung der Autorin das Unternehmen speziell mit der eigenen Situation 

und dem Umfeld beschäftigen, alle Akteure betrachten und daraus mögliche 

Strategien ableiten, wie ökonomische und soziale Faktoren im eigenen 

Kontext zusätzlich geschont/ gefördert werden können. Nachhaltigkeit und 

Tourismus wiedersprechen sich zwar, kleine Maßnahmen können jedoch 

bereits helfen, die Situation zu verbessern.  

Ein Interview im Standard zum Thema Nachhaltiger Tourismus, unter anderem 

mit dem Experten FH-Prof. MMag. Dr. Harald A. Friedl, zeigt mögliche 

Maßnahmen, die Unternehmen setzten können und dich nicht zwingender 

Weise teuer sind. Eine Maßnahme ist die Stärkung des regionalen 

Einkommens und folglich der Bezug lokaler Mitarbeiter in das Unternehmen 

sowie die generelle Schaffung von Arbeitsplätzen in der Region. Des Weiteren 

sind safte An- und Abreisemöglichkeiten wünschenswert sowie auch die 

Verkehrsmöglichkeiten vor Ort und ein effizienter Umgang mit bereits 

existierenden Ressourcen. Ein effizienterer Umgang mit Ressourcen ist des 

Weiteren eine Möglichkeit, Kosten zu sparen und diese Alternativ ein zu 

setzen – etwa zu Gunsten der Mitarbeiter mit weiteren positiven Effekten, wie 

sinkende Krankenstands- und Fluktuationszahlen. Folglich bringen CSR-

Management System viel mehr mit sich, als sich hinter der Definition verbirgt. 

Es ist ein System, das hilft, Kosten zu minimieren, den Austausch mit den 

Stakeholdern zu fördern und im weiteren Sinne das Risiko zu minimieren. Der 
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häufige Austausch mit den Stakeholdern ermöglicht ein schnelleres 

Reagieren, sollten Herausforderungen aufkommen (Strobl, 2017).   

 

3.7.1.1. Einfluss gelebter CSR auf den Gast 

 

Immer öfter zeigt sich bereits, dass sich CSR und nachhaltiges Management 

positiv auf den Unternehmenserfolg auswirken. Entscheidend dafür sind 

jedoch die Mitarbeiter. Erst wenn die Mitarbeiter die Strategie/ Philosophie 

mittragen und keinen Wiederstand leisten, kann CSR auch glaubhaft gelebt 

werden. Da diese meist auf Gewinnmaximierung und Kostensenkung getrimmt 

werden, braucht es Zeit, den Fokus auf gesellschaftliches Belangen zu richten. 

Die Mitarbeiter sind somit der Schlüssel zum Erfolg (Wagner, Roschker & 

Moutchnik, 2017, S. 4).  

Gemeinsam gelebte Werte in Unternehmen steigern sowohl die individuelle 

wie auch die unternehmerische Leistungsfähigkeit, mit positiven 

Auswirkungen auf die Glaubwürdigkeit des Unternehmens, sowohl intern wie 

auch extern (Schneider & Köhler, 2017, S.155). Fühlen und Wissen die 

Mitarbeiter, für was das Unternehmen steht überträgt sich dies auf die 

Mitarbeiter. Bei jedem Kontakt mit Kunden eröffnet sich die Chance, das 

Produkt bzw. die Werte den Kunden zu vermitteln. Erst wenn Mitarbeiter im 

Einklang mit der Marke/ Philosophie handeln, kann diese glaubwürdig an den 

Gast herangetragen werden (Esch, Rutenberg, Strödter & Vallaster, 2005, 

S.4).   

Folglich hat eine gelebt CSR positiven Einfluss auf den Aufenthalt des Gastes. 

Verstehen und leben die Mitarbeiter die Philosophie des Unternehmens, kann 

dies die bei den Gästen gewünschten Effekte fördern. Mitarbeiter sind nach 

Meinung der Autorin somit primärer Ansatzpunkt bei Entschleunigungs- und 

Selbstfindungsangeboten und einer der Hauptgaranten für eine erfolgreiche 

Implementierung mit nachhaltiger Wirkung bei den Gästen.  



 Theorie
  

86 
 

3.7.2. Slow Food 

 

Slow Food ist mehr als nur ein Begriff. Es ist der Name einer Bewegung aus 

Italien und eine Sammlung von Idee, mit der zugrundeliegenden 

Überzeugung, das Essen und Lebensqualität direkt miteinander 

zusammenhängen. Essen ist ein grundlegender Lebensbestandteil und eine 

gesunde, abwechslungsreiche Ernährung Voraussetzung für Lebensqualität. 

Im Gegensatz zu Slow Food steht Fastfood, als schneller, preisgünstiger 

Sattmacher. Preisgünstig auf Grund von Standardisierung und möglicher 

minderwertiger Qualität. Es ist vielmehr eine Philosophie, als ein Begriff. 

Anhänger der Slow Food Bewegung messen Ernährung ihre zustehende 

Bedeutung bei. Es geht darum, unterschiedliche Zubereitungsarten und 

Geschmacksnuancen schätzen zu lernen, zu wissen, wo die Produkte 

herkommen, wer der Hersteller ist und Saisonalität und verschiedene 

Essrituale zu respektieren. Folglich steht es für einen bewussten, 

verantwortungsvollen Genuss. Die Philosophie hat sich unter anderem als 

Auflehnung gegen große Fastfood Ketten entwickelt, zur Aufwertung 

menschlicher Arbeit und Bodenressourcen, Rettung von vom Aussterben 

bedrohten Pflanzen- und Tierarten sowie zu einer Rückbesinnung zu 

traditionelle Produktionsarten (Petrini, 2001, S. 7-9).  

Genuss und Slow Food hängen eng zusammen, jedoch nicht auf negative 

Weise, wie der Begriff Genuss häufig verbunden wird. In der heutigen 

Gesellschaft ist Genuss teilweise verpönt und wird mit Vergnügen und einem 

zügellosen Leben in Verbindung gebracht. Arbeit und Familie werden als 

selbstverständlich angesehen, Genuss wird jedoch nicht als fixer 

Alltagsbestandteil angesehen. Folglich ist es ein Luxus, den sich nicht jeder 

leisten kann und aus gesellschaftlicher Sicht eher für Personen, die zu einem 

zügellosen und ausgeschweiften Lebensstil neigen. Im Kontext der Slow Food 

Philosophie ist Genuss jedoch genauso selbstverständlich wie Arbeit oder 

Familie. Aus moralischer Sicht ist Genuss ein heikles Thema und fällt häufig 

synonym zu Exzess und in Verbindung mit ungesundem. Da Slow Food mit 

Genuss in Verbindung steht, entstanden so Vorurteile dagegen. Genuss kann 
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jedoch nicht fixer Teil des Alltags sein, da er nach einiger Zeit verblasst. 

Deshalb ist es generell empfehlenswert, im Leben offen für Veränderungen 

und neue Dinge zu sein, um neue Genussquellen als Freunden des Alltags zu 

entdecken. Fantasie beim Kochen und das Ausprobieren unterschiedlicher 

Lebensmittel und deren Zubereitungsmöglichkeiten bring Abwechslung und 

möglicherweise Genussmomente in den Alltag. Es geht darum, Freude am 

Essen zu haben und maßvoll etwas zu genießen. Fernab von Sündigen oder 

zügellosen Genuss. Essen genießen zu können, ist nach Meinung von Autor 

Carlo Petrini, Voraussetzung, um zu einer ausgeglichenen und harmonischen 

Lebensweise zu finden und sich nicht von äußeren Einflüssen, wie Werbung, 

Massenmedien, Stress und Konformismus, beirren zu lassen. Slow Food soll 

helfen, dies zu lernen und für Qualität ein zu stehen. Qualität im Sinne von 

erneuerbarer Qualität, die für die Allgemeinheit einen besseren 

Lebensstandard ermöglich, nicht zwingenderweise Verbunden mit hohen 

Preisen oder Umweltschäden. Slow Food verspricht nicht, die Welt glücklicher 

oder besser zu machen, jedoch genussfähiger, als Voraussetzung, um mit den 

Herausforderungen des 21 Jahrhundert umgehen zu können (Petrini, 2001, 

36-42).  

Des Weiteren geht es auch um ein moderates Lebenstempo, wie das 

englische „Slow“ im Begriff bereits impliziert, passend zum Thema 

Entschleunigung. Ein Moderates Tempo als Voraussetzung, Zeit dafür 

aufzuwenden, um herauszufinden, woher das Essen kommt, wie es schmeckt 

und wie sich der Verzehr auf andere Teile der Welt auswirkt. Die bewusste 

Auswahl der Lebensmittel hat Einfluss auf Anbau, Produktion und Vertrieb 

(Slow Food, 2015a).  
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Die Lebensmittel stehen bei der Philosophie im Fokus, jedoch verbunden mit 

den unterschiedlichen Lebensaspekten, siehe folgende Darstellung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Eigene Darstellung. Slow Food 1. (2015). Wir über uns. Download 

vom 30. März 2019, von https://www.slowfood.com/de/wir-ueber-uns/ 

Die Slow Food Bewegung hat weltweit bereits 1 000 000 Unterstützer und 150 

Convivias. Convivien stellen die Basisstruktur da. Es sind regionale Gruppen, 

in der die Mitglieder die Slow Food Philosophie verwirklichen (Slow Food, 

2015b). In Österreich gibt es davon bereits 16 Gruppen, darunter auch eine 

speziell für Jugendliche. Die Slow Food Bewegung wird unter anderem von 

der Europäischen Union finanziell unterstützt (Convivia and Communities in 

Austria, 2015).  

In den Conviviums finden unterschiedliche Aktivitäten statt und jedes Mitglied 

hat die Möglichkeit, sich aktiv einzubringen. Jedes Convivium hat eine Leitung 

und Ziel ist es, in Österreich eine aktive Slow Food Dachorganisation zu 

entwickeln. Die Gruppen setzen sich zum einen für traditionelle Produkte der 

eigenen Region ein sowie das gastronomische Erbe und machen die 

regionalen Köstlichkeiten international bekannt (Slow Food OÖ, o.J.).  

Slow 
Food

Kultur

Politik

Landwirtschaft

Umwelt

Abbildung 7: Eigene Darstellung der Lebensaspekte der Slow Food Philosophie 

https://www.slowfood.com/de/wir-ueber-uns/
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Des Weiteren werden unterschiedliche Aktivitäten angeboten, um die 

Philosophie umfassend näher zu bringen:  

- Degustationen 

- Kochkurse 

- Erforschung und Entwicklung gastronomischer Techniken 

- Konferenzen zum Thema Ernährung, Landwirtschaft etc. (Slow Food 

OÖ, o.J.) 

Die Gruppen fördern die internationale Kommunikation durch den Austausch 

mit anderen Convivien, die das Interesse an Kultur und der Slow Food 

Philosophie miteinander teilen (Slow Food OÖ, o.J.).  

Aber nicht nur Convivien setzten auf Slow Food, Gemeinden, Regionen oder 

Betriebe tragen die Philosophie mit und unterstützen den Grundgedanken. 

Unteranderem auch das Seminarhotel Retter in der Steiermark, ein Wellness- 

und Naturparkhotel mit eigenem Bio-Restaurant. Sie versuchen, das Essen für 

Ihre Gäste zu einem lustvollen und gesunden Erlebnis zu machen und setzten 

dabei auf die saisonale Vielfalt und kulinarische Highlights. Insgesamt steht 

Retter für Weiterentwicklung und bietet Seminare unterschiedlicher Art, 

darunter auch Schwerpunkte im Kontinuum von Kochen (Retter, o.J.) 

Ein weiteres Phänomen ist Slow Food Travel. Es vereint Slow Food mit 

touristischen Aspekten und sieht gastronomische Erfahrungen als ein 

zentraler Teil der touristischen Erfahrung und kann dabei helfen, die Kultur 

authentischer zu erfassen. Dabei ermöglichen Produzenten, Köche oder 

Gastgeber, die kulturelle mit der Region verbunden sind, Ihre Produkte, 

Produktionsorte und Landschaften kennen zu lernen. Zum einen profitiert die 

regionale Wirtschaft und zum anderen die Gäste durch Wissesserweiterung. 

Ein Verständnis für Ernährung und handwerklich hergestellte, regionale 

Lebensmittel kann somit geschaffen werden. Die Region Kärnten ist dabei 

Vorzeigemodell und hat in Österreich ein Pilot Slow Food Travel Gebiet. Es ist 

ein Netzwerk von Institutionen wie Kulturvereine, Fremdenverkehrsämter und 

Produzenten, Bauern, Lebensmittelhandwerker, Köche, Restaurant- und 

Bauernhofbesitzer, die ein umfassendes Angebot bieten (Slow Food, 2016c).  
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3.7.2.1. Integration der Slow Food Philosophie und mögliche Auswirkungen 

auf den Gast 

 

Nach Meinung der Autorin kann die Slow Food Philosophie sehr 

unterschiedlich in einen Wellnessbetrieb integriert werden. Zum einen indirekt, 

durch den Bezug regionaler Produkte, dem persönlichen Kontakt mit den 

Produzenten, von denen der Betrieb die Produkte bezieht sowie in der 

künstlerischen Umsetzung saisonaler Produkte zu kulinarischen 

Köstlichkeiten. Die Wertigkeit des Menüs kann dem Gast schriftlich, in Form 

von Speisekarten mit Hintergrundinformationen oder mündlich, in Form einer 

kurzen Essensvorstellung nähergebracht werden. Eine gewisse Geschichte 

wird erzählt, die den Gast mit auf eine Reise durch die regionale 

Geschmacksvielfalt bringt.  

Das gemeinsame Essen und der Genuss stehen im Vordergrund. Auch der 

psychologische Effekt ist nicht zu unterschätzen: Gemeinsame Mahlzeiten 

wirken sich auf kognitive und emotionale Prozesse aus. Eine Studie mit 32 

Probanden zeigt, dass die gemeinsame Einnahme von Mahlzeiten sich positiv 

auf die Entspanntet und die generelle Interaktion miteinander auswirkt. 

Gemessen wurde dies mittels Fragebogen, EEG- und Reaktionszeitmessung. 

Slow Food ist somit auch eine Möglichkeit, Entspannung bei gutem Essen zu 

fördern (Sommer, Stürmer, Shmuilovich, Martin-Loeches & Schacht, 2013).  

Des Weiteren ist auch eine direkte Integration durch das Anbieten von 

Ausflügen möglich. Kooperationen mit umliegenden Produktionsstätten oder 

Bauernhöfe, wo die im Betrieb verwendeten Produkte erzeugt werden 

ermöglichen den Gast das Kennenlernen und Wertschätzen der regionalen 

Kulinarik und den Austausch mit Einheimischen. Im Zuge einer Führung, mit 

der Möglichkeit selbst Hand an zu legen, hat der Gast die Möglichkeit, seinen 

Horizont zu erweitern. Zum einen begibt sich der Gast in ein neues Terrain, 

zum anderen verbringt er dadurch möglicherweise Zeit in der Natur.  

Dass sich die Natur positiv auf die Psyche auswirkt, wurde bereits im Kontext 

der Arbeit erwähnt. Aber auch Tätigkeiten, die nichts mit den gewöhnlichen 

Alltagstätigkeiten zu tun haben, können dabei helfen, sich besser zu erholen, 
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da der Erschöpfungszustand danach ein anderer ist als jener beispielsweise 

nach der Arbeit. Die Informationstechnologie spielt hierbei eine 

untergeordnete Rolle und wenn sich der Gast auf die Aktivität einlässt, ist es 

möglich, alltägliche Beschwerden für einen Zeitraum auszublenden. Generell 

erweisen sich aktive und gestaltenden Aktivitäten im Urlaub als positiv in 

Hinblick auf die Erholung, vor allem in Kombination mit Natur, welche zu einer 

physiologischen Entspannungsreaktion führt. Dies kann zum einen daran 

liegen, dass die Reize der Natur die Aufmerksamkeit des Menschen auf sich 

ziehen, aber nicht überfordern oder daran, dass die natürlichen Reize dem 

Menschen evolutionsbiologisch vertraut sind. Auch die Veränderung des 

circadianen Rhythmus sowie der Aktivitätswechsel im Urlaub wirken sich auf 

das Wohlbefinden aus. Ein guter Schlaf fördert die Aktivität tagsüber und ein 

verhältnismäßig passendes Maß an Tagesaktivitäten fördert die Qualität des 

Schlafs. Somit hat man im Urlaub die Möglichkeit, ein Defizit auszugleichen. 

Generell empfehlenswert ist jedoch, für den Alltag eine ebenfalls passende 

Lösung hinsichtlich des circadianen Rhythmus zu finden sowie aktive und 

passive Aktivitäten, die Entspannungsfördernd sind (Blasche, 2010).  

Wie bereits zu Beginn des Kapitels über Slow Food erwähnt, sind die gezielten 

Auswirkungen auf den Gast, dass er Freude am Essen hat, und dieses 

Genießen kann, als Voraussetzung für ein ausgeglichenes und harmonisches 

Leben. Somit soll es auch möglich sein, sich nicht oder weniger von äußeren 

Einflüssen beirren zu lassen. In Kombination mit Ausflügen kann die 

Integration der Slowfood Philosophie dabei helfen, die Entspannung zu fördern 

und nachhaltige Erfahrungen zu sammeln und im Zuge dessen auch den 

Prozess der Selbstfindung zu fördern.  

 

3.7.3. Psychotherapie  

 

Eine weitere Möglichkeit ist die Integration psychotherapeutischer 

Maßnahmen in das Wellnessressort. Bei der Psychotherapie geht es um die 

Heilung des Geistes mit Hilfe von Worten. Der Patient/ Gast steht als 

Individuum im Mittelpunkt und erzählt seine/Ihre Version der Realität sowie die 



 Theorie
  

92 
 

im Leben vorkommenden Herausforderungen. Ein entscheidender 

Erfolgseffekt dabei liegt allein in der Verbalisierung der eigenen Vorstellung 

des Patienten. Relativierende Aspekte kommen hervor, die sich vom alleinigen 

denken unterscheiden. Da Patient und Psychotherapeut in Interaktion stehen 

und dieser seine Sichtweise äußert, führt dies zu einer differenzierten 

Sichtweise beim Patienten/Gast und ermöglicht den Blick aus anderen 

Perspektiven mit anderen Handlungskonsequenzen.  Dadurch ergeben sich 

für den Psychotherapeuten neue Erkenntnisse. In der modernen Gesellschaft, 

wo Traditionen an Bedeutung verlieren, ist das Individuum herausgefordert, 

eigene Wege in der Deutung der Lebens- und Beziehungsereignisse zu 

gehen. Der/ die PsychotherapeutIn hilft dabei, die subjektive Wahrheit 

anzuerkennen (Pritz, 1996, S. 16-17).  

Im Kontext von Entschleunigung und im weiteren Sinne Selbstfindung liegt der 

Fokus auf der Tiefenpsychologie, im speziellen auf dem Gebiet der 

Individualpsychologie. Diese versucht, das Handeln des Menschen 

ganzheitlich zu betrachten. Das Augenmerkt in der Therapie wird dabei auf 

Lebensstil, Leitlinien und Lebensplan gerichtet, welche Aspekte sich im 

eigenen Verhalten ausdrücken. Es ist ein Gesamtkonzept, nach dem der 

Mensch sinnhaft handelt. Der Lebensstil hilft, die Ziele und täglichen 

Herausforderungen zu bewältigen und folglich Gefühle der Selbstmächtigkeit 

zu erreichen. Der Lebensplan stellt die Leitlinien für den Lebensstil dar. Der 

Psychotherapeut kann dabei helfen, den möglicherweise im stressigen Alltag 

vergessenen Lebensplan wieder zu finden (Kritz, 2007, S. 43-44). 

Die Implementation von Achtsamkeitstraining, als psychotherapeutischer 

Ansatz, ist eine weitere Möglichkeit, Entschleunigung und Sinnfindung im 

Zuge der Psychotherapie zu fördern. Achtsamkeit hat seine Ursprünge in 

östlichen Meditationswegen und findet zum einen Platz in der Psychotherapie, 

aber auch in spirituellen Bereichen (Michalak, Heidenreich & Williams, 2012, 

S. 1). Bei Achtsamkeit geht es um die Ausrichtung der Aufmerksamkeit im 

Alltag. Achtsam zu sein bedeutet, mit den unmittelbaren Erfahrungen des Hier 

und Jetzt in lebendigen Kontakt zu sein. Dies wird im modernen Leben zur 

Herausforderung, denn im Allgemeinen tendieren moderne Menschen dazu, 
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mit den Gedanken in der Vergangenheit oder der Zukunft zu sein, oder in 

Tagträumen sowie abstrakten Gedanken zu versinken. Bei Achtsamkeit geht 

es darum, den aktuellen Gefühlszuständen Aufmerksamkeit zu schenken. 

Dabei gibt es unterschiedliche Therapiemöglichkeiten, die dabei helfen 

(Michalak, Heidenreich & Williams, 2012, S. 5).     

Die nachfolgende Auflistung liefert einen Überblick über die Wirkung 

achtsamkeitsbasierter Therapieverfahren:  

- Schulung der Aufmerksamkeit: es kommt zu einer Förderung der 

Konzentration auf das Leben im Hier und Jetzt und folglich zu einem 

verbesserten Umgang im Lösen dysfunktionaler Prozesse, wie 

beispielsweise das Grübeln über bereits vergangene oder in der 

Zukunft liegende Situationen.  

- Gesteigerter Kontakt mit dem Hier und Jetzt: Ein Bewusstsein für den 

Wert des Augenblicks entwickelt sich.  

- Veränderter mentaler Modus: Ein Wechsel vom konzeptionellen in den 

erfahrungsbezogenen Modus findet statt. Das „Tun“ wird abgelöst vom 

offenen „sein“ im Alltag. 

- Disidentification: Die Person erkennt, dass Gedanken ein rein 

innerliches Konstrukt sind und bauen die Identifikation damit vermehrt 

ab.  

- Präventives Erkennen nicht förderlicher „Aufschaukelungsprozesse“: 

Dies ermöglicht das Erkennen und Aussteigen aus ungünstigen 

Situationen, bevor sich diese verfestigen (Michalak, Heidenreich & 

Williams, 2012, S. 21).     

Wichtig bei den Therapieverfahren ist, dass Achtsamkeit das zentrale Element 

darstellt. Ein bekanntes Programm ist das sogenannte „Mindfulness-based 

Stress Reduction-Programm (kurz MBSR)“. Dabei werden die Patienten in 

formellen und informellen Übungen zum Thema Achtsamkeit geschult. Formel 

bedeutet in diesem Kontext Übungen wie Yoga, Sitzmeditation oder Body 

Scan, beim formellen Übungsteil geht es um die Integration der Achtsamkeit 

in den Alltag. Das achtwöchige Programm findet  in Gruppen mit maximal 30 
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Personen statt. Das Besondere daran ist, dass während der formellen und 

informellen Übungen über die Erfahrungen und Schwierigkeiten, die dabei 

aufkommen, gesprochen wird. Zusätzlich behandelt das Programm aktuelle 

Ergebnisse der Stressforschung und setzt unterschiedliche 

Schwerpunktthemen (Michalak, Heidenreich & Williams, 2012, S. 9).  

Der Umgang mit Stress ist eines der Hauptthemen in diesem Programm. Es 

verfolgt der Überzeugung, dass nicht die momentane Situation Auslöser für 

den Stress sei, sondern die Art und Weise, wie der Mensch darauf reagiere. 

Mit Hilfe von Atem- und Meditationstechniken lernt der Gast, seine Gefühle 

und Gedanken bewusst zu betrachten, ohne sie zu analysieren oder zu 

bewerten und sie danach wieder vergehen zu lassen. Dies soll helfen, sich 

weniger darin zu verstricken und mögliche Stressursache aus den eigenen 

Lebensmustern oder Gewohnheiten zu entdecken (Lehrhaupt, 2011, S. 210-

211).  

Häufig sind Teilnehmer von MBSR Programmen im Alltag stark von der 

Beschleunigungsthematik betroffen und erfahren durch das Training eine 

enorme Entlastung. Achtsamkeit im Umgang mit Stress hilft zu erkennen, wo 

man sich gerade im Augenblick befindet, im Unterschied zu wo man gerne 

wäre, und welche Gefühle einen leiten. Daraus gewinnt man eine realistische 

Sicht der Gegenwart und wird sich bewusst, selbst die Fähigkeit zu haben in 

die Situation einzugreifen. Es ist lediglich ein Haltungsunterschied, der jedoch 

letztendlich dabei helfen kann, konstruktiver mit stressigen Situationen im 

Alltag umzugehen. Dieses Programm ist unter anderem sehr beliebt, weil es 

den Menschen hilft, einen Zugang zu sich selbst zu finden und einem das 

Gefühl gibt, bei sich selbst anzukommen. Neben dem Erlenen von 

Achtsamkeit kann ein weiterer positiver Effekt die Einstellung geistiger oder 

psychischer Entspannung sein (Lehrhaupt, 2011, S. 210-211). Generell kann 

die Teilnahem an MBSR Programmen zu den folgenden Effekten führen:  

- „Erhöhte Entspannungsfähigkeit 

- Nachhaltige Verminderung körperlicher sowie psychischer Stress-

Symptome 
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- Effektivere Bewältigung von Stresssituationen 

- Gesteigertes Selbstvertrauen und Selbstakzeptanz 

- Erfahren von Selbstwirksamkeit und Eigenkontrolle 

- Gesteigerte Lebensfreude und Vitalität 

- Verbesserter Zugang zu emotionalem und körperlichem Erleben 

- Verbesserte Abgrenzungsfähigkeit (Lehrhaupt, 2011, S. 215).“ 

Um Anwendung im Bereich des Wellnesssettings zu finden, müsste das 

Programm gekürzt oder auf die wichtigsten Inhalte reduziert werden. Auch 

wenn es keine Garantie für die Wirkung gibt, ist es eine Möglichkeit, dem Gast 

innerhalb kürzester Zeit unterschiedliche aktive und passive 

Achtsamkeitsübungen auf zu zeigen mit Handlungsempfehlungen für den 

Alltag. Da es in der Gruppe stattfindet, ist es eine günstigere Alternative zu 

psychotherapeutischen Gesprächen und wird möglicherweise eher 

angenommen. Zusätzlich kann das Programm den Austausch untereinander 

fördern.  

 

3.7.3.1. Ergänzung Psychotherapeutischer Angebote und mögliche 

Auswirkungen 

 

Die Implementation psychotherapeutischer Angebote in das Setting eines 

Wellnessressorts kann dabei helfen, Entschleunigung und Selbstfindung zu 

fördern. Entschleunigung durch das Lernen von Achtsamkeit und dem 

bewussten Leben im Hier und Jetzt sowie Selbstfindung, zum einen durch das 

Erlernen einer achtsamen Lebensführung und einer bewussteren 

Wahrnehmung äußerer und innerer Umstände, und zum anderen durch 

direkte Gespräche mit einem Psychotherapeuten, der durch gezieltes Fragen 

oder die Einbringung anderer Sichtweisen dabei helfen kann, (wieder) 

Orientierung zu finden.  

„Auf die Dauer der Zeit nimmt die Seele die Farbe der Gedanken an“ (Aurelius, 

o.J.). Wie Marc Aurel bereits früh erkannt hat, ist es wichtig, sich der Kraft 

seiner Gedanken bewusst zu sein. Psychotherapie und Achtsamkeitstraining 

können dabei helfen, die Gedanken wieder in die für sich richtige Richtung zu 
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leiten und sich nicht von negativen Gedanken beeinflussen zu lassen oder zu 

beginnen, sich damit zu identifizieren. Eine weitere mögliche Herausforderung 

neben der doch kurzen Zeitspanne eines Wellnessaufenthalts kann das 

teilweise „negativ“ besetzte Image von Psychotherapie sein, welche meist mit 

psychischen Problemen in Verbindung steht und in der Öffentlichkeit eher 

wenig thematisiert wird. Die Implementation solcher Angebote könnte das 

allgemeine Bild psychotherapeutischer Angebote verbessern und den Nutzen 

des gesundheitsförderlichen Faktors aufzeigen. Als mögliche Folge könnte die 

Inanspruchnahme solcher Angebote nicht mehr mit Negativem assoziiert, 

sondern als Routinehandlung angesehen werden, wie z.B. ein Arztbesuch 

oder eine Massage.  

Definitiv wäre dies eine Möglichkeit, Wellnessaufenthalte einen nachhaltigen 

Charakter zu geben mit Inputs für weitere Aufenthalte. 

 

3.7.4. Fazit  

 

Neben den klassischen Wellnessangeboten gibt es eine Reihe weiterer 

Möglichkeiten, Entschleunigung und Selbstfindung bei den Gästen zu fördern. 

Bei der Integration von CSR und der Slow Food Philosophie ist vor allem das 

Unternehmen herausgefordert. Beide Möglichkeiten benötigen viel Zeit und 

Energie sowohl in der Umsetzung als auch in der Vernetzung, sie fördern 

jedoch auch das Vertrauen und die Zufriedenheit bei Mitarbeitern und Gästen. 

Bei den psychotherapeutischen Angeboten geht es rein um den Gast, und 

dessen Wunsch nach Individualität und alternativem Luxus.  

Des Weiteren zeigt sich, dass die Mitarbeiter in allen ergänzenden 

Maßnahmen eine Hauptrolle einnehmen. Leben Sie die Philosophie des 

Unternehmens und können sich damit identifizieren, wirkt sich dies positiv auf 

die Gäste aus. Somit sollte vor allem in das Wohlbefinden der Mitarbeiter 

investiert werden und ihnen Raum zur Entfaltung und zum Lernen geboten 

werden. Dabei handelt es sich zum Teil um einfach klingende Ansätze, die 
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jedoch aus unternehmerischer Sicht eines großen Umdenkens bedürfen. 

Langfristig gesehen kann dies jedoch der Schlüssel zum Erfolg sein.  

Auch aus gesellschaftlicher Sicht ist die Integration der Maßnahmen positiv. 

Sie fördern die Kommunikation und den Austausch untereinander (zwischen 

Mitarbeiter, Einwohner und Gäste) und schaffen lokale Arbeitsplätze. Die 

Implementation wäre sowohl aus ökonomischer Sicht wie auch aus 

ökologischer Sicht sinnvoll, da dafür unter anderem keine zusätzlichen 

Ressourcen benötigt oder verschwendet werden und die lokale Wirtschaft 

gefördert wird.  

 

3.8. Grenzen des Selbstfindungstourismus 
 

Nach wie vor ist Selbstfindungstourismus in diesem Kontext eine touristische 

Urlaubsform, die konsumiert und insofern gekauft werden muss. Daraus folgt, 

dass solche Angebote nicht für jeden finanziell leistbar sind und eine 

Ungleichheit entsteht. Zusätzlich werden Bedürfnisse/Sehnsüchte beim 

Kunden erweckt, die zum Kauf anregen. Von dieser Perspektive aus 

betrachtet, ist auch Selbstfindungstourismus ein weiteres Produkt, das im 

Rahmen der unzähligen Möglichkeiten ausgewählt werden muss, zur 

Individualisierung beiträgt und möglicherweise nicht mehr die eigentlichen 

Ziele der Entschleunigung und Selbstfindung verfolgt.  

Auch die Dauer eines solchen Urlaubes ist begrenzt. Dabei ist fraglich, ob dies 

in relativ kurzer Zeit überhaupt möglich ist. Zusätzlich laufen solche Angebote 

Gefahr, eine gewisse Enttäuschung bei den Gästen hervorzurufen. Werden 

die versprochenen Bedürfnisse nicht oder nur in geringem Ausmaß erfüllt, 

verlässt der Gast möglicherweise unzufrieden das Haus und sieht von einem 

weiteren Aufenthalt oder eine Weiterempfehlung ab.   

Eine weitere Herausforderung hierbei liegt in der Tatsache, dass 

Entschleunigung und Selbstfindung selbstreferentiell sind. Folglich ist es 

möglich, dass jemand innerhalb kürzester Zeit entspannt, entschleunigt und 
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sich dem Thema der Selbstfindung widmet. Es kann jedoch auch  der 

gegenteilige Fall auftreten, denn manchen Gästen bereitet es Probleme, sich 

innerhalb eines so kurzen Aufenthaltes vollständig zu entspannen, sodass sie 

gar nicht erst den Prozess der Selbstfindung und Entschleunigung 

wahrnehmen können. 

Ein Angebot zu entwickeln, welches Entschleunigung und Selbstfindung 

verspricht, ist somit herausfordernd, da jeder Mensch individuell ist und in den 

unterschiedlichsten Situationen anders reagiert. Ein Produkt zu verwirklichen, 

welches alle Bedürfnisse der Individuen erfüllt und auf jeden im Speziellen 

eingeht, sodass dieser Selbstfindung und Entschleunigung erfährt, ist eine 

große Herausforderung.  

 

3.8.1. Selbstreferenzialität 

 

Der Begriff Selbstreferenzialität kommt aus der Systemtheorie. Sie hilft dabei, 

komplexe Zusammenhänge zu strukturieren und unterschiedliche 

Beziehungen und Vernetzungen darzustellen. Unter dem Wort System ist eine 

geordnete Gesamtheit von Elementen zu verstehen, die in unterschiedlichen 

Beziehungen zueinander stehen. Das System reagiert gesamt auf 

Umweltveränderungen und die Elemente darin stehen miteinander in 

Verbindung und im Austausch. Dies impliziert, dass Systeme sich laufend 

verändern (Bieger, 2006, S.67).  

Unter selbstreferentiellen Systemen werden geschlossene und offene 

Systeme verstanden. Geschlossen, da Sie in Hinblick auf die Elemente auf 

sich selbst Bezug nehmen, offen, weil sie auf die Umwelt angewiesen sind. 

Die Organisation des Systems hängt von der Wahrnehmung der sich darin 

befindenden Elementen ab. Diese handeln nach ihrer wahrgenommenen und 

konstruierten Realität (Bieger, 2006, S. 76).   

In Hinblick auf die Geschlossenheit von selbstreferentiellen Systemen, stellen 

soziale Elemente, in diesem Kontext Menschen, ihr Wesen unter eigener 

Regie selbst her, indem sie sich rückblickend auf die vom System, in diesem 
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Fall der Gesellschaft, gebildeten Werte und Normen beziehen (Weik & Lang, 

2003, S. 1).  

Die folgende Arbeit nutzt diesen Ansatz, um die Herausforderung bei 

Angeboten mit Fokus auf Selbstfindung und Entschleunigung aufzuzeigen. 

Dabei stellt die Autorin fest, dass jeder Mensch in seinem eigenen System 

lebt, gemeinsam mit anderen Elementen (Menschen), mit denen er sich im 

Austausch befindet. Dies können unter anderem die Familie, Freunde oder 

andere Bezugspersonen sein, die den Menschen prägen. Das Umfeld, mit all 

seinen Veränderungen und Merkmalen, wie im Kapitel 3.2 über die 

Gesellschaft im 21. Jahrhundert erwähnt, nimmt ebenfalls indirekt Einfluss auf 

das Individuum. Aufgrund der „eigenen“ Wirklichkeit, die sich im Zuge des 

Lebens entwickelt, werden Dinge unterschiedlich wahrgenommen und 

gehandhabt.  

Daher können spezielle Angebote das Erfahren von Entschleunigung und 

Selbstfindung nicht versprechen, da jeder Mensch die Angebote, basierend 

auf der eigenen Vorstellung der Wirklichkeit, unterschiedlich wahrnimmt.  

Selbstfindungstourismus ist in gewisser Weise als eine Interaktion des Gastes 

mit der Umwelt zu sehen und spricht Menschen an, die sich erhoffen, mit 

einem solchen Angebot mögliche mangelhaft ausgebildete Instinkte zu 

ersetzen. Dieser Instinkt wäre in diesem Fall der Wunsch nach Selbstfindung, 

über welchen der Gast im Zuge des Aufenthalts eine eigene Vorstellung 

entwickeln kann, die ihm als Orientierung dient.  

 

 

3.8.2. Chancengleichheit 

 

Ein weiterer Aspekt, den die Autorin in Hinblick auf Selbstfindungstourismus 

ansprechen möchte, ist jener der Chancengleichheit.  

Beim Konzept der Chancengleichheit geht es um die Herstellung von 

Verteilungsgerechtigkeit. Im folgenden Kontext liegt der Fokus auf der Ex-

Post-Chancengleichheit. Dabei wird darauf verwiesen, dass, unabhängig wie 
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es dazu gekommen ist, Einkommensungleichheiten ungleiche 

Voraussetzungen schaffen, ob für sich selbst oder auch für nachfolgende 

Generationen (Krämer, 2018).   

Bei selbstfindungstouristischen Angeboten handelt es sich um nicht 

„chancengleiche“ Angebote. Nicht jeder hat die finanziellen Mittel, sich solche 

Angebote leisten zu können, und folglich die Möglichkeit auf Entschleunigung 

und Selbstfindung.  

Die Bedürfnispyramide von Maslow stützt ebenfalls diese Annahme. Finanziell 

schwächere oder sozial benachteiligte Personen sind primär damit beschäftigt, 

die Grundbedürfnisse zu befriedigen. Erst ab einem gewissen Wohlstand und 

einer gewissen „Sorgenlosigkeit“ ist es möglich, dass sich Raum für Fragen 

der Selbstfindung eröffnet und der Mensch dem Bedürfnis nach 

Selbstverwirklichung nachgehen kann.   

 

3.8.3. Fazit  
 

Wie jedes touristische Angebot sind auch Entschleunigungs- und 

Selbstfindungsurlaube Produkte, die konsumiert werden müssen, und somit 

nicht für jeden leistbar sind, aufgrund der damit verbundenen, zumeist recht 

hohen Anschaffungskosten. Da die Prozesse der Entschleunigung und 

Selbstfindung sehr individuell sind, können solche Angebote nicht 

versprechen, diese Bedürfnisse zu erfüllen. Zu hohe Erwartungshaltungen 

können folglich zu Enttäuschungen führen.  

 

 

 

 

 



 Empirie
  

101 
 

4. Empirie 

 

Das folgende Kapitel stellt die empirische Untersuchung, welche zur 

Beantwortung der Forschungsfrage beiträgt, dar. Zu Beginn erläutert die 

Autorin den Ablauf der Interviews sowie den Inhalt der Befragung und stellt die 

verschiedenen ExperteInnen kurz vor. Nachdem die Vor- und Nachteile von 

leitfadengestützten Interviews geklärt wurden, wird die Art der Datenerhebung 

sowie die Datenauswertung vorgestellt. Anschließend werden die Ergebnisse 

der Expertenbefragung präsentiert. Das Kapitel schließt mit einem Fazit ab. 

Die Ergebnisse der Befragung werden stets im Kontext der Forschungsfrage 

bearbeitet.  

 

4.1. Experteninterviews 

 

Wie bereits zu Beginn der Arbeit im Kapitel der Methodik erwähnt, entschied 

sich die Autorin für Experteninterviews, um eine offene Gesprächskultur zu 

schaffen und je nach Wissen des ExpertenInnen mit Zwischenfragen spontan 

in die Tiefe gehen zu können. Durch die verschiedenen Gespräche soll 

unterschiedliches Fachwissen in den Bereichen touristischer Angebote für 

Entschleunigung und Selbstfindung, sowie die dafür nötigen Element und 

Ratschläge, eingeholt werden.  

 

4.2. Ablauf 

 

Zu Beginn der Arbeit war die Durchführung von 15 bis 20 Interviews geplant. 

Vorab erstellte die Autorin eine Liste mit 18 potenziellen ExpertenInnen. 

Auswahlkriterien waren primär ein vorherrschender thematischer Bezug zur 

Masterarbeit sowie die geografische Nähe der ExpertenInnen. Diese wurden 

in der KW 10 kontaktiert, mit KW 15/16 als Vorschlag für die geplanten 

Interviews. Die Rückmeldung war positiv. Von 18 Kandidaten haben sich bis 

auf vier Kandidaten alle auf die Anfrage zurückgemeldet. Die Terminfindung 
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gestaltete sich jedoch als herausfordernd. Schlussendlich konnte die Autorin 

acht InterviewpartnerInnen gewinnen.  

Mit den acht  ExpertenInnen konnten dennoch unterschiedliche Sichtweisen 

gewonnen werden und das Spektrum der gewünschten Fachgebiete wurde 

sehr zufriedenstellend abgedeckt. Nach Meinung der Autorin hatte dies keine 

spürbaren Auswirkungen auf die Arbeit und die Ergebnisse sind für die 

Beantwortung der Forschungsfrage hinreichend erkenntnisstiftend.  

Die Interviews fanden, bis auf eines, in der KW15 und KW16 statt. Sechs 

Gespräche wurden persönlich durchgeführt, ein Gespräch per Telefon und 

eine Expertin bat um die Möglichkeit, das Interview schriftlich zu erledigen. 

Eine Woche vor dem Interview wurden alle Experten erneut kontaktiert, als 

Erinnerung, um möglichen Zwischenfällen entgegen zu wirken. Sie wurden 

zusätzlich per Mail bezüglich des Datenschutzes aufgeklärt und bekamen die 

Einwilligungserklärung zugesandt. Die Experten, die sich für eine schriftliche 

oder telefonische Form des Interviews entschieden, sendeten der Autorin die 

unterschriebenen Datenschutz- und Einwilligungserklärungen vor dem 

Interview zu. Bei den persönlichen Interviews wurde die Unterschrift von der 

Autorin vor Ort eingeholt und eine Kopie beigelegt.  

 

 

4.3. Interview-Leitfaden 

 

Der von der Autorin erstellte Interview-Leitfaden gab die Fragen und deren 

Reihenfolge vor. Dieser wurde vorab vom Betreuer der Arbeit eingesehen und 

freigegeben. Je nach Vertiefung der einzelnen Fragen lag die Dauer der 

Gespräche durchschnittlich zwischen 45 und 60 Minuten. Einen Ausreißer gab 

es mit einer Interviewdauer von 80 Minuten. Dabei ist jedoch zu erwähnen, 

dass das Interview mit zwei Experten gemeinsam geführt wurde.  Zu jedem 

Interview führte die Autorin auch ein Interviewprotokoll, in welchem die 

Rahmenbedingungen der Gesprächssituation sowie Gesprächsklima, 



 Empirie
  

103 
 

Reaktion der Befragten, allgemeine Charakterisierung des Gesprächs und der 

Expertenstatus der Befragten kurz festgehalten wurden. 

Der Interviewleitfaden bestand aus drei Teilen mit insgesamt zehn Fragen. 

Zentrale Aspekte waren Begriffsdefinitionen, um ein gemeinsames 

Verständnis zu schaffen, gesellschaftliche Aspekte sowie Fragen mit direktem 

Fokus auf das Setting Wellnessressort, um im Weiteren die Forschungsfragen 

beantworten zu können. Die Fragen waren für alle Experten schlüssig und es 

mussten keine Adaptionen vorgenommen werden. Der Interviewleitfaden 

sowie das Protokoll und die Transkriptionen befinden sich im Anhang.  

 

4.4. Interviewpartner 
 

Folgend eine kurze Vorstellung der Interviewpartner, um deren Expertise 

sowie deren persönlichen Bezug für die Themenbereiche der Arbeit 

aufzuzeigen. Der Autorin war es wichtig, unterschiedliche Sichtweisen im 

Kontinuum von Entschleunigung und Selbstfindung zu eruieren, weshalb sie 

verschiedene Institutionen befragte, die alle Bezug zu diesen Themen 

aufweisen.  

 

Mag. Margit Schäfer 

Das Interview mit Frau Mag. Margit Schäfer, Expertin für Freizeit & Tourismus, 

Pflege und Lebensqualität sowie externe Lehrperson der FH JOANNEUM, 

fand am 26. März 2019 an der FH JOANNEUM in Bad Gleichenberg statt und 

dauerte 26 Minuten. Neben der Freizeitpädagogik zählt die Thematik der Zeit 

zu ihren Fachgebieten. Sie ist Mitglied im „Verein zur Verzögerung der Zeit“, 

der sich mit dem reflektierten Umgang der Zeit beschäftigt, mit Fokus auf die 

Themen Beschleunigung und Entschleunigung. Des Weiteren verfasste sie im 

Buch „Tourismus im Spannungsfeld von Polaritäten“ den Artikel 

„Beschleunigung/ Entschleunigung“, durch welchen die Autorin letztendlich 

auf sie aufmerksam wurde.  
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Das Gespräch gestaltete sich als sehr aufschlussreich und es wurde 

ausführlich über den Bereich Ent- und Beschleunigung diskutiert, wobei 

spannende Erkenntnisse aus dem Bereich der Freizeitpädagogik gewonnen 

sowie praktische Tipps zur Integration möglicher Elemente in das Setting des 

Wellnessressorts errungen wurden. 

 

Kerstin Kaufmann, BA 

Das zweite Expertengespräch fand am 08. April 2019 mit Frau Kerstin 

Kaufmann, BA, Yoga-Lehrerein und Besitzerin eines Yoga-Studios sowie 

ehemalige Studienkollegin, in Mühldorf bei Feldbach statt und dauerte 61 

Minuten. Die ehemalige Studentin der Fachrichtung Gesundheits-

management im Tourismus hat sich nach dem Bachelorstudium selbstständig 

gemacht und besitzt nur ihr eigenes Yogastudio mit dem Namen 

„beyondmorrow“ in Feldbach. Weitere Faktoren für die Akquise von Frau 

Kaufmann als Expertin waren  ihre Reisefreudigkeit und ihre beruflichen 

Tätigkeiten im Tourismus, wie unter anderem in der Hotelkette „Six Senses 

Hotel Ressorts“. Meditation und mentale Gesundheit sind sowohl in ihrem 

Arbeits- wie auch in ihrem Privatleben Schwerpunkte. Aus dem Gespräch 

ergaben sich einige interessante Ansätze für wesentliche Elemente, die es 

ihrer Ansicht nach für den Prozess der Entschleunigung und Selbstfindung 

braucht. Ihre offene Einstellung und verknüpfende, zum Teil kritische Art, 

Dinge zu betrachten, brachte eine Reihe an weiteren wertvollen 

Erkenntnissen. Vor allem die Art und Weise wie sie die Begriffe der 

Entschleunigung und Selbstfindung betrachtet, nämlich als ganzheitlich, zeigt 

die Vielfältigkeit dieser Begriffe auf. Auch das Thema CSR und der Aspekt der 

ganzheitlichen Gesundheit waren wichtige Themenpunkte, die in das Interview 

eingeflossen sind.  
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Veronika Schöngrundner, BSc 

Das 31-minütige Expertengespräch mit Frau Veronika Schöngrundner, BSc, 

fand ebenfalls am 08. April 2019 im Thermenhotel in Bad Waltersdorf statt. 

Dort arbeitet sie als Diätologin und ist unter anderem Projektkoordinatorin für 

die Maßnahmen der betrieblichen Gesundheit sowie Leiterin eines neuen 

Projekts, welches im Juni 2019 erstmals Anwendung in der Öffentlichkeit 

findet. Es handelt sich hierbei um ein individuelles Programm, welches Gäste 

über sechs Monate in den Bereichen Ernährung, Bewegung und Entspannung 

schult und begleitet, mit dem Ziel, nachhaltig im Alltag etwas zu verändern. Da 

Frau Veronika Schöngrundner täglich in direktem Kontakt zu den 

Wellnessgästen steht, ist sie auch Expertin, wenn es um deren Bedürfnisse 

geht und um die Frage nach den aktuellen Trends am Wellnessmarkt. Auch in 

touristischen Aspekten ist Frau Schöngrundner versiert, da ihr Mann als 

Hotelbesitzer fungiert und sie dort einige Zeit aktiv tätig war.  

Durch ihr persönliches Interesse für Yoga und Meditation konnte die Autorin 

weitere spannende Aspekte im Kontinuum von Entschleunigung und 

Selbstfindung gewinnen. Der Fokus des Gesprächs drehte sich hauptsächlich 

rund um das Setting von Wellnessressorts. Durch ihre berufliche Tätigkeit als 

Diätologin wurde auch der Stellenwert der Ernährung in Hinblick auf 

Entschleunigung und Selbstfindung umfassend eingebracht. Das 

Thermenhotel Bad Waltersdorf ist zwar kein Slow Food zertifizierter Betrieb, 

dennoch ist deren Kulinarik nach der TSM aufgebaut, der traditionell 

steirischen Medizin. Dabei wird die Heilkraft der Natur genutzt und die 

Produkte werden so gut wie möglich aus der Nachbarschaft bezogen. Dieses 

Prinzip findet sowohl in der Kulinarik als auch in den Behandlungen 

Anwendung.  

 

Mag. Lidija Vindis-Rösler 

Die Pilgerleiterin Mag. Lidija Vindis-Rösler wurde am 10. April 2019 via Telefon 

31 Minuten lang interviewt. Aufmerksam auf Frau Mag Vindis-Rösler wurde 

die Autorin durch die Empfehlung vom Betreuer, Harald Friedl, sowie durch 
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die Plattform der katholischen Kirche Steiermark „Himmlisch Urlauben“, für 

welche sie hauptberuflich tätig ist. „Himmlisch Urlauben“ bietet Unterkünfte, 

hauptsächlich in Pfarrhöfen, mit Fokus auf Stille und Zeit für sich und das 

Wesentliche, somit war auch der touristische Bezug bei Frau Vindis-Rösler 

gegeben. Da in der Arbeit unter anderem auch der Aspekt des möglichen 

Bedeutungsverlustes traditioneller Glaubensgemeinschaften behandelt wird 

sowie Pilgerreisen als Möglichkeit zur Entschleunigung und Selbstfindung, war 

Frau Vinids-Rösler eine wichtige Gesprächspartnerin, um auch diese 

Perspektive in die Analyse einfließen zu lassen.  

Folglich lag der Fokus des Gesprächs vermehrt auf der religiösen Sichtweise 

von Entschleunigung und Selbstfindung sowie den dazu gehörigen 

Möglichkeiten. Als erfahrene Pilgerin und Pilgerleiterin konnte sie auch über 

dieses Phänomen Auskunft geben und betrachtete die Themen zum einen aus 

religiöser Sicherweise, zum anderen auch aus touristischer. Als Expertin gab 

sie einen guten Überblick über die von der Kirche gebotenen  Möglichkeiten 

zur Selbstfindung und Beschleunigung. Daraus ergaben sich viele weitere 

Elemente, die  sich für die Einbindung in das Setting Wellnessressort eignen.  

 

Mag. Christian Grabner 

Da sich im Literaturteil der Arbeit gezeigt hat, dass es früher vor allem die 

Kirche war, die den Menschen Halt und Orientierung gab, war es der Autorin 

wichtig, auch diese Sichtweise einfließen zu lassen. Deshalb kam es am 12. 

April 2019 zu einem 54-minütigen Interview mit dem Pfarrer Grabner, der für 

die Pfarre Kirchbach und die Pfarre in St. Stefan im Rosental tätig ist. Seit 

Jahren ist er Ansprechpartner für die Bewohner der Gemeinde und bekommt 

unter anderem durch die jährlichen Erstkommunion- und Firmstunden, sowie 

den wöchentlichen Gottesdiensten einen Einblick, wie sich der 

gesellschaftliche Wandel auf Alt und Jung auswirkt, und wie die Menschen 

damit umgehen. Durch seine offene Art konnte man spannende Erkenntnisse 

in Bezug auf die allgemeine Säkularisierung und einen möglichen 

Zusammenhang mit der Entschleunigungs- und Selbstfindungsthematik 
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bekommen.  Auch persönlich spielt das Thema der Entschleunigung eine 

wichtige Rolle für ihn – somit konnte er auch umfassende Auskünfte über 

religiös angehauchte Urlaube, so z.B. Urlaub im Kloster, geben und lieferte 

weitreichende Erkenntnisse bezüglich der Standortwahl.  

 

Peter Möstl und Katrin Möstl 

Das Interview mit den Humanenergetikern Peter Möstl und Katrin Möstl fand 

am 13. April 2019 in Fladnitz an der Teichalm, auf 1200 Meter Seehöhe, statt 

und dauerte 80 Minuten.  

Neben ihrer Tätigkeit als Humanenergetiker sind sie Besitzer des „Landhaus 

Kurzen“, wo das Gespräch auch stattgefunden hat. Das Landhaus Kurzen 

bietet Urlaub ganz im Sinne der Selbstfindung: ohne Nachbarn, Internet und 

Fernseher, ganz ohne materiellen Luxus. Zusätzlich befindet sich ein 

Kraftplatz direkt neben dem alten Bauernhaus.  

In dieser speziellen Atmosphäre ließen die Gastgeber sowohl ihre 

persönlichen wie auch beruflichen Erfahrungen in die Gespräche einfließen. 

Da beide als Humanenergetiker ihre Dienste auch für Unternehmen anbieten, 

konnten sie informative Auskünfte im Bereich CSR geben. Herr Möstl hat unter 

anderem die Tourismusschule in Semmering besucht und war vor seiner 

Tätigkeit als Humanenergetiker in vielen großen Hotelketten tätig, weshalb er 

nun beide Seiten sehr gut kennt und sowohl vom „materiellen Luxus“ wie auch 

vom „immateriellen Luxus“ und dessen Auswirkungen sehr gut berichten 

konnte. Das Gespräch war sehr umfassend und brachte für die Arbeit 

spannende Ansichten. 

Ein weiterer Schwerpunkt war der Begriff der Nachhaltigkeit sowie dessen 

Einbezug in den direkten Alltag und die Auswirkungen. Generell spielt die 

Reduktion auf das Wesentliche für die Gastgeber eine wichtige Rolle. Auch 

das Haus ist nach diesem Grundsatz eingerichtet. Man heizt selbst ein, es gibt 

keinen Geschirrspüler, nur das Nötigste. Auch Nutzgegenstände wie 

Bettdecken etc. werden aus dem direkten Umfeld bezogen – der Aspekt der 
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Regionalität und der Stellenwert für die Gäste wurde so auch in das Gespräch 

mit einbezogen. Das Gespräch brachte umfassendere Sichtweisen als zu 

Beginn erwartet.  

 

Mag. (FH) Irmgard Ranftl 

Für ein schriftliches Interview stand die Kleinunternehmerin Frau Irmgard 

Ranftl zur Verfügung. Die Yogalehrerein und alternative Kleinbäuerin ist 

Besitzerin der „Caldera Yoga Farm“ und bietet dort „Zeit für Auszeit“. Des 

Weiteren arbeitet sie auf selbstständiger Basis in den Bereichen Gesundheit, 

Sport und Medien. Mit ihrem einmaligen touristischen Angebot im steirischen 

Vulkanland stellte sie eine weitere Expertin für Urlaub der etwas anderen Art 

dar. Ihr Bezug zu Yoga und ihre ganzheitliche Einstellung im Sinne des 

Zusammenspiels von Körper, Geist und Seele flossen in das Interview ein und 

brachten weitere relevante Aspekte. Vor allem ihre Art, die Dinge auf den 

Punkt zu bringen, schätzte die Autorin sehr.  

 

4.5. Vorteile und Nachteile eines leitfadengestützten Interviews 

 

Aufgrund der Selbstreferenzialität des Forschungsschwerpunktes und des 

Themas lagen die Vorteile des Experteninterviews für die Autorin klar auf der 

Hand. Die Experten hatten die Möglichkeit, offen auf die unterschiedlichen 

Fragen zu antworten, und die Autorin hatte die Möglichkeit nachzufragen und 

in die Tiefe zu gehen.  

Ein möglicher Nachteil lag in der schriftlichen Beantwortung, da hierbei die 

Autorin keine Möglichkeit hatte, nachzufragen und etwaige Detailfragen zu 

stellen. Dennoch wurden die Fragen auch schriftlich umfassend beantwortet 

und die Expertin wurden trotzdem vorab über Aufbau des Leitfadens sowie 

über die generelle Themenstellung und Zielsetzung der Arbeit informiert.  
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4.6. Datenerhebung 
 

Die Datenerhebung fand mittels Smartphone und einer dazugehörigen Diktier-

App „Diktiergerät Version 3 (40.0)“ statt. Die Experten wurden informiert, 

sobald das Gespräch aufgenommen wurde und nachdem die Aufnahme 

beendet wurde. Die Audiodaten wurden anschließend auf den Laptop der 

Autorin geladen, um sie im Weiteren transkribieren und auswerten zu können. 

Diese werden nach Fertigstellung der Arbeit wieder gelöscht und nicht 

weiterverwendet. 

 

4.7. Datenauswertung 

 

Die Gespräche wurden mit der Software „Express Scribe 

Transkriptionssoftware Pro“ transkribiert, da diese die Möglichkeit gibt, die 

Geschwindigkeit der Aufnahmen zu regulieren.  

Die Transkription fand wörtlich statt, nicht lautsprachlich. Vorhandene Dialekte 

wurden, soweit möglich, in das Hochdeutsche übersetzt. Stottern, 

Wortwiederholungen oder Satzabbrüche wurden ausgelassen. 

Interpunktionen wurden von der Autorin zur besseren Lesbarkeit zusätzlich 

gesetzt. Um die Gesprächspartner zu kennzeichnen, wurden die Kürzel der 

Interviewten publiziert sowie das der Autorin (V.E).   

Die Auswertung fand wie geplant mit Hilfe einer Software statt. Dabei 

entschied sich die Autorin für MAXQDA, eine Software zur qualitativen Daten- 

und Textanalyse.  
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4.8. Ergebnisse 
 

Im folgenden Abschnitt werden die Ergebnisse der Interviews dargestellt. 

Nach den einzelnen Abschnitten folgen jeweils eine Diskussion der 

Kernaussagen sowie ein vereinendes Fazit.  

 

4.8.1. Begriffsdefinitionen  

 

Entschleunigung 

 

Familie Möstl sieht Entschleunigung als Raum für Zeit zur Reflektion des 

eigenen Lebens, ein aktives Bremsen und Innehalten, auf welchem Weg man 

sich befindet, sich zu fragen, ob dies der passende ist, oder ob eine andere 

Richtung eingeschlagen werden muss, und im weiteren Sinne, welche 

Richtung das ist. Häufig tendieren Menschen im meist hektischen Alltag dazu, 

den Blick auf gewisse Dinge oder Ziele im „Außen“ zu richten. Phasen der 

Entschleunigung sollen dabei helfen, bewusster durch das Leben zu gehen 

und den Fokus auch auf das „Innere“ zu legen (Familie Möstl, 13. April 2019, 

Interview).  

Vindis-Rösler versteht darunter einen Prozess zur Reduktion auf das 

Wesentliche, der Menschen Orientierung verschafft. Menschen entscheiden 

sich bewusst zur Entschleunigung und befassen sich in dieser Phase vermehrt 

mit sich selbst (Vindis-Rösler, L., 10. April 2019, Interview).  

Auch Kaufmann sieht Entschleunigung als einen Moment des Rückzugs, in 

dem man aktiv das eigene Lebenstempo verlangsamt und sich für eine 

gewisse Zeit dem täglichen Druck entzieht, um im Weiteren das eigene Leben 

zu reflektieren und daraus mögliche Handlungsschlüsse zu ziehen (Kaufmann, 

08. April 2019, Interview).  
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Diskussion  

Entschleunigung wird als Phase/Prozess gesehen, in dem sich Personen aktiv 

eine Auszeit vom Alltag nehmen, um sich selbst körperlich und psychisch 

besser wahrzunehmen. Entschleunigung ist somit ein wesentliches Element 

für die weitere Orientierungsfindung, die von den Experten häufig genannt 

wird. Im Zuge der Entschleunigung eröffnet sich „Raum“, um das eigene Leben 

zu reflektieren und sich auf „innere“ Zustände zu konzentrieren.  

Bereits der Prozess der Entschleunigung kann nachhaltig positive Effekte 

aufweisen, da durch den kurzzeitigen Rückzug der Alltag wieder bewusster 

wahrgenommen wird. Dieser eröffnet die Möglichkeit, Stressoren oder 

Belastungen zu identifizieren und diese im Weiteren zu beseitigen oder aktiv 

Maßnahmen zu entwickeln, um den Umgang damit zu verbessern.  

Fazit 

Zusammenfassend geht es darum, hin und wieder aktiv das eigene 

Lebenstempo zu verlangsamen, sich Momente des Rückzugs zu gönnen und 

sich vom täglichen Druck für einen Moment herauszunehmen. Dies kann 

bereits förderlich sein, um das eigene Leben wieder bewusster 

wahrzunehmen.  Entschleunigung ist Voraussetzung für die Selbstfindung als 

zentrales Ziel.    

 

Selbstfindung 

 

Beim Begriff der Selbstfindung sind sich alle Experten einig, dass es sich um 

einen lebenslangen Prozess handelt, da Menschen sich ständig verändern 

und jede Lebensphase unterschiedlich geprägt ist. Frau Mag. Margit Schäfer 

umschreibt diesen Prozess mit den Worten „Man muss als 17-jähriges 

Mädchen beginnen, um mit 70 Jahren eine reizende nette Frau zu sein“ 

(Schäfer, 26. März 2019, Interview). Damit soll zum Ausdruck gebracht 

werden, dass Selbstfindung nicht von heute auf morgen passiert, sondern ein 
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Prozess ist, in welchem man sich der eigenen Stärken und Schwächen 

bewusst wird.  

Nach Vindis-Rösler ist es für den Prozess der Selbstfindung notwendig, an 

seine Grenzen zu stoßen, um sich im Weiteren seelisch und körperlich besser 

zu spüren (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview). Zu dieser Erkenntnis 

gelangte sie durch ihre Arbeit mit den Pilgernden.  

„An seine Grenzen zu stoßen“ bedeutet nach Friedl auch zu erkennen, was 

(noch) nicht vorhanden ist, was aber möglicherweis auch nicht mehr erreichbar 

sei. Dabei eröffnen sich wiederum neue Fragen und Orientierungsoptionen. 

Folglich ist Selbstfindung als eine Art Erfassung der verfügbaren Ressourcen 

zu sehen (Friedl, 06. Mai 2019, Kommentar).  

Familie Möstl, wie auch Kerstin Kaufmann, sehen den Begriff der 

Selbstfindung etwas differenziert. Dabei unterscheiden sie zwischen einer 

„allgemeinen Selbstfindung“ sowie „Selbstfindung im tieferen Sinne“. 

Selbstfindung im Allgemeinen, um zu wissen wo man sich im Leben gerade 

befindet (in Bezug auf Familiensituation, Job etc.), und im tieferen Sinne, um 

herauszufinden, was im eigenen Leben noch angestrebt wird (Kaufmann, 08. 

April 2019 Interviews & Familie Möstl, 13. April 2019, Interview).  

Mag. Grabner ergänzt, dass häufig durch die Medien suggeriert werde, 

materielle Dinge kaufen zu müssen und an Äußerlichkeiten zu arbeiten, um 

sich selbst zu finden. Jedoch ist es die innere Reifung, die dazu notwendig ist 

(Grabner, 12. April 2019, Interview). Eine innere Reifung, die häufig mit der 

Auseinandersetzung mit eigenen Ängsten und Zweifeln zu tun hat. Um sich 

diesen Zuständen der Angst und des Zweifels nicht stellen zu müssen, neigen 

Personen dazu, sich mit dem Kauf materieller Dinge oder Erlebnisse 

abzulenken (Familie Möstl, 13. April 2019, Interview).  
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Diskussion  

In Hinblick auf die Ansicht, Selbstfindung bedeutet, sich im Klaren zu sein, wo 

man sich gerade im Leben befindet und wo man hinmöchte (in Hinblick auf 

Familiensituation, Job, etc.), wäre hier der Fokus vermehrt auf 

gesellschaftliche Ziele gelegt. Diese gesellschaftlichen Ziele/Werte werden 

von außen vorgegeben und suggerieren, dass es im Leben gewisser Dinge 

bedarf, um ein bestimmtes Menschenbild zu erreichen.  Medien nutzen diese 

„Suche nach dem Sinn“ der Menschen, um ihre Produkte/Dienstleistungen zu 

verkaufen. Kapitalistische Systeme sind darauf angewiesen, dass Menschen 

ihre Produkte kaufen und sehen sich immer herausgefordert, Aufmerksamkeit 

zu erringen. Somit wäre der Wunsch von außen vermittelt und es ist kein 

innerer Anlass zur Selbstfindung gegeben.  

Demnach scheint, dass das kapitalistische System ein falsches Bild über 

Selbstfindung vermittelt. Die Interviews zeigen, dass es nicht notwendig ist, 

gewisse Dinge oder Erlebnisse zu kaufen. Es braucht eine aktive 

Beschäftigung mit sich selbst, eine Art Evaluation der Stärken und Schwächen 

in jeder Lebensphase, wobei es zu Neuorientierungen oder Re-Orientierungen 

kommt und sich demzufolge wieder weitere Fragen eröffnen.  

Laut Vindis-Rösler braucht es einen gewissen Willen, der einen dazu antreibt, 

sich stets mit sich selbst auseinanderzusetzen und gewisse Anlässe, wie 

Grenzerfahrungen. Nur durch den Verlauf der Zeit, wird es kaum möglich sein, 

sich den eigenen Stärken und Schwächen bewusst zu werden. Es erfordert 

eine aktive Beschäftigung mit Willenskraft und Mut dahinter. Gerade bei 

Grenzerfahrungen kann es zur Konfrontation mit unschönen Erkenntnissen 

kommen, und genau dann sind Wille und Mut gefordert, um sich wieder (neu) 

zu orientieren.  

Fazit 

Selbstfindung ist ein stetiger, bis an das Lebensende andauernder Prozess, 

gekennzeichnet von unterschiedlichen (Grenz-)Erfahrungen, die wiederum 

andere Orientierungen bedürfen und sowohl zu positiven wie auch negativen 
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Erkenntnissen führen können. Dahinter steht ein Wille, aktiv zu werden, und 

stetig die eigenen Stärken und Schwächen zu hinterfragen. 

 

Selbstfindungstourismus 

 

Beim Begriff Selbstfindungstourismus zeigt sich zu Beginn meist eine gewisse 

Unsicherheit, da der Begriff so noch nicht gehört wurde bzw. existiert. Frau 

Vindis-Rösler verwendet als Synonym den Begriff „Sinnstiftendes Reisen“ 

(Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview). 

Damit sind grundsätzlich touristische Angebote gemeint, die ein gewisses 

Umfeld bieten, in welchem sich Personen in Kombination mit Handlungs- bzw. 

Denkanstößen vermehrt mit sich selbst auseinander setzen können. Dabei 

stehen keine Destinationen im Vordergrund, sondern die „innere Landschaft“ 

der Menschen und das in Resonanz gehen mit sich selbst (Vindis-Rösler, 10. 

April 2019, Interview). Hierbei ist die Destination an sich gemeint, der 

geografische Ort, an welchem sich die Gäste aufhalten. Gewisse fördernde 

Rahmenbedingungen, die Selbstreflexion fördern, braucht es dennoch, da 

beispielsweise auch die von ihr durchgeführten Pilgerreisen nicht in Städten 

etc. stattfinden. 

Mag. Schäfer erwähnt, dass Selbstfindungstourismus ein gewisses Angebot 

ist, oder eine Umgebung dafür schafft, aber nicht verordnet werden kann. 

(Schäfer, 25. März 2019, Interview). Dies liegt in der Natur der Selbstfindung, 

verstanden als lebenslanger Prozess, und stimmt mit der Ansicht von Vindis-

Rösler überein, dass solche Angebote lediglich Handlungs- und Denkanstöße 

geben können, es jedoch letztendlich am Gast bzw. an dessem Willen liegt, 

ob er sich aktiv mit sich selbst beschäftigt während des Aufenthalts.  

Herr Grabner und Frau Kaufmann verweisen dabei auch auf den 

dazugehörigen Aspekt der Kommerzialisierung von Selbstfindung. 

Selbstfindungstourismus versucht aus dem Prozess der Selbstfindung ein 

kaufbares Produkt zu machen, was es letztendlich jedoch nicht ist, wie bereits 

im vorherigen Abschnitt erwähnt wurde. Geht man danach, wären wahre 
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selbstfindungstouristische Produkte Pilgerreisen oder Aufenthalte im Kloster, 

für welche kein Geld verlangt wird. Angebote, die nicht den Kauf von etwas 

implizieren, und somit zum Ausdruck bringen, dass es für Selbstfindung keine 

materiellen Dinge braucht.  

Frau Rösler ergänzt kritisch die Fragestellung, ob es aus wirtschaftlicher Sicht 

überhaupt wünschenswert sei, dass Personen sich selbst finden, da diese 

dann als Folge weniger leit- und lenkbar sind, weshalb solche Angebote 

Gefahr laufen, von rein marketing-technischen und wirtschaftlichen Zielen 

geprägt zu sein, und der wahre Aspekt der Selbstfindung nicht im Vordergrund 

steht (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview). Hier stimmt auch Kaufmann, 

mit der Ansicht, dass solche Produkte vermehrt wirtschaftliche Ziele verfolgen, 

überein (Kaufmann, 08. April 2019, Interview).  

Das Risiko des Missbrauchs betrifft jedoch generell alle Interventionen oder 

Produkte, die Veränderungen bewirken sollen. Es ist jedoch ein berechtigtes 

Argument, wenn es um die kritische Betrachtung selbstfindungstouristischer 

Angebote geht.  

Frau Ranftl fasst Selbstfindungstourismus als die Angebote zusammen, 

welche sich inhaltlich mit der Thematik „Steigerung von seelischem 

Wohlbefinden“ befassen (Ranftl, 18. April 2019, Interview). Dabei ist 

anzumerken, dass Selbstfindung kurz- oder mittelfristig auch unschöne 

Erkenntnisse oder Erfahrungen mit sich bringen kann und der Prozess nicht 

lediglich vom Wohlbefinden gekennzeichnet ist.   

  

 

Diskussion  

Nach Vindis-Rösler spielt die Destination bei selbstfindungstouristischen 

Angeboten keine Rolle. Dennoch erweisen sich gewisse Rahmenbedingungen 

bzw. ein gewisses Setting in Hinblick auf das Umfeld (Stadt/Land, Natur) als 

förderlich oder weniger förderlich. Das Angebot sollte einen Raum für 

Personen schaffen, der es einem ermöglicht, sich aktiv mit sich selbst 
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auseinander zu setzen und gewisse Ressourcen für Handlungs- und 

Denkanstöße bereitstellt.  

Eine Tautologie ist auch im Ansatz enthalten, dass Selbstfindung nicht 

verordnet werden kann. Dies gilt prinzipiell für jedes Produkt, jede Erfahrung, 

die verkauft wird, nicht nur im Speziellen für Selbstfindungstourismus. Sind die 

Angebote jedoch wirklich auf Selbstfindung aus, ist es empfehlenswert, die 

Gäste vorab darüber zu informieren, dass man als Betrieb lediglich mögliche 

Ansätze aufzeigen und Hilfestellungen geben kann, es jedoch keine Garantie 

gibt. Auch in Hinblick auf das Wohlbefinden. Die Gäste sollten sich vorab im 

Klaren sein, dass auch unschöne Dinge aufkommen können, die 

möglicherweise kein sofortiges Wohlbefinden erzeugen. Auch nicht 

erwünschte Erkenntnisse können im Zuge eines solchen Aufenthalts zum 

Vorschein kommen.  

Kaufmann und Vindis-Rösler sind der gleichen Ansicht, dass touristische 

Selbstfindungsprodukte Gefahr laufen, rein wirtschaftlichen zu handeln. 

Hierbei ist jedoch festzuhalten, dass diese Gefahr generell bei allen 

Produkten, die eine Veränderung erzielen sollen, gegeben ist. Dies kann 

jedoch Indiz sein, ob ein solches Produkt langfristig erfolgt hat oder nicht, da 

die wahren Intentionen rasch zu erkennen sind.  

 

Fazit 

Unter Selbstfindungstourismus werden Angebote verstanden, die in 

Kombination mit Handlungs- und Denkanstößen ein förderliches Umfeld für 

Reflexion und der Auseinandersetzung mit sich und dem eigenen Leben 

schaffen. Kritisch hierbei ist, dass Selbstfindung zum Produkt gemacht wird. 

Stehen jedoch wahre Intentionen dahinter, welche erforderlich für einen 

langfristigen Erfolg sind, können Menschen im Zuge solcher Angebote aktive 

Unterstützung bekommen. Das Produkt stellt somit lediglich den Raum zur 

Verfügung, den Fokus ganz auf die Bestandsaufnahme der momentanen 
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Lebenssituation zu legen und bietet aktive Hilfestellung, da daraus 

resultierende Erkenntnisse auch unschön sein können.  

 

 

4.8.2. Gesellschaftliche Aspekte 

 

Entwicklung der Gesellschaft in Hinblick auf Digitalisierung/ 

Informationsüberflutung 

   

Bei dieser Frage sind sich die Experten einig, dass die Digitalisierung 

mittlerweile ein sehr großes Thema in der Gesellschaft darstellt und 

unweigerlich alle betrifft. 

Herr Grabner und Frau Schöngrundner sehen die Digitalisierung auch als 

einen der Hauptgründe für die Beschleunigungsthematik. Die ständige 

Erreichbarkeit aber auch die Pflicht, ständig erreichbar sein zu müssen, um 

beruflich wie auch privat „erfolgreich“ zu sein, setzt unter Druck. Wurden früher 

Angebote, beispielsweise in Hotels, noch per Post verschickt, muss heute 

alles sofort geschehen (Schöngrundner, 08.April 2019, Interview). Die 

Schnelligkeit der Digitalisierung lässt den Menschen nicht mitkommen und er 

gerät in ein Defizit, welches den Geist beeinträchtigt. Es braucht mentale 

Stärke, um mit dem Druck der ständigen Erreichbarkeit klar kommen zu 

können (Grabner, 12. April 2019, Interview). Auch Frau Ranftl ist der Ansicht, 

dass die Menschen durch die Reizüberflutung sowie den gesellschaftlichen 

Gepflogenheiten, wie z.B. dem übermäßigen Konsum digitaler Medien, 

vermehrt unglücklich und krank werden (Ranftl, 18. April, Interview).  

Neben einiger nützlicher Funktionen sind die digitalen Medien ein großer 

Zeitfresser, die uns zum einen davon abhalten, andere Dinge in dieser Zeit zu 

machen. Durch die vielen unterschiedlichen Funktionen wie Kamera, Wecker 

etc. entsteht eine gewisse Abhängigkeit und Sucht gegenüber dem Handy, da 

es neben dem Telefonieren nun vielseitig zum Einsatz kommt. Dass durch 

Smartphone, Fernseher und Co. ermöglichte „einprasseln“ vieler 
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unterschiedlicher Information innerhalb kürzester Zeit, kann sich negativ auf 

das Stressempfinden auswirken. Momente der Entschleunigung werden 

deshalb empfohlen, um zu reflektieren, ob man die digitalen Medien 

zielführend nutzt, oder ob diese einen bereits „benutzen“. Die Medien machen 

den Menschen leitbarer, lenkbarer und beschleunigter. Im Vergleich zu früher 

fehlt gegenwärtig das eigene Gespür der Menschen, bzw. das Vertrauen, sich 

darauf zu verlassen (Familie Möstl, 13. April 2019). Durch die Digitalisierung 

leben Menschen in ihren sogenannten „Bubbles“, verstanden als 

Informationsblasen, wo einem hauptsächlich Information erreichen, die das 

eigene Weltbild bestätigen (Schäfer, 25. April 2019, Interview).  

Frau Schöngrundner berichtet, dass in Bad Waltersdorf mittlerweile auch kein 

WLAN mehr in den Ruheräumen angeboten wird, worauf die Hotelgäste 

jedoch noch skeptisch reagieren. Dennoch gibt es mittlerweile mehr Leute, die 

darauf achten, vor allem bei den jüngeren Generationen (Schöngrundner, 08. 

April 2019, Interview). Familie Möstl kann ebenfalls von positiven Effekten auf 

die Psyche berichten, wenn Menschen für eine gewisse Zeit auf diese Medien 

verzichten oder den Umgang damit reduzieren. Es ist auch einer der 

Hauptgründe, neben der Alleinlage Ihres Ferienhauses, ohne Nachbarn etc., 

wieso Menschen einen Aufenthalt im Landhaus Kurzen buchen (Familie Möstl, 

13. April 2019).   

Frau Vindis-Rösler bemerkt zusätzlich, dass die Digitalisierung immer als das 

„Böse“ dargestellt wird, dabei werde vergessen, dass die Menschen ebenfalls 

ihre Rolle dazu beitragen. Die Mehrheit der Menschen scheint das auch zu 

wollen, da die Digitalisierung eine gewisse Sicherheit gibt (Vindis-Rösler, 10. 

April 2019, Interview).  

 

Diskussion  

 

Zu Beginn ist von einer Pflicht der ständigen Erreichbarkeit die Rede. Die 

Pflicht, ständig erreichbar sein zu müssen, gibt es nicht. Es hat sich in den 

Köpfen mancher Menschen der Glaube manifestiert, ständig erreichbar sein 
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zu müssen. Möglicherweise aus Angst, etwas zu versäumen oder in Hinblick 

auf die Arbeitssituation, um stets „vorne dabei“ zu sein. 

Selbstfindungstourismus eröffnet die Chance, diese Relativität der Pflicht zu 

erkennen und somit mehr an Selbstbestimmung zu erreichen.  

Die „Informationsblasen“ in der digitalen Welt, die hauptsächlich Informationen 

liefern, die das eigene Weltbild bestätigen, führen zu einer einseitigen 

Betrachtung der Dinge. Fehlt das „Gespür“, Ding zu hinterfragen und weiter 

Ansichten zu betrachten, tendiert man dazu, das zu glauben was man liest und 

die Medien vermitteln. Selbstfindungstouristische Angebote eröffnen die 

Chance, sich dieser Manipulation bewusst zu werden. 

Des Weiteren trifft Vidis-Rösler die Annahme, dass Menschen die 

Digitalisierung vermehrt wollen. Hierbei stellt sich die Frage des „Freien 

Willens“. Woher entspringt dieses „wollen“ und wie „frei“ bzw. unbeeinflusst ist 

dies überhaupt in Hinblick auf die Umwelt. Der Mensch fühlt sich zwar frei und 

ist keinem Zwang ausgesetzt, dennoch herrscht eine gewisse 

Determiniertheit, auch in Hinblick auf die Digitalisierung, die den Menschen 

umgibt. Selbstfindungstourismus hilft dabei, dieses „wollen“ kritischer zu 

betrachten. 

 

Fazit  

 

Die Digitalisierung ist bereits fixer Bestandteil des Alltags und nicht mehr 

wegzudenken. Digitale Medien eröffnen eine Vielzahl an Optionen und die 

Gesellschaft entwickelt bereits eine gewisse Abhängigkeit gegenüber 

Smartphones und Co. Das Gefühl der Pflicht ständig erreichbar sein zu 

müssen, ist eine mögliche Folge dieser Abhängigkeit. Dennoch ist dies 

lediglich ein Glaube, der sich in den Köpfen mancher Menschen manifestiert 

hat. Selbstfindungstourismus eröffnet die Chance, diese Relativität zu 

erkennen und wieder mehr Selbstbestimmtheit zu erreichen.  
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Ursachen für den Wunsch nach Abstand vom Alltag, Entschleunigung und 

Selbst- und Sinnfindung 

 

Nach Vindis-Rösler ist die Multioptionalität der heutigen Gesellschaft eine der 

Hauptursachen, die den Wunsch nach den oben erwähnten Zuständen fördert. 

Die vielen Optionen führen zu ständigen Veränderungen im Privat- und 

Berufsleben. Alles im Leben ist beliebig wählbar und nichts hat mehr 

Beständigkeit. Menschen suchen vermehrt nach einem sicheren Hafen und 

genau das ist der Punkt, wo Selbstfindungstourismus ansetzen kann (Vindis-

Rösler, 10. April 2019, Interview).  

 

Grabner sieht die Grenzenlosigkeit, verstanden als unendliche 

Gestaltungsoptionen des eigenen Lebens, der heutigen Gesellschaft ebenfalls 

als eine mögliche Ursache dafür, dass Menschen vermehrt nach dem 

eigentlichen Sinn des Lebens suchen. Diese „Alles-ist-möglich“ Konditionen 

überfordern den Menschen. Es gibt in der heutigen zivilisierten Gesellschaft 

keine Gebote mehr, nach denen sich der Mensch orientieren kann, weshalb 

er auf der Suche nach dem eigenen Lebenssinn ist (Grabner, 12. April 2019). 

In diesem Kontext sind religiöse Gebote gemeint, die in Hinblick auf den 

Bedeutungsverlust der Kirche im Leben vieler Menschen keine Bedeutung 

mehr finden. 

 Nach Friedl herrschen gegenwertig dennoch Gebote und Zwänge der 

Selbstoptimierung, zur Orientierung am Kollektiv, zum wirtschaftlichen Erfolg 

und zur Prestigemehrung (Friedl, 06. Mai 2019, Kommentar). 

Schöngrundner sieht die Digitalisierung als weitere Ursache. Laut ihr neigen 

die Menschen dadurch vermehrt zu Multitasking und entwickeln dadurch 

Schwierigkeiten, sich auf eine bestimmte Tätigkeit zu konzentrieren. Dies 

erzeugt im weiteren Sinne Druck und Stress, da heutzutage vor allem im 

Berufsleben alles zeitnah zu geschehen hat, um konkurrenzfähig zu bleiben. 

Die Art zu arbeiten hat sich dadurch verändert und stellt neben der 

körperlichen auch eine mentale Belastung dar. Folglich wünschen sich viele 

Menschen Zeit zur Entschleunigung und Zeit, um sich wieder auf sich selbst 
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zu fokussieren, um sich nicht im System zu verlieren (Schöngrundner, 08. April 

2019, Interview).  

Die sozialen Medien, die aus der digitalen Welt resultieren, können Druck und 

Stress erzeugen und seien eine weitere mögliche Ursache. Soziale 

Plattformen fördern das ständige Vergleichen mit anderen Personen, was zu 

einer Unzufriedenheit mit  dem eigenen Leben führe (Kaufmann, 08. April 

2019, Interview). Nach Friedl sind die sozialen Plattformen zentraler 

Katalysator zur Produktion von symbolischem Kapital bzw. dem Bedürfnis 

danach (Friedl, 06. Mai 2019, Kommentar). 

Eine weitere Ursache liegt in der generellen Säkularisierung der Gesellschaft. 

Für Vindis-Rösler bedeutet die Säkularisierung jedoch nicht, dass Menschen 

nicht mehr gläubig sind oder keine Sehnsüchte haben. Die Menschen haben 

mittlerweile lediglich andere Möglichkeiten gefunden, wie Reisen oder in 

diesem Sinne Selbstfindungstourismus, um diese Sehnsüchte zu stillen 

(Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview). Selbstfindung ist somit eine moderne 

Form religiöser Praxis und eine veränderte Art zur Befriedigung von 

Bedürfnissen.  

Grabner sieht die Säkularisierung als Grund, wieso Menschen vermehrt 

Schwierigkeiten haben, zu entschleunigen und „sich selbst zu finden“. 

Abgesehen davon, dass die Kirche und die Gesellschaft damals sozialen 

Druck ausübten, galt sie dennoch als Ort der Entschleunigung und 

Selbstfindung. Der Gottesdienst war und ist nach wie vor für viele Menschen 

ein wichtiger Bestandteil des Sonntags und eine gewissen Routine aber auch 

Orientierungshilfe. Grabner merkt, dass vor allem junge Menschen, für die 

Religion eine untergeordnete Rolle spielt, herausgefordert sind, den Sonntag 

als diesen zu schätzen, da es keine Strukturierung und Orientierung gibt wie 

es unter der Woche der Fall ist. Priester ermöglichen als Seelsorger aktiv die 

Möglichkeit zur Hilfestellung bei solchen Herausforderungen im alltäglichen 

Leben. Die moderne Gesellschaft nimmt diese Möglichkeiten jedoch selten an 

und sucht nach Alternativen abseits der Kirche (Grabner, 12. April 2019, 

Interview).  
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Aber auch Kapitalismus und Materialismus sowie die daraus resultierende 

Mentalität „höher, weiter, schneller“ macht, nach Ranftl, viele Menschen krank 

und unglücklich und ist eine weitere Ursache, die den Wunsch nach 

Entschleunigung und Selbstfindung fördert (Ranftl, 18. April 2019, Interview). 

Auch Familie Möstl sieht in der kapitalistischen und materiellen Gesellschaft 

eine Gefahr, wie bereits im Abschnitt über Selbstfindung erwähnt (Familie 

Möstl, 13. April 2019, Interview). Nach Kaufmann ist es eine Art der Freiheit, 

wenn man begreift, dass dahinter nicht der Schlüssel zum Glück steckt 

(Kaufmann, 08. April 2019, Interview). Wie auch Demokrit und Kant bereits 

erkannt haben, sei Glück nicht im Reichtum und Besitz zu finden, sondern in 

der Seele. Je weniger Bedürfnisse die Menschen haben, desto freier und somit 

selbstbestimmter seien sie.   

 

Diskussion 

 

Im Zuge der Selbstfindung sei es notwendig, unterschiedliche Erfahrungen zu 

machen, um im Weiteren zu wissen, was für sich „richtig“ sei. Somit können 

die unterschiedlichen Optionen eine Chance darstellen, um herauszufinden, 

was für einen richtig ist. Ist man sich dessen bewusst, werden die unendlichen 

Möglichkeiten, verstanden als Multioptionalität, weniger als Belastung 

wahrgenommen. Selbstfindungstourismus eröffnet die Möglichkeit eine Pause 

einzulegen, um die unterschiedlichen daraus resultierenden Erfahrungen zu 

reflektieren.  

Die gegenwärtig fehlenden Gebote religiösen Ursprungs, die von Grabner 

bemerkt wurden, würden zur Orientierung der Menschen beitragen und seien 

möglicher Grund, wieso Menschen vermehrt nach sich selbst suchen. Folglich 

wäre das Fehlen solcher Gebote dennoch etwas Positives, da sonst der 

Mensch dazu neigen würde, nach anderen, in diesem Fall von der Kirche 

initiierten, Mustern zu leben. 
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Diese Gebote wurden mittlerweile jedoch lediglich von kollektiven, 

wirtschaftlich initiierten Geboten zur Selbstoptimierung abgelöst, nach 

welchen die Menschen nun leben.  

Hierbei sind sich die Experten einig, dass die kapitalistische Gesellschaft eine 

Gefahr darstellt, da die Medien unterbewusst neue Bedürfnisse wecken. 

Selbstfindungstourismus bietet die Chance, sich dieser Beeinflussung 

bewusst zu werden, und somit weniger lenkbar zu sein.   

Die Assoziation von Selbstfindungstourismus mit einem sozialen Hafen ist 

ebenfalls diskutabel, da gerade das Wesen des Tourismus flüchtig ist, weil ein 

Aufenthalt nach einer gewisser Zeit vorbei ist. Dennoch kann es, wenn der 

Urlaub in regelmäßigen Abständen gebucht wird, etwas Beständiges im Leben 

sein, etwas, dass Menschen „Halt“ gibt – dies gilt jedoch für alle touristischen 

Produkte. Daraus folgt eine kommerzielle Aktivität, die intentional die 

Schaffung von Abhängigkeit zwischen Produkt und Kunden anstrebt, indem 

nach dem Konsum des Produkts ein weiterer Konsum angestrebt werden soll. 

Dies birgt konterkarierende Risiken, weil es möglicherweise zum 

(absichtlichen) Entgegenwirken von Plänen oder Sachverhalten des Gastes 

kommt, um den Kauf weiterer Produkte zu fördern.  

Des Weiteren stellt sich die Frage, für wen die Multioptionalität gilt und ob sich 

die unterschiedlichen Optionen für jeden eröffnen. In Hinblick auf die Maslow-

Pyramide sind zuerst die Grundbedürfnisse zu stillen. Dazu zählen ebenfalls 

finanziellen Mittel, die es braucht, um Optionen zu realisieren. Sieht man die 

Multioptionalität als Hauptgrund für den Wunsch nach Abstand vom Alltag, 

Entschleunigung und Selbst- und Sinnfindung, seien somit privilegierte 

Menschen Zielgruppe solcher Angebote. 

Fazit 

Multioptionalität, Digitalisierung, insbesondere die Sozialen Meiden, sowie die 

Säkularisierung fördert den Wunsch nach Abstand vom Alltag, 

Entschleunigung sowie Selbst- und Sinnfindung. Die Medien dienen dabei als 
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Katalysator zur ständigen Produktion neuer Bedürfnisse. Ein Prozess der 

ständigen Selbstoptimierung und Güteranhäufung, orientiert am Kollektiv.  

 

Bedarf an (touristischen) Angeboten mit Fokus auf Entschleunigung- und 

Selbstfindung 

 

Vindis-Rösler sieht einen großen Bedarf an solchen Angeboten, da auch die 

Nachfrage bei Pilgerreisen hoch ist und diese gut gebucht werden. Sie merkt 

unter ihren KundInnen, dass der Trend zum „Sinn statt Sonne“ geht. Die 

Menschen nutzen den Urlaub vermehrt, um das eigene Leben zu hinterfragen 

und einen nachhaltigen Nutzen daraus zu ziehen, anstatt sich passiv 

verwöhnen zu lassen (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview).  

Auch Schöngrundner sieht unter ihren KundInnen einen Bedarf an solchen 

Angeboten. Aktivitäten wie Yoga, die bei der Entschleunigung positiv wirken 

sollen, werden mittlerweile häufiger gebucht als vor 5 oder 10 Jahren. Es hat 

seine Zeit gebraucht, aber Menschen fahren vermehrt auf Urlaub, um für sich 

selbst etwas zu tun, und nachhaltig etwas in den Alltag mit zu nehmen 

(Schöngrundner, 08. April 2019, Interview).  

Auch Kaufmann merkt ein steigendes Interesse für Meditation und Yoga unter 

ihren KundInnen. Immer mehr Menschen möchten in ihrem Leben etwas 

verändern und suchen nach Alternativen. Die Auswirkungen von Stress 

werden den Menschen vermehrt bewusst und sie beginnen aktiv etwas gegen 

die Risiken, wie unter anderem Burnout, zu tun. Des Weiteren merkt 

Kaufmann an, dass die Menschen zu merken beginnen, dass Sinn nicht in 

materiellen Dingen zu finden sei (Kaufmann, 08. April 2019, Interview).  

Im unmittelbaren Kontakt mit der Bevölkerung sieht auch Grabner einen 

Bedarf an Angeboten, die den Menschen die Komplexität der Welt zu erklären 

versuchen und Hilfestellung bieten. Ihm fällt in seiner täglichen Arbeit vermehrt 

auf, dass Menschen dazu neigen, ihren Sinn und ihr Glück in anderen 

Menschen, wie dem Partner, zu suchen. Ist der Mensch jedoch unglücklich, ist 
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es nach Grabner notwendig, sich aktiv mit sich selbst zu beschäftigen, um auf 

Dauer ein „sinnerfülltes“ Leben zu führen (Grabner, 12. April 2019, Interview). 

Frau Ranftl merkt an, dass sichtlich ein Bedarf vorhanden ist, da alle Angebote, 

die einen Kontrast zu den üblichen Lebensumfeldern bieten können, stätig an 

Bedeutung und Interesse gewinnen (Ranftl, 18. April 2019, Interview).  

 

Diskussion  

 

Alle Experten sind sich einig, dass ein Bedarf gegeben sei und die Menschen 

bereits ein Bewusstsein für Entschleunigung und Selbstfindung entwickeln. Es 

scheint jedoch, dass der letzte „Anstoß“ in diese Richtung fehlt und die 

Menschen solche Angebote zögerlich annehmen.  

Ein möglicher Grund dafür liegt in der kapitalistischen und materiellen 

Gesellschaft, die Menschen das Gefühl gibt, dass der Sinn in Güter und deren 

Vermehrung zu finden sei. Dabei ist Selbstfindungstourismus herausgefordert, 

auf andere Art und Weise auf sich aufmerksam zu machen.  

Die ständige Selbstoptimierung und Anpassung an das Kollektiv nimmt kein 

Ende, hier kann auch der Partner, als Sinnstifter, kann auf Dauer keine Lösung 

darstellen, weil er die eigene Unzufriedenheit nicht löst. Die Lösung befindet 

sich im inneren der Menschen.  

 

Fazit 

Es gibt einen Bedarf an Angeboten mit Fokus auf Selbstfindung und 

Entschleunigung, jedoch ist noch eine Reihe an Aufklärungsarbeit zu leisten, 

um Menschen zur Inanspruchnahme solcher Angebote zu bewegen.  
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4.8.3. Fokus auf das Setting Wellnessressort 

 

Rahmenbedingungen für Entschleunigung und Selbstfindung 

 

Aktivitäten 

Der Mensch besteht aus Körper und Geist. Um diese zu fördern, ist es 

notwendig, beide durch Aktivitäten anzusprechen. Passives allein, wie etwa 

Massagen, kann langfristig in Hinblick auf Selbstfindung nicht zielführend sein. 

Möchte man sich selbst finden, ist es notwendig, selbst aktiv zu werden und 

an seine Grenzen zu gehen (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview). Diese 

Notwendigkeit der Grenzerfahrungen wurde bereits zu Beginn der 

Ergebnisdarstellung erläutert (siehe Kapitel 4.8.1.). 

„Mens sana in corpore sano”, ein gesunder Geist fühlt sich nur in einem 

gesunden Körper wohl. Beide Komponenten sollten demnach im Angebot 

angesprochen werden. Den Körper psychisch und physisch an seine Grenzen 

zu führen, wie beispielsweise bei Heilfastenprogrammen, kann förderlich sein.  

Das heißt, dass auch im Wellnesssetting bei den Angeboten in die Tiefe zu 

gehen und zu fragen sei, was zusätzlich dazu noch gemacht werden könne. 

Grabner ist auch der Meinung, dass es dann zu weiteren 

Wellnessaufenthalten komme und dies folglich eine interessante 

Marketingstrategie darstellen könne, um den stagnierenden Markt wieder zu 

beleben (Grabner, 12. April 2019, Interview). Hier wird der Aspekt der 

Grenzerfahrungen, in Hinblick auf Heilfastenprogramme als mögliche 

Aktivitäten, ebenfalls angesprochen. 

Schöngrundner sieht es als Notwendigkeit, dass der Gast selbst aktiv wird, um 

Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern. Passive Behandlungen, wie 

Massagen, können zwar Anstöße geben, um einen Entspannungszustand zu 

erlangen, um sich nachhaltig selbst „kennen zu lernen“ seien diese jedoch 

nicht ausreichend (Schöngrundner, 08. April 2019, Interview). Bei Aktivitäten 

sei es möglich, nachhaltig für sich selbst etwas nach Hause mit zu nehmen, 

mit besseren Resultaten im Vergleich zu einem Wellnessaufenthalt wo 
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„passives verwöhnt werden“ im Vordergrund steht. Bei den Aktivitäten 

empfiehlt Kaufmann vor allem Wandern, Spazieren, Meditation, Yoga oder 

auch Tai-Chi. In Ergänzung mit sogenannten „Schweigezeiten“, die in den 

Wellnessalltag integriert werden, könnte die positive Wirkung verstärkt werden 

(Kaufmann, 08. April 2019, Interview).  

Familie Möstl merkt an, dass Entspannung schnell zu erfahren ist, 

beispielsweise durch Massagen. Geht man jedoch tiefer und möchte 

Entschleunigen und im Weiteren sich selbst finden, braucht es ein 

umfassenderes Konzept mit mehreren Aktivitäten in Kombination. Aus ihrem 

Alltag erwiesen sich energetische Gespräche, verstanden als Unterstützung 

bei der Reflexion individueller Herausforderungen, als förderlich, um 

Menschen bei der Selbstfindung zu unterstützen. (Möstl, 13. April 2019, 

Interview). Der Einbezug von Denkanstößen wurden bereits im Abschnitt der 

Begriffsdefinitionen als Kriterium für Selbstfindungstourismus erklärt (siehe 

Kapitel 4.8.1.).  

 

Diskussion  

Alle Experten sind der Meinung, dass es für den Prozess der Entschleunigung 

und Selbstfindung notwendig ist, selbst aktiv zu werden, im Sinne von 

körperlicher und geistiger Betätigung.  In diesem Zusammenhang häufig 

erwähnt wurden Grenzerfahrungen. Herausfordernd dabei dürfte sich die 

Integration in das Setting eines Wellnessressorts darstellen, weil gewisse 

Rahmenbedingungen herrschen. Fastenprogramme sowie Schweigezeiten 

sind jedoch in das Setting integrierbar und können Menschen an ihre 

körperlichen und geistigen Grenzen bringen. Da Grenzerfahrung unschöne 

Erkenntnisse mit sich bringen können, ist die zusätzliche Möglichkeit zu 

(Beratungs-)Gesprächen sinnvoll, um die Erfahrungen verarbeiten zu können 

und daraus weitere Schlüsse zu ziehen.  

Die Integration beratender Gespräche erweist sich grundsätzlich als positiv, 

um individuell auf die Herausforderungen und möglichen „Lasten“ der Gäste 
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eingehen und ihnen gewisse Denkanstöße wie Handlungsstrategien mit auf 

den Weg geben zu können.  

 

Fazit 

Um Entschleunigung und Selbstfindung im Setting eines Wellnessressorts zu 

ermöglichen, ist es notwendig, dass der Gast selbst aktiv wird und sich sowohl 

körperlich wie auch psychisch betätigt. Grenzerfahrungen und beratende 

Gespräche erweisen sich hierbei als förderlich, vor allem in Hinblick auf die 

Psyche.    

 

Bezugspersonen 

Ob man den Urlaub allein oder mit Freund antritt, ist abhängig von der 

individuellen Situation. Grundsätzlich sei es hier seitens des Betriebs nur 

möglich, etwaige Empfehlungen zu geben (Vindis-Rösler, 10. April 2019, 

Interview). 

Es zeigt sich, dass Freundinnen vermehrt mit sozialen Absichten kommen. Bei 

tiefergehenden Bedürfnissen wie Entschleunigung und Selbstfindung ist es 

förderlich, allein zu kommen bzw. sich bewusst zu sein, dass es beim 

Aufenthalt nicht und die Suche nach Gesellschaft geht (Kaufmann, 08. April 

2019, Interview).  

Familie Möstl sieht den Rückzug und das Alleinsein als wesentlichen Faktor, 

um zu entschleunigen und sich selbst zu finden. Die Anwesenheit des Partners 

oder der Familie kann dabei sicherlich förderlich sein und ist nicht zwingend 

auszuschließen, jedoch sehen sie ein Umfeld in großer Gesellschaft, wie es in 

Hotels der Fall ist, als nicht förderlich (Möstl, 13. April 2019, Interview). 

.  
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Diskussion  

Auch wenn Bezugspersonen eine Stütze darstellen können, stellen sie einen 

Einfluss von außen dar, der dabei hinderlich sein kann, sich auf sich selbst zu 

konzentrieren. Stecken hinter dem Angebot wahre Intentionen, sei somit die 

Empfehlung auszusprechen, allein zu kommen, um sich ganz auf sich selbst 

konzentrieren zu können.  

Die Rahmenbedingungen eines Wellnessressorts erlauben es  generell nicht, 

gänzlich allein sein zu können. Bis auf das Zimmer als Rückzugsort ist man 

somit in gewisser Weise ständig unter Gesellschaft. Hier ist das Ressort 

herausgefordert, genügend Rückzugsorte zu bieten und ein Umfeld des 

Respekts zu schaffen, in welchem jeder Gast die Bedürfnisse des anderen 

akzeptiert. 

Fazit 

Bezugspersonen spielen im Zuge eines solchen Aufenthalts keine primäre 

Rolle. Es ist empfehlenswert, einen solchen Aufenthalt allein anzutreten, um 

den Fokus ganz auf sich legen zu können. Das Wellnessressort ist dabei 

herausgefordert, dem Gast genügend Orte des Rückzugs zu bieten. 

 

Personal  

Nach Schäfer sei Authentizität im Betrieb das wichtigste Kriterium. Dafür 

braucht es kompetente Führungskräfte und geschultes Personal, welches sich 

der Werte des Unternehmens bewusst ist und diese aktiv im Arbeitsalltag 

umsetzen, um sie für den Gast spürbar zu machen. In Hinblick auf die 

Berufsfelder im Setting Wellness eröffnen sich nach Schäfer neue 

Möglichkeiten. Spirituelle Wegbegleiter und Impulsgeber werden benötigt. 

Diesen Part können unter anderem Seelsorger oder Psychotherapeuten 

übernehmen (Schäfer, 26. März 2019, Interview).  

Fühlen sich die Mitarbeiter im Betrieb wohl, wirkt sich dies auf die Gäste aus. 

Deshalb ist es wichtig, in die Mitarbeiter zu investieren, begonnen von 
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Angeboten der betrieblichen Gesundheitsförderung bis hin zur Möglichkeit, die 

betrieblichen Leistungen in Anspruch zu nehmen (Schöngrundner, 08. April, 

2019).  

 

Diskussion  

Authentizität, verstanden als Echtheit, bedeutet in Hinblick auf Unternehmen, 

dass die Mitarbeiter wie auch die Unternehmensspitze die verkaufte 

„Message“ leben und verinnerlicht haben. Dabei ist jedoch fraglich, wie viel 

„Echtheit“ in Unternehmen, die wirtschaftlich Handeln, gegeben sein kann. 

Diese Problematik stellt sich jedoch generell bei allen Produkten.  

 

Fazit 

Es braucht professionelles und geschultes Personal, das hinter dem Angebot 

steht und sich mit den Unternehmenswerten identifizieren kann. Die 

Integration neuer Berufe in das Setting ist ebenfalls notwendig, um den Gästen 

ein stimmiges Angebot bieten zu können.  

 

Umfeld 

Nach Familie Möstl sind Stille, Natur, Rückzugsorte sowie die Reduktion bzw. 

das Nichtvorhandensein digitaler Medien das Erfolgsrezept in Hinblick auf das 

Umfeld, um Entschleunigen und im weiteren Sinne sich selbst finden zu 

können (Familie Möstl, 13. April 2019, Interview).  

Für Kaufmann ist der Verzicht auf digitale Medien ebenfalls ein sinnvolles 

Mittel, um Entschleunigung zu fördern. Dabei sei es nicht möglich, es zu 

verbieten, dennoch kann der Betrieb ein Bewusstsein dafür schaffen und die 

Menschen dahingehend aufklären und motivieren, ihr Handy an der Rezeption 

oder im Zimmer zu lassen (Kaufmann, 08. April 2019, Interview). Grabner sieht 
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positive Effekte im Verzicht an sich, weil der Blick dadurch auf die für sich 

wesentlichen Dinge gerichtet sei (Grabner, 12. April 2019, Interview). 

Kaufmann hebt den Stellenwert der Natur hervor. Die Wirkung von Bewegung 

in der Natur sei nachweislich förderlich, um zu entschleunigen und im Weiteren 

zu sich selbst zu finden (Kaufmann, 08. April 2019, Interview). In Kombination 

mit Waldbaden oder Kraftplätzen sei es möglich, die Wirkung der Natur 

verstärkt zu nutzen (Familie Möstl, 13. April 2019, Interview). 

 

Diskussion  

Die Experten sehen in der Reizreduktion den Erfolgsfaktor für 

Entschleunigung und Selbstfindung, weil somit der Fokus ganz auf sich selbst 

zu richten sei. In Hinblick auf die digitalen Medien kann das Unternehmen dies 

zwar in der Gestaltung des Umfelds beachten, und z.B. keine Fernseher in 

den Zimmern montieren, Möglichkeiten anbieten, Handys abzugeben etc., zur 

Gänze kann darauf jedoch nicht verzichtet werden, da es für 

unternehmerische Tätigkeiten notwendig ist und auch in Hinblick auf das 5G 

Netz nahezu überall Verbindung besteht und ein vollständiges Abkoppeln 

somit nicht möglich ist.   

Epikur sah bereits die Askese, also den Verzicht, als Möglichkeit, um in einen 

Glückszustand zu kommen. Übermäßiger Genuss, wie er meist in 

Wellnesshotels in Hinblick auf umfangreiches Essen der Fall ist, sei demnach 

nicht förderlich. Dieser müsste strategisch auf die notwendigsten Bedürfnisse 

reduziert werden und würde möglicherweise mit andern Gästebedürfnissen im 

Hotel korrelieren.  

Fazit 

Um Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern, ist es notwendig, die Reize 

im Umfeld zu reduzieren. Dabei empfiehlt sich vor allem der Verzicht auf 

digitale Medien im Ressort sowie ausreichend Ruheräume und Rückzugsorte, 

die Stille bieten. Falls es die Begebenheiten ermöglichen, ist es förderlich, die 

Natur im direkten Umfeld mit einzubeziehen.  
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Soziale Schicht 

Grundsätzlich sind Aufenthalte in Wellnesshotels, vor allem in Zusammenhang 

mit der Inanspruchnahme weiterer Angebote, relativ kostspielig, weshalb nicht 

jeder Zugang dazu hat. Dieser Aspekt stellt für die Experten den 

Hauptkritikpunkt am Selbstfindungstourismus dar. Nach Schöngrundner 

braucht es neben den finanziellen Mitteln auch ein Bewusstsein für die 

Notwendigkeit solcher Angebote (Schöngrundner, 08. April 2019, Interview). 

Neben finanziellen Aspekten spielt das Bildungsniveau eine weitere Rolle, 

wenn es um die Inanspruchnahme solcher Angebote geht.  

 

Diskussion  

Selbstfindungstourismus ist somit nur für Menschen, die eine gewisse 

Grundsituation im Leben bereits erreicht haben. Bezieht man sich auf die 

Maslow-Pyramide bedeutet dies, dass Grund-, Sicherheits- und Sozial-

Bedürfnisse bereits gestillt sind. Erst dann hat man die notwendigen 

Ressourcen, um einen solchen Aufenthalt anzutreten.  

Fazit 

Die Inanspruchnahme von Selbstfindungstourismus ist abhängig von 

Merkmalen wie Beruf (in Hinblick auf die finanzielle Situation) und Bildung. 

Primäre Zielgruppe sind folglich Personen ab dem Mittelstand, welche die 

finanziellen Mittel und das Bewusstsein für die Notwendigkeit solcher 

Angebote besitzen.    

 

Zusätzliche Maßnahmen zur Förderung von Entschleunigung und 

Selbstfindung 

Nach Vindis-Rösler seien nachhaltiges Wirtschaften, in Hinblick auf CSR und 

der Slow Food Philosophie, Voraussetzung, damit das ganze Angebot an sich 

stimmig sei. Darin spiegelt sich die Qualität des Angebots wieder, verstanden 

als Merkmal für ein authentisches Angebot (Vindis-Rösler, 10. April 2019, 
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Interview). Unternehmen sind somit herausgefordert, Verantwortung für 

Mitarbeiter und Umwelt zu übernehmen (Familie Möstl, 13. April 2019, 

Interview).  

Ein weiteres Potential sieht Schäfer in der Integration „Haptischer Erlebnisse“. 

Das tastende Begreifen und aktive Erkunden sei positiv für Entschleunigung 

und Selbstfindung (Schäfer, 25. März, 2019). Gerade dies geht in der digitalen 

Welt, wo sich alles vermehrt auf Bildschirmen abspielt, verloren.  

Für Schöngrundner sei die Förderung einer ausgewogenen und bewussten 

Ernährung eine weitere Maßnahme, die sich positiv auf das Wohlbefinden 

auswirkt und Entschleunigung und Selbstfindung fördert. Diätologische 

Beratungen bieten die Möglichkeit, dem Gast nachhaltig Ansätze für Zuhause 

mitzugeben (Schöngrundner, 08. April 2019, Interview). Bei gewissen 

Lebensmitteln sei aufgrund ihrer Inhaltsstoffe eine positive Auswirkung auf die 

Stimmung gegeben. Diese Wirkung sollte genutzt werden (Kaufmann, 08. April 

2019).  

Alle Maßnahmen zur Bewusstseinsbildung über aktuelle Problematiken 

hinsichtlich der Umwelt und Gesellschaft sind nach Grabner förderlich 

(Grabner, 12. April 2019, Interview).  

 

Diskussion  

Haptische Erlebnisse bedeuten indirekt wieder zurück zum Ursprung zu 

gehen, weg von der digitalen Welt hin zu greifbaren, realen Berührungen. Den 

Fokus wieder voll und ganz auf eine bestimmte Tätigkeit zu lenken. Dies 

impliziert auch, wie bereits im Ergebniskapitel Umfeld erwähnt, die Reduktion 

äußerer Reize. Dadurch kann das Umfeld, vor allem in Hinblick auf 

Erfahrungen in der Natur, bewusster wahrgenommen werden.  

Die bewusstseinsbildenden Maßnahmen sollten nicht während des 

Aufenthalts geschehen, sondern bereits im Vorfeld, um Menschen zur 

Buchung solcher Angebote zu aktivieren.  
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Fazit 

Unternehmen haben Verantwortung für Mitarbeiter, Gesellschaft und Umwelt 

zu übernehmen, mit indirekten Auswirkungen auf die Gäste. Entspannte 

Mitarbeiter tragen dazu bei, dass das Angebot für die Gäste stimmig wirkt. Der 

Stellenwert der Umwelt kann durch den Einbezug der Natur, mit deren 

förderlichen Wirkung, sowie den Einbezug regionaler Lebensmittel näher 

gebracht werden.  

 

Selbstfindungstourismus Prognosen 

Nach Vindis-Rösler seien solche Angebote längst keine Nische mehr. 

Selbstfindungstourismus in diesem Sinne gibt es bereits, wie beispielsweise 

Pilgerreisen oder Klosteraufenthalte. Es hat jedoch durchaus in anderen 

Settings Potential. Auf Qualitätsstandards und Qualitätssicherung ist dabei zu 

achten (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview).  

Schäfer sieht dabei, vor allem in politischer Sicht, noch einige 

Herausforderungen, da diese Angebote zwar Potential haben, aber aus 

finanzieller Sicht nicht für jeden leistbar sind, wie bereits im vorherigen 

Abschnitt über den Stellenwert der sozialen Schicht im 

Selbstfindungstourismus erwähnt (Schäfer, 25. März 2019, Interview).  

Kaufmann ergänzt, dass noch einiges an Bewusstseinsbildung und 

Überzeugungsarbeit zu leisten sei. Der Trend geht in die Richtung, dennoch 

fehlt häufig der letzte Anstoß, der die Menschen dazu bewegt, Geld dafür 

auszugeben (Kaufmann, 08. April 2019, Interview). Die Herausforderung sei 

hierbei das Bildungssystem an sich, da es unter anderem nicht zum eigenen 

Denken und aktiven Hinterfragen anregt (Grabner, 12. April 2019).  

Auch in Hinblick auf die steigenden psychischen Erkrankungen sei für 

Selbstfindungstourismus als Ort der Entschleunigung und Selbstfindung 

durchaus Potential gegeben (Familie Möstl, Interview 13. April 2019, 

Interview). Selbstfindungstourismus hat somit in Bezug auf die Themen 

Gesundheitsförderung und Prävention Potenzial. 
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Nach Ranftl stellen Wellnessressorts kein ideales Setting für 

Selbstfindungstourismus dar, da ein solches Angebot in einem 

konventionellen Hotelbetrieb nicht stimmig sei. Selbstfindungstourismus sei 

dahingehend Potential gegeben, in dem es die Qualität der kleinen Anbieter 

hebt und nicht die Konkurrenz fördert (Ranftl, 18. April 2019, Interview).   

 

Diskussion  

Die Experten sind sich einig, dass es in Hinblick auf Selbstfindungstourismus 

vor ab noch Aufklärung bedarf, um ein Bewusstsein dafür zu schaffen, das 

zum Kauf anregt.  

Wellnessbetriebe, als Anbieter von Selbstfindungstourismus, stellen eine 

Konkurrenz für bisherige auf Selbstfindung fokussierte Betriebe dar. Dies kann 

zu einem Preis- und Qualitätskampf führen. Für den Gast kann dies eine 

Chance sein, im Zuge des Preiskampfes billigere Angebote zu bekommen. 

Wettbewerb unter den Betrieben ist für den Gast vorteilhaft, da die Anbieter 

bestrebt sind, ein qualitativeres Produkt als der Konkurrent zu bieten.  

Um die Qualität sicherzustellen und zu fördern, bedarf es Qualitätsstandards 

im Selbstfindungstourismus. Dieser Aspekt wurde bisher nur von einer 

Expertin angesprochen. Durch die Definition von Qualitätsstandards ist es 

Betrieben möglich, sich an Leitlinien zu orientieren und dem Gast ein qualitativ 

hochwertiges Produkt anzubieten. Die Angebote werden untereinander 

vergleichbar und das Qualitätsmanagement ist herausgefordert, die Qualität 

zu sichern und verbessern. Dadurch profitieren sowohl die Kunden als auch 

das Unternehmen selbst, weil die Kundenzufriedenheit steigt und die 

Mitarbeiter von einer Effektivitätssteigerung im Unternehmen profitieren.   

Fazit 

Selbstfindungstourismus als Angebot im Setting Wellnessressort hat durchaus 

Potential, dennoch ist vorab Aufklärung über den Hintergrund und Stellenwert 

solcher Aufenthalte notwendig, da diese bisher noch zögerlich angenommen 
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werden. Qualitätsstandards sind zu definieren und laufend 

weiterzuentwickeln, um Kunden hochwertige Angebote zu bieten.  

 

Dauer 

In Hinblick auf den Zeitraum ist es für alle Experten herausfordernd, exakte 

Angaben zu liefern, aufgrund der Selbstreferenzialität von Entschleunigung 

und Selbstfindung. Hierbei werden Rückschlüsse von eigenen Angeboten 

oder Erfahrungen gezogen.   

Nach Rösler seien demnach drei bis zehn Tage empfehlenswert, je nach 

individueller Situation und Zielsetzung. Desto länger der Aufenthalt dauert, 

desto mehr Zeit steht zur Verfügung nachhaltig etwas zu lernen, im Sinne von 

Übungen und Strategien, die dabei helfen, auch im Alltag Entschleunigung und 

Selbstfindung zu fördern (Vindis-Rösler, 10. April 2019, Interview).  

Zielführender sei es, nach Grabner, kürzere Aufenthalte regelmäßig über das 

Jahr verteilt zu machen, um nachhaltige Effekte zu erzielen. (Grabner, 12. April 

2019, Interview). Schöngrundner sieht ebenfalls in der Regelmäßigkeit der 

Inanspruchnahme die Möglichkeit, nachhaltig etwas aufzubauen 

(Schöngrundner, 08. April 2019). Zumindest zwei Tage seien notwendig, um 

ankommen zu können und ein „Gefühl“ für Umgebung und das Angebot zu 

entwickeln (Familie Möstl, 13. April 2019, Interview).  

 

Diskussion 

Bezugnehmend der Aufenthaltsdauer sind die Experten einer Meinung, dass 

längere Aufenthalte positiv auf Entschleunigung und Selbstfindung wirken, da 

der Gast genügend Zeit hat, um in einen Zustand der Entschleunigung zu 

kommen, sich dem Thema Selbstfindung zu widmen. Aufgrund der 

Selbstreferenzialität können jedoch keinen allgemein gültigen Aussagen zur 

Dauer getroffen werden. 
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Die Regelmäßigkeit solcher Aufenthalte stellt ein Schlüsselelement dar, um 

nachhaltige Effekte zu erzielen. Daher ist es empfehlenswert, Aufenthalte 

modulartig aufzubauen, damit das Erlernte im Laufe der Zeit zur 

Selbstverständlichkeit wird. Dies ist eine Chance für Unternehmen zur 

Steigerung der Kundenbindung.  

 

Fazit 

Exakte Aussagen über die Dauer von Aufenthalten im Bereich 

Selbstfindungstourismus können nicht getroffen werden. Empfehlenswert sind 

zwei bis 10 Tage, um nachhaltige Wirkungen zu erzielen, sowie regelmäßige 

Aufenthalte.  

 

5. Diskussion  

 
In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Literaturrecherche mit den 

Resultaten aus den empirischen Untersuchungen verglichen und diskutiert. 

Die Schlüsse, die aus dieser Zusammenführung von Erkenntnissen entstehen, 

dienen dazu, in weiterer Folge die Forschungsfrage und die dazu gehörigen 

Unterfragen zu beantworten. 

 

5.1. Zusammenführung der Ergebnisse 

 

 

Begriffsdefinitionen 

Entschleunigung 

Die Ergebnisse der Literaturrecherche sowie der Experteninterviews zeigen, 

dass Entschleunigung als ein gezieltes Verlangsamen einer Handlung zu 

verstehen ist, resultierend aus dem technischen Fortschritt und der damit 

verbundenen Beschleunigung. Im Unterschied zur Literatur geht in den 
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Interviews deutlich hervor, dass Entschleunigung für den Prozess der 

Selbstfindung notwendig ist, um sich voll und ganz auf sich selbst fokussieren 

zu können.    

 

Selbstfindung 

Sowohl Literatur wie auch Experteninterviews kommen zum Ergebnis, dass 

Selbstfindung ein lebenslanger, selbstreferentieller Prozess ist, geprägt von 

den unterschiedlichen Lebensabschnitten. Dies kann für Betriebe ein Vorteil 

sein, da Selbstfindung unterschiedliche Altersgruppen anspricht.  

Im Unterschied zu den Experteninterviews zeigt die Literaturrecherche, dass 

der Prozess der Selbstfindung auch eine Reihe unschöner Erfahrungen mit 

sich bringt, gekennzeichnet von Krisen, Orientierungslosigkeit sowie dem 

Gefühl der Leere und Sinnlosigkeit, welche professioneller Hilfe bedürfen. Das 

damit in der Praxis nicht geworben wird, erscheint logisch, da im Urlaub 

grundsätzlich niemand negative Erfahrungen machen möchte, dennoch sollte 

in Hinblick auf Selbstfindungstourismus darauf hingewiesen werden, insofern 

die Intention dahinter steht, ein glaubhaftes Produkt zu verkaufen,  

 

Selbstfindungstourismus 

Der Begriff Selbstfindungstourismus wurde von allen Experten sehr positiv 

aufgenommen. Da es in der Literatur keine Definition dafür gibt, entschied sich 

die Autorin dafür, eine eigene Erklärung vorzunehmen. Dementsprechend wird 

unter Selbstfindungstourismus das Reisen mit dem aktiven Bedürfnis nach 

Entschleunigung und Zeit für sich selbst verstanden. Motivatoren sind unter 

anderem der Wunsch nach Entschleunigung und Selbstfindung. Die 

Expertenmeinungen schließen bei dieser Definition an. Darunter fallen 

Angebote wie Pilgerreisen, Klosterurlaube, Aktiv- und Kreativurlaube wie auch 

„Retreats“. Aufgrund der Expertise in diesen Gebieten konnten die Experten 

auch über die positiven Effekte solcher Aufenthalte berichten.  
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Laut Expertenmeinung sind Orte der Selbstfindung von Ruhe, Stille und einem 

Mangel an äußeren Reizen gekennzeichnet. Dies hebt sie von anderen 

touristischen Angeboten ab.  Kritisch sehen die Experten hierbei, dass 

Selbstfindung als Produkt vermarktet wird und nicht für jeden leistbar ist.  

Nach den Ergebnissen der Literaturrecherche ist Selbstfindungstourismus mit 

einem Ortswechsel für eine befristete Zeit verbunden. Dabei nehmen die 

Experten Stellung zum Begriff Ort. Dieser sollte zwar außerhalb vom 

gewohnten Umfeld sein, verstanden als Tapetenwechsel, dennoch ist es nicht 

notwendig, dafür ein anderes Land aufzusuchen, da keine bestimmten 

Destinationen im Vordergrund stehen, sondern die Reise „zu sich selbst“. Dies 

stellt in Hinblick auf die Umwelt einen positiven Nebeneffekt dar, da 

beispielsweise keine Flugreisen dafür notwendig sind. 

 

Gesellschaftliche Aspekte 

Entwicklung der Gesellschaft in Hinblick auf Digitalisierung, 

Informationsüberflutung und der generellen Beschleunigungsthematik 

Hierbei sind die Ergebnisse der Literaturrecherche und Experteninterviews 

deckungsgleich. Es geht daraus hervor, dass die Digitalisierung und das damit 

verbundene beschleunigte Lebenstempo sowie die Reizüberflutung für viele 

Menschen eine Herausforderung darstellen. Dauerhaft diesen Zuständen 

ausgesetzt zu sein, führt demnach zu Defiziten, welche die Menschen mental 

beeinträchtigen. Immer mehr Menschen bemerken diese Defizite und 

beginnen sich mit der Digitalisierung auseinanderzusetzen. Dabei suchen die 

Menschen nach Möglichkeiten, um mit den damit verbundenen 

Herausforderungen, wie der ständigen Erreichbarkeit, besser umgehen zu 

können.  

Dies setzt voraus, dass Menschen sich dieser Defizite bewusst sind und 

darunter leiden, sowie die nötigen Ressourcen verfügen, um sich der 

Problematik widmen zu können. Bewusstseinsbildung ist in den 

Experteninterviews ein häufig angesprochenes Thema. Dieses sei dafür 
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notwendig, um ein Interesse für solche Angebote zu entwickeln. Demnach 

wurden die Defizite, resultierend aus den digitalen Medien, bis dato nur einer 

bestimmten Zielgruppe bewusst und nicht der Gesellschaft gesamt.   

Bewusstsein allein bedeutet jedoch nicht, dass es zu einer sofortigen 

Handlung kommt bzw. der Bereitschaft, etwas dagegen zu tun. Hierbei fehlt 

häufig noch der letzte „Anstoß“, was die Praxiserfahrung der Experten zeigte. 

Dies dürfte für Betriebe eine Herausforderung darstellen. 

 

Ursachen, die den Wunsch nach Abstand vom Alltag, Entschleunigung 

und im weiteren Sinne Selbstfindung fördern 

Kapitalismus und Materialismus wurden in Literatur und in den Interviews als 

mögliche Ursachen, die den Wunsch nach Selbstfindungstourismus fördern, 

genannt. Diese erwecken im Kunden das ständige Bedürfnis nach 

Gütervermehrung. Es bedarf einer Reflektiertheit beim Menschen, um zu 

erkennen, dass der Kauf von materiellen Dingen langfristig nicht dafür sorgen 

kann, auch innerlich zufrieden zu sein.  

Dennoch ist eine gewisse finanzielle Situation notwendig, um sich solche 

Fragen stellen zu können. Finanziell ärmere Menschen werden darum bemüht 

sein, die Grundbedürfnisse mit den zur Verfügung stehenden Mitteln zu stillen. 

Primär- und Sekundärrecherche sehen die Multioptionsgesellschaft als 

weitere Ursache, die den Wunsch nach alternativen Angeboten wie 

Selbstfindungstourismus fördern. Dabei können Momente des Rückzugs, 

abseits der Reizüberflutung helfen, die für sich in diesem Moment richtige 

Entscheidung zwischen den unzähligen Optionen zu treffen.  

Laut Expertenmeinungen und Ergebnissen der Literatur suchen Menschen 

heutzutage nach neuen Strukturen, abseits von Religion und Wissenschaft, da 

sich die Menschen keinen Institutionen mit vordefinierten Denkweisen 

anschließen möchten. In gewisser Weise jedoch stellt dies auch einen 

Wiederspruch an sich dar, da auch selbstfindungstouristische Einrichtungen 

eine gewisse Philosophie vertreten, welche die Besucher möglicherweise 
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übernehmen. Philosophie im Sinne von Denkgrenzen überwindenden 

Ansätzen, wie buddhistische oder auch westlich christliche oder 

konstruktivistische Ansätze, die auf Grenzüberwindung und im weiteren 

Eigenverantwortung und Empowerment zielen.  Dem Gast soll damit 

ermöglicht werden, Interessen eigenmächtig, selbstverantwortlich und 

selbstbestimmt zu vertreten. 

Die Urbanisierung stellt eine weitere Ursache dar. Gerade in Städten ist die 

Reizüberflutung hoch, die ist ein weiterer möglicher Grund weshalb Menschen 

im Urlaub nach Entschleunigung streben.  

In den Interviews nicht erwähnt, stellt die Individualisierung, verstanden als 

Streben nach einem selbstbestimmten Leben, in der Literatur einen weiteren 

Grund für den Wunsch nach Entschleunigung und Selbstfindung dar. Die 

empfundene Pflicht, individuell sein zu müssen, kann Druck erzeugen. 

Selbstfindungstourismus bietet hierbei Raum zur Selbstreflexion und 

Aktivitäten, um sich selbst „kennen zu lernen“.   

 

Bedarfssituation im Selbstfindungstourismus 

Die Ergebnisse der Literaturrecherche zeigen, dass immer mehr Menschen im 

Wellnesssektor nach ganzheitlichen Angeboten suchen, die bei aktuellen 

Themen, wie beispielsweise Stressmanagement, ansetzten und nachhaltige 

Wirkung im Alltag zeigen. Die Experten bestätigen diese Ansicht und sehen 

durch ihren Kunden ebenfalls einen Bedarf an selbstfindungstouristischen 

Angeboten, die individuell auf den Gast eingehen und mögliche 

Lösungsmöglichkeiten für alltägliche Herausforderungen wie dem Umgang mit 

den digitalen Meiden mitgeben.  

Die Vermarktung solcher Angebote stellt für die Experten ein Risiko dar, da 

Betriebe bestrebt sind, wirtschaftlich zu denken, und somit Gefahr laufen, den 

Trend in Richtung Entschleunigung und Selbstfindung nur zu nutzen, um Leute 

anzuziehen. Allgemein gültige Aussagen können hier jedoch nicht getroffen 
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werden. Eher bietet dies die Chance, zwischen „guten“ und „schlechten“ 

Anbietern zu unterscheiden.  

Ein guter, verantwortungsbewusster und nachhaltigkeitsorientierter Anbieter 

teilt vorab mit, dass dieses und jenes Angebot nichts für den Kunden sei, der 

nach diesem und jenem sucht. Damit baut der Anbieter wachsendes Vertrauen 

auf und fördert parallel Kritikfähigkeit des Kunden sowie dessen Kundentreuer. 

Ist sich der Mensch der Auswirkungen der Digitalisierung, Multioptionalität und 

der Konsumorientierung bewusst, kann er sich davon differenzieren und 

unbeeinflusster leben. Ist bereits eine Abhängigkeit gegeben, reicht das 

Bewusstsein darüber meist nicht, um davon loszukommen. 

Selbstfindungstouristische Angebote können dahingehend Orte des Abstands 

darstellen und Bewältigungsstrategien für den Alltag aufzeigen. Diese können 

langfristig zu einem besseren Umgang mit den Herausforderungen beitragen.  

 

Fokus auf das Setting Wellnessressort 

Wie die Literaturrecherche bereits gezeigt hat, ist Österreich in Hinblick auf 

Wellnessressorts sehr gut vertreten. Die Ressorts werden hauptsächlich mit 

Entspannung in Verbindung gebracht und beinhalten passive wie auch aktive 

Angebote, die Körper und Geist ansprechen. Behandlungen im Kontinuum der 

Körperschönheit und Entspannung sind meist Fixbestandteil im 

Wellnesssortiment sowie Aktivitäten, die Gäste zur Bewegung motivieren. Das 

direkte Umfeld wird häufig miteinbezogen, so z.B. kulturelle Angebote und die 

Natur, die zum Wandern, Radfahren etc. einlädt.  

Im Gespräch mit den Experten zeigt sich, dass vor allem im Bereich der 

Angebote sowie im Umfeld einiges getan werden muss, um Entschleunigung 

und Selbstfindung zu fördern.  
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Notwendige Rahmenbedingungen für Selbstfindungstourismus 

Um die notwendigen Rahmenbedingungen für Selbstfindungstourismus im 

Setting eines Wellnessbetriebs herauszufinden, wurden unterschiedliche 

Angebote mit Fokus auf Selbstfindung analysiert. Zusätzlich wurden die 

Experten dazu befragt, wobei man zu dem einstimmigen Ergebnis kam, dass 

eine Reduktion der Reize die Hauptrolle spielt, verstanden als Reduktion der 

digitalen Medien, wie Smartphones sowie Massenmedien, wie Fernseher, 

Radio oder Zeitung und Lärm.  

Für Selbstfindungstourismus im Setting Wellness braucht es demnach ein 

ruhiges Umfeld, ohne den Einfluss äußerer Reize.   

 

Aktivitäten  

Mit einer Kombination von möglichen Elementen aus „Retrats“ mit Fokus auf 

Mediation und Yoga, Klosterurlauben sowie Kreativ- und Aktivreisen können 

Wellnessressorts einen Raum schaffen, der es zulässt, unterschiedliche 

Erfahrungen zu machen. Dabei kann versucht werden, die positiven 

Wirkungen aufzuzeigen und zur Weiterführung im Alltag zu motivieren. 

Pilgerreisen werden hierbei ausgeschlossen, da diese nicht in das Setting 

Wellness integriert werden können, weil es sich hierbei um meist mehrtägige 

Wanderungen zu einem Ziel handelt.  

Sowohl in den Experteninterviews wie auch in der Literatur zeigt sich, dass die 

Implementation von Meditation, Yoga sowie generellen Achtsamkeitsübungen 

äußerst sinnvoll ist, um zu entschleunigen. Gesprächstherapien, unter 

anderem mit Sozialarbeitern, Seelsorgern oder Psychotherapeuten, können 

zusätzlich hilfreich sein, um Selbstfindung zu fördern.  

Aktivitäten in der Natur erweisen sich als positiv. Dies stützt die 

Literaturrecherche mit der Erkenntnis, dass sich Bewegung und das Erleben 

der Natur nachweislich positiv auf die Psyche auswirken.  
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Haptische Erlebnisse erweisen sich nach Expertenmeinung ebenfalls als 

förderlich, wenn es um Entschleunigung und Selbstfindung geht. Das 

„tastende Begreifen“ von Dingen lässt sich in kreative Aktivitäten wie 

beispielsweise Malen oder Töpfern integrieren. 

Grenzerfahrungen, wie sie in der Literaturrecherche bei Pilgerreise oder 

Klosterurlauben vorkommen, erweisen sich auch in den Interviews als 

positives Mittel, um Selbstfindung zu fördern. Fastenprogramme oder 

Schweigezeiten stellen eine Möglichkeit dar, Grenzerfahrungen im Setting 

Wellness zu ermöglichen.  

Ein „ehrlicher“ Anbieter sollte darauf verweisen, dass es im Prozess der 

Selbstfindung auch zu möglichen unschönen Erkenntnissen kommen kann, 

und dementsprechend professionelle Beratungsmöglichkeiten anbieten.  

 

Bezugspersonen  

Die Literatur gab kaum Auskunft über die Rolle von Bezugspersonen im 

Selbstfindungstourismus. Dabei zeigten die Experteninterviews, dass es 

förderlich ist, einen solchen Urlaub allein anzutreten, da der Fokus im Prozess 

der Selbstfindung auf sich selbst liegen sollte. Bezugspersonen können hierbei 

eine „Ablenkung“ darstellen.  

Wellnessbetriebe können dahingehend nur Empfehlungen und Leitlinien 

aussprechen. Je nach Beziehung zu dieser Person kann es auch förderlich 

sein, diese/n als Stütze oder eine Art Mentor dabei zu haben. Dabei ist es 

jedoch notwendig, dass sich beide über die Ziele des Aufenthalts bewusst 

sind. 

Gerade in Hinblick auf andere Gäste im Ressort ist es notwendig, eine 

Atmosphäre des Respekts für die Bedürfnisse des anderen zu schaffen. Ein 

Betrieb mit wahren Intentionen sollte deshalb den Gästen vorab mitteilen, dass 

wenn sie sich nach Gesellschaft und unterhaltsamen Zeitvertreib sehnen, sie 

hier nicht das richtige Angebot gefunden zu haben. 
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Umfeld 

Abgesehen von den Rahmenbedingungen zeigt sich, falls möglich, der 

Einbezug der Region als förderlich. Dies betrifft zum einen die kulinarische 

Ebene und zum anderen die Natur,  die dazu einlädt, Sport zu betreiben und 

sich in ihr zu erholen. 

In der Literatur wird auch der Stellenwert der Architektur und Raumgestaltung 

erwähnt. Dieser wurde nur von einer Expertin angesprochen. Die 

Raumgestaltung hat einen bedeutsamen Einfluss auf die Wahrnehmung und 

sollte nicht vergessen werden. Sie hilft dabei, das Angebot authentisch zu 

machen.  

 

Personal 

Sowohl Literatur- wie auch Experteninterviews kommen zum Schluss, dass 

die Integration weiterer Berufsbilder in das Setting Wellness notwendig ist, um 

Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern. Benötigt werden beratende 

Berufsbilder, wie Psychotherapeuten, Seelsorger oder Sozialberater, die dem 

Gast professionell zur Seite stehen. 

 

Soziale Schicht 

Personen, die ein solches Angebot in Anspruch nehmen, besitzen bereits 

Ressourcen betreffend Bildung und finanzielle Mittel. Selbstfindungstourismus 

ist somit nur für Personen zugänglich, die es sich zum einen leisten können 

und zum anderen ein Leiden verspüren. 

Finanziell ärmere Menschen verfügen laut Wade über eine geringe Bildung 

und besitzen einen schlechteren Gesundheitszustand (Wade, 2017, S. 4). 

Somit liegen die Prioritäten auf anderen Faktoren als Entschleunigung und 

Selbstfindung.  
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Die Literatur bezieht sich hierbei auf die Maslow-Pyramide. Diese bestätigt 

ebenfalls, dass erst die Erfüllung der Grundbedürfnisse notwendig ist, um sich 

im zweiten Schritt um „höhere“ Bedürfnisse, wie der Entschleunigung und 

Selbstfindung, widmen zu können.  

 

Unterstützende Maßnahmen im Selbstfindungstourismus 

In den Experteninterviews geht hervor, dass die Authentizität des Betriebs und 

damit verbunden die Mitarbeiter die wichtigste Rolle einnehmen. Erst wenn die 

Mitarbeiter die Unternehmensphilosophie leben, kann das Angebot glaubhaft 

an den Gast gebracht werden. Dafür ist es notwendig, Möglichkeiten zu 

schaffen, welche die Zufriedenheit der Mitarbeiter fördern. Region und 

Umwelt, im Sinne eines nachhaltigen Umgangs, sollten in das 

Unternehmenskonzept einbezogen werden.  

Die von den Experten einzeln erwähnten Maßnahmen werden in der Literatur 

als Corporate Social Responsibility bezeichnet. Dabei übernimmt das 

Unternehmen Verantwortung für Umwelt und Mitmenschen.  

Die Experten empfehlen dahingehend, die Ressourcen so weit wie möglich 

aus der eigenen Region zu beziehen, vor allem in Hinblick auf Lebensmittel.  

Die Literatur ergänzt dies um den Aspekt der Slow Food Philosophie, welche 

Menschen den positiven Einfluss einer gesunden, ausgewogenen Ernährung 

auf die Lebensqualität zeigt. „Slow“, der englische Begriff zu langsam, passt 

zum Thema Entschleunigung. Dabei lernt der Gast, dem Essen seine 

zustehende Bedeutung zu schenken, und verzichtet in dieser Zeit auf Fast 

Food und schnelle Sattmacher. Dies lässt sich mit der Förderung einer 

gesunden, ausgewogenen Ernährung (siehe Kapitel 4.8.3.) kombinieren. 

All diese Maßnahmen tragen dazu bei, ein authentisches Angebot für den Gast 

zu schaffen.  
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Prognose  

Bezüglich der Prognosen konnte die Literaturrecherche nur wenig Auskunft 

geben. Es lässt sich jedoch festhalten, dass am Wellnessmarkt nachhaltige 

Erfahrungen sowie Angebote mit Fokus auf die Psyche, beispielsweise durch 

die Unterstützung von PsychotherapeutInnen und Coaches, gewünscht 

werden., kombiniert mit aktuellen Themenschwerpunkten wie beispielsweise 

Stressmanagement. Demnach hat Selbstfindungstourismus mit Fokus auf 

Entschleunigung und Selbstfindung Chancen.  

Die Experten sind der Meinung, dass Selbstfindungstourismus Potential hat. 

Vorab ist jedoch noch Aufklärungsarbeit notwendig, um den Nutzen solcher 

Angebote aufzuzeigen. Auch die Politik ist herausgefordert, 

Bewusstseinsbildung in Hinblick auf ein ganzheitliches Konzept der 

Gesundheit zu fördern.  

Der Qualitätsaspekt wird in Zukunft an Bedeutung gewinnen. Nimmt die 

Konkurrenz in diesem Bereich zu, werden Qualitätsstandards zu definieren 

sein, um dem Gast ein hochwertiges Angebot zu bieten. Diese gilt es jeweils 

zu sichern und zu verbessern, um im Wettbewerb zu bestehen. 

 

5.2. Fazit 

 

Über das Thema Entschleunigung und Selbstfindung kann, aufgrund der 

Tatsache, dass dessen Wahrnehmung, Bedeutung und Erfahren von vielen 

individuellen und kollektiven Faktoren abhängig ist, viel diskutiert werden. Fest 

steht, dass beides Prozesse sind, die in Hinblick auf Selbstfindung ein Leben 

lang dauern.  

Digitalisierung und die damit verbundene Beschleunigungsthematik sowie 

Multioptionalität, Individualisierung, Urbanisierung und der Bedeutungsverlust 

traditioneller Glaubensgemeinschaften tragen dazu bei, dass bei manchen 

Menschen das Bedürfnis nach Entschleunigung und Selbstfindung steigt.  
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Selbstfindungstouristische Angebote spezialisieren sich auf diese Bedürfnisse 

und sind von zahlreichen Aspekten wie den Einstellungen und Erwartungen 

der Gäste, sowie des Umfelds des Betriebs und dem Unternehmen an sich 

abhängig. Um Selbstfindungstourismus im Setting eines Wellnessressorts 

anzubieten, ist die Reduktion der äußeren Reize, wie Massenmedien, digitale 

Medien und Lärm, notwendig. Zusätzlich braucht es neben den klassisch 

passiven Angeboten, wie z.B. Massagen, Aktivitäten, die Körper und Geist 

ansprechen, und aktuelle Themen, wie beispielsweise Stressmanagement, 

behandeln. Dabei ist es unausweichlich, dass der Gast selbst aktiv wird.  

Ermöglichen es die natürlichen Begebenheiten, erweist sich die Einbindung 

der Natur in das Angebot als förderlich, weil sie positive Auswirkungen auf die 

Psyche hat. In Kombination mit Bewegung werden diese Auswirkungen 

verstärkt. Zusätzliche Maßnahmen, wie die Implementation von CSR und der 

Slow Food Philosophie, erweisen sich als positiv, um sowohl für Gast wie auch 

Mitarbeiter ein rundum stimmiges Angebot zu schaffen.  

Dennoch ist das Risiko gegeben, dass Selbstfindungstourismus bevorzugt 

unter wirtschaftlichen Interessen eingeführt wird, da der Trend in Richtung 

nachhaltige Angebote, Entschleunigung und Selbstfindung geht. Wie bei 

jedem anderen Produkt besteht auch hier die Gefahr des Missbrauchs. Dem 

lässt sich aber durch eine glaubhafte Kundenorientierung, einer Ausrichtung 

am Wohl und den Bedürfnissen des Gastes, entgegenwirken.  

Eine steigende Nachfrage solcher Angebote ist zu erwarten. Wellnessressorts 

stellen hinsichtlich ihrer Rahmenbedingungen bereits ein geeignetes Setting 

für Selbstfindungstourismus dar. Es braucht jedoch Adaptionen hinsichtlich 

der Rahmenbedingungen und Angebote.   
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6. Schlussteil 
 

Das abschließende Kapitel dient der Beantwortung der Forschungsfrage und 

der dazugehörigen Unterfragen, wodurch anschließend die Hypothese 

verifiziert oder falsifiziert werden kann. Auf Basis der Resultate werden im 

Anschluss praktische Empfehlungen gegeben. Den Abschluss bilden eine 

kritische Reflexion der Arbeit sowie Empfehlungen für einen weiterführenden 

Forschungsbedarf.  

 

6.1. Beantwortung der Forschungsfrage 
 

In diesem Abschnitt soll die Forschungsfrage beantwortet und überprüft 

werden. Diese lautet wie folgend:  

Erlauben es die Rahmenbedingungen und die ökonomischen Intentionen 

eines Wellnessressorts zu entschleunigen und sich selbst zu finden? 

Um die Forschungsfrage klären zu können, werden zunächst die Unterfragen 

analysiert und beantwortet 

 

➢ Was wird unter den Begriffen Entschleunigung und Selbstfindung 

verstanden? 

Die Ergebnisse der Literaturrecherche und der Experteninterviews haben 

gezeigt, dass Entschleunigung und Selbstfindung vermehrt aufkommende 

Bedürfnisse der heutigen Gesellschaft sind. Die Entschleunigung, bezogen auf 

den Alltag der Menschen, beschreibt die gezielte Verlangsamung immer 

schnellerwerdenden Entwicklungen in der Gesellschaft. Menschen beginnen 

aktiv der Beschleunigung im Privat- oder Berufsleben entgegen zu lenken, 

resultierend aus der digitalen Revolution. Diese Beschleunigung des Lebens 

setzt Menschen vermehrt unter Stress und Druck (siehe Kapitel 3.1.1.). 
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Ein Zustand der Entschleunigung kann im Weiteren förderlich sein, um den 

Fokus wieder auf das für sich Wesentliche zu richten. Dies kann dabei helfen, 

den Prozess der Selbstfindung zu fördern (siehe Kapitel 4.8.1.). 

Unter Selbstfindung wird demnach verstanden, sich selbst in seinen 

Charaktereigenschaften und Wünschen zu definieren. Dies kann sich in jeder 

Lebensphase und je nach prägenden Ereignissen laufend ändern. Die 

Literaturrecherche und die Experteninterviews zeigen, dass es aufgrund der 

Selbstreferenzialität unterschiedliche Wege zu sich selbst gibt. 

Zusammenfassend ist zu sagen, dass Selbstfindung ein individueller, meist 

lebenslanger Prozess ist, geprägt von Aufbruch und Abbruch, in dem 

Menschen versuchen, sich selbst in ihren Eigenheiten und Wünschen zu 

definieren (siehe Kapitel 3.1.2.). 

 

➢ Wie hängen diese beiden Begriffe zusammen? 

Sowohl in der Literatur wie auch in den Experteninterviews geht hervor, dass 

ein Zustand der Entschleunigung für den Prozess der Selbstfindung förderlich 

ist. Gäste werden dadurch offener für tiefer gehende Gespräche oder 

Gedanken und können sich besser auf sich selbst konzentrieren (siehe Kapitel 

3.1.1. & 4.8.1.) 

 

➢ Welche spezifischen Bedürfnisse lassen sich bei Menschen 

identifizieren, die aktiv einen Urlaub mit dem Wunsch nach 

Entschleunigung und Selbstfindung antreten? 

Menschen, die aktiv einen Urlaub mit dem Wunsch nach Entschleunigung und 

Selbstfindung antreten, haben das Bedürfniss nach Sinnstiftung. 

Überforderung im Alltag, Stress, Müdigkeit, Monotonie und eine gewisse 

„Leere“ begleiten den Menschen im Leben. Aufgrund dieser Faktoren eröffnen 

sich vermehrt offene Fragen zu sich selbst und über den Sinn des Lebens 

(siehe Kapitel 3.5.1.). 
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➢ Welchen Stellenwert spielen Bezugspersonen, Umfeld (Land/ Stadt) 

sowie soziale Schicht im Selbstfindungstourismus? 

Primär ist im Selbstfindungstourismus der Fokus auf sich selbst gerichtet. 

Bezugspersonen können, in Hinblick auf unschöne Erkenntnisse, eine Stütze 

darstellen und eine beratende Funktion einnehmen (siehe Kapitel 4.8.3.). 

Das Umfeld nimmt im Selbstfindungstourismus eine Hauptrolle ein. Um 

Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern, braucht es eine Reduktion der 

Reize im direkten Umfeld. Zusätzlich ist eine natürliche Landschaft um das 

direkte Umfeld herum förderlich, da sich das Erleben der Natur nachweislich 

positiv auf die Psyche auswirkt (siehe Kapitel 5.1. & 3.5.1.).  

Die soziale Schicht spielt in Bezug auf die finanzielle Leistbarkeit sowie das 

Bewusstsein für den modernen Lebensstil der westlichen Gesellschaft eine 

weitere Rolle. Gewisse gesellschaftliche Situationen, wie die 

Beschleunigungsthematik, müssen primär erkannt werden, um im Weiteren 

die Bedürfnisse nach Entschleunigung und Selbstfindung wahrzunehmen. 

Dazu gehört ein gewisser Grad an Reflektiertheit, welcher heute unter 

anderem durch das Bildungssystem weniger vermittelt wird (siehe Kapitel 

3.8.3.). 

 

➢ Wie definiert sich der Begriff „Wellnessaufenthalt“? 

Unter Wellnessaufenthalten werden im folgenden Kontext Übernachtungen in 

Wellnessressorts verstanden, welche aktive wie auch passive Angebote zur 

Entspannung für Körper, Geist und Seele in Kombination mit einem 

bewussten, gesunden Lebensstil in einem ausgewogenen Verhältnis bieten. 

Der Aufenthalt kann sich auf ein gewisses Ressort beschränken, kann aber 

auch Region und Umfeld mit einbeziehen (siehe Kapitel 3.1.4.). 
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➢ Worin bestehen die auf Selbstfindungstourismus einwirkenden 

ökonomischen, organisatorischen, soziologischen, ideologischen und 

gesundheitspsychologischen Rahmenbedingungen eines 

Wellnessaufenthalts? 

Aus ökonomischer Sicht ist es notwendig, dass Wellnessbetriebe ein Entgelt 

vom Gast für den Aufenthalt verlangen, um in Folge unter anderem Personal 

und Lieferanten (fair) bezahlen zu können und Gewinn zu erwirtschaften. 

Daher unterliegen solche Angebote den gesellschaftlichen Aspekten des 

Kapitalismus. 

In Wellnessressorts kommen mehrere Menschen auf relativ kleinem Raum für 

einen gewissen Zeitraum zusammen. Aus organisatorischer Sicht ist daher 

einiges an Planung notwendig, um jeden Gast die gleichen Chancen zu 

ermöglichen. Angebote und Aktivitäten können somit nur zu bestimmten 

Zeiten in Anspruch genommen werden und auch in Hinblick auf Essenszeiten 

gibt es ebenfalls Einschränkungen. Daraus folgt, dass der Gast den Alltag 

nicht frei gestalten kann und sich an Fixpunkte zu halten hat, was eine 

Ähnlichkeit zum Alltag darstellt und sich als nicht förderlich erweist. 

Aus soziologischer Sicht bieten Wellnessressorts, bis auf das eigene Zimmer, 

kaum Raum zum „Allein sein“. Der Gast ist dauernd unter Gesellschaft, selbst 

wenn kein direkter Austausch gegeben ist, ist es notwendig, sich an gewisse 

Regeln zu halten, wie z.B. im Ruheraum leise zu sein. Hier hat sich der Gast 

an gewisse Rahmenbedingungen zu halten, um andere Gäste nicht zu stören. 

Daraus folgt, dass sich der Gast nicht „frei“ Verhalten kann.  

Wellnessressorts vertreten ihre eigene „Ideologie“, verstanden als 

Unternehmensphilosophie. Die Werte werden im Unternehmen gelebt und 

wirken sich auf den Gast aus. Dieser wird sich das Angebot auch dahingehend 

aussuchen. 

Die auf Selbstfindungstourismus einwirkenden gesundheitspsychologischen 

Rahmenbedingungen eines Wellnessressorts zeigen sich in dessen 

Angeboten mit Fokus auf Körper und Geist. Je nach Begebenheit ist die Natur 
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ein weiterer Bestandteil der gesundheitspsychologischen 

Rahmenbedingungen mit positiven Auswirkungen auf die Psyche (siehe 

Kapitel 3.4. & 3.4.1.).  

 

➢ Welche Rolle spielt es für den Prozess der Entschleunigung und 

Selbstfindung der Kunden, wenn Wellnessresorts und Spa-Betriebe 

gemäß ihrem Leitbild, gesellschaftliche Verantwortung im Sinne von 

Corporate Social Responsibility praktizieren? 

Ein nachweislicher Zusammenhang aus wissenschaftlicher Sicht konnte 

zwischen CSR und dem Wohlbefinden der Gäste in Hinblick auf 

Entschleunigung und Selbstfindung nicht hergestellt werden.  

Dennoch zeigen die Ergebnisse der Literaturrecherche und 

Experteninterviews, dass die Implementation von CSR die individuelle und 

unternehmerische Leistungsfähigkeit steigert, mit positiven Auswirkungen auf 

die Glaubwürdigkeit des Unternehmens.  

Ein weiterer Benefit ist, dass sich CSR und nachhaltiges Management positiv 

auf den Unternehmenserfolg auswirken können. Fühlen sich die Mitarbeiter 

wohl an ihrem Arbeitsplatz und tragen die Unternehmensphilosophie mit, 

eröffnet sich auch bei jedem Kontakt mit den Kunden die Möglichkeit, dies zu 

übertragen. Der Gast merkt, wenn der Mitarbeiter im Einklang mit dem 

Unternehmen ist. Somit ist das ganze Angebot stimmig und es fällt dem Gast 

leichter zu entschleunigen (siehe Kapitel 3.7.1.). 

 

➢ Welche konkreten Settings (Raumgestaltung, Zeitstruktur, 

Personalanforderungen etc.) sind im Prozess der Entschleunigung und 

Selbstfindung von Wellnessgästen besonders förderlich? 

Die westliche Gesellschaft ist im Alltag einer ständigen Reizüberflutung 

ausgesetzt, mit der Folge, dass die Menschen Schwierigkeiten haben, den 

Fokus auf eine bestimmte Tätigkeit zu richten. Bei der Integration von 

Selbstfindungstourismus in das Setting Wellness ist es notwendig, ein Umfeld, 
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gekennzeichnet durch Reduktion der Reize, zu schaffen (siehe Kapitel 5.1, 

Rahmenbedingungen) 

Das Empfinden der Zeit ist je nach Gast unterschiedlich. Es kann Stress 

erzeugen, wenn man bereits im Vorhinein fixe Termine hat, an die sich der 

Gast zu halten hat. Hierbei sind die Betriebe herausgefordert, dem Gast 

genügend Spielraum zu geben, um sich je nach momentanem Empfinden für 

unterschiedliche Angebote entscheiden zu können. Fixe Zeitfenster in Hinblick 

auf die Essenszeiten sind jedoch unumgänglich bei großen Gästezahlen.  

Geschultes Personal stellt eine grundlegende Rolle zur Förderung von 

Selbstfindung im Setting Wellness dar. Erst wenn die Mitarbeiter die 

Unternehmensphilosophie vertreten und im Berufsalltag leben, kann das 

Angebot für den Gast stimmig sein (siehe 3.7.1.1.) In Hinblick auf 

Selbstfindungstourismus eröffnen sich weitere Berufsbilder in 

Wellnessressorts. - Coaches oder Psychotherapeuten, die die Gäste auf dem 

Weg der Entschleunigung und Selbstfindung begleiten (siehe Kapitel 3.4.2. ). 

Der Einbezug der Natur stellt sich als besonders förderlich heraus. Bereits ein 

Spaziergang im Wald wirkt sich positiv auf die psychische Gesundheit aus. In 

Kombination mit Bewegung und Sport können diese Effekte gesteigert werden 

(siehe Kapitel 3.5.1.).  

Die Menügestaltung im Unternehmen kann ein indirekter Ansatzpunkt sein, 

um Entschleunigung und Selbstfindung zu stärken. Sowohl die Recherche wie 

auch die Interviews zeigen, dass es bestimmte Lebensmittel gibt, die sich 

hinsichtlich ihrer Bestandteile positiv auf die Stimmung auswirken. Aber auch 

der bewusste Umgang mit Lebensmittel und deren Herkunft spielt eine 

bedeutende Rolle, damit das Angebot in sich stimmig ist (siehe Kapitel 4.8.3. 

& 3.7.2.).  
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➢ Kann eine Verknüpfung eines Wellnessaufenthalts mit der Slowfood-

Philosophie, verstanden als Integration von regionalen und saisonalen 

Produkten aus landwirtschaftlicher Produktion in das Wellnessressort, 

positiv zur Entschleunigung und Selbstfindung von Kunden im Rahmen 

ihres Aufenthalts beitragen? 

Die Freude am Essen und der Genuss kann, nach der Slow Food Philosophie, 

als Voraussetzung für ein ausgeglichenes und harmonisches Leben gelten. 

Dabei soll es auch möglich sein, sich nicht oder weniger von äußeren 

Einflüssen beirren zu lassen. Als ergänzende Maßnahme zu den 

Hauptangeboten kann die Integration der Slowfood-Philosophie dabei helfen, 

Entschleunigung zu fördern und im Zuge dessen auch den Prozess der 

Selbstfindung. Das Angebot wird somit insgesamt stimmiger (siehe Kapitel 

3.7.2.) 

 

Durch die Erkenntnisse, die aus der Beantwortung der Unterfragen gewonnen 

wurden, kann nun zur Forschungsfrage hingeleitet werden. Diese lautet 

folgendermaßen: 

 

➢ Erlauben es die Rahmenbedingungen und die ökonomischen 

Intentionen eines Wellnessressorts zu entschleunigen und sich selbst 

zu finden? 

 

Die Ergebnisse zeigen, dass Wellnessressorts aus jetziger Sicht nicht als 

solche Orte der Entschleunigung und der Selbstfindung geeignet sind. Sie 

bieten jedoch eine gute Grundvoraussetzung, an die angeknüpft werden kann. 

Das Setting ist nicht geeignet, aufgrund der immer noch existenten 

Reizüberflutung. Gäste können zwar entspannen aber nicht entschleunigen, 

da die nötigen Grundvoraussetzungen um Entschleunigung zu erreichen, noch 

nicht gegeben sind.   
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Zusätzlich braucht es beratendes Personal wie Coaches und 

PsychotherapeutInnenn sowie Angebote mit Fokus auf die Psyche, bei denen 

der Gast selbst aktiv wird.  

 

6.2. Falsifikation/ Verifikation der Thesen 
 

In diesem Abschnitt werden die Hypothesen, welche zu Beginn dieser Arbeit 

aufgestellt wurden, überprüft und bewertet.  

 

These 1:  

 

Entschleunigung und Selbstfindung werden im Rahmen eines 

Wellnessaufenthalts positiv gefördert.  

 

Diese Hypothese wurde falsifiziert. Aufgrund der Forschungsergebnisse 

konnte die Autorin feststellen, dass Wellnessressorts zwar einen positiven 

Beitrag leisten können, um für einen gewissen Zeitraum zu entspannen, für 

Entschleunigung und Selbstfindung braucht es jedoch Adaptionen im Bereich 

der Umgebung und der Angebote.  

 

These 2:  

 

Die Einbindung regionaler, an der Slowfood-Philosophie orientierter Produkte 

und Betriebe unterstützt die Gäste beim Erreichen von Entschleunigung und 

Selbstfindung. 

 

Die vorliegende Hypothese wird aufgrund der Forschungsergebnisse dieser 

Arbeit als verifiziert betrachtet. Denn lernt der Gast die unterschiedlichen 

Geschmacksnuancen und Zubereitungsarten von Lebensmittel zu schätzen 
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und weiß, wer die Hersteller sind und woher die Produkte kommen, fördert 

dies die Freude am Essen und den Genuss. Nach der Slowfood-Philosophie 

sind dies Voraussetzungen für ein ausgeglichenes und harmonisches Leben 

und somit förderlich für Entschleunigung und Selbstfindung.  

 

6.3. Empfehlungen 

 
Anhand der Ergebnisse dieser Arbeit werden Wellnessbetriebe Vorschläge für 

die Integration selbstfindungstouristischer Angebote gegeben. Diese lassen 

sich aus den ermittelten Erfolgsfaktoren der spezifischen Angebote ableiten.  

 

- Keine genauen Vorgaben /Definitionen 

Häufig ist der Alltag der Menschen geprägt von Stress und Vorgaben. Bei 

einem solchen Aufenthalt ist ein Kontrast zum üblichen Lebensumfeld 

gewünscht und dem Gast sollte in der Einteilung des Tages ausreichend 

Freiraum gelassen werden. In Hinblick auf die Angebote, die vor Ort spontan 

gebucht werden, ist es deshalb empfehlenswert, den Großteil der Angebote 

intern abzudecken, damit stets jemand vor Ort ist und kein externes Personal 

benötigt wird.   

Häufig sind die Erwartungen an selbstfindungstouristischen Angeboten sehr 

hoch. Bleiben diese aus oder sind anders als erwartet, kann das ein Gefühl 

der Enttäuschung beim Gast hervorrufen. Die Erkenntnisse, die Menschen im 

Prozess der Selbstfindung machen, sind nicht zwingend positiv. Deshalb 

sollten genaue Vorgaben oder Aussagen über zu erwartende Effekte 

vermieden werden, um Enttäuschungen zu vermeiden. 

 

- Beschäftigung der Mitarbeiter mit der Theorie von Entschleunigung 

und Selbstfindung 

Literatur und Experteninterviews zeigen, dass die Mitarbeiter der Hauptgarant 

für die erfolgreiche Konzipierung solcher Produkte sind. Um das Konzept 
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stimmig und authentisch zu gestalten, ist die Auseinandersetzung mit der 

Theorie notwendig. Des Weiteren trägt die Selbsterfahrung bei den 

Mitarbeitern zu einem verbesserten Verständnis bei, wodurch dem Gast auch 

besser geholfen werden kann. Wer das Gefühl der Entschleunigung sowie das 

Gefühl, mit sich selbst im „Einklang“ zu sein, kennt, kann den Gästen den 

Zugang dazu erleichtern und bei auftretenden Herausforderungen besser 

helfen.  

 

- Geschultes und qualifiziertes Personal 

Damit „tiefgehende“ Erfahrungen gemacht werden können, ist es notwendig, 

dass professionell geschultes Personal, wie z.B. PsychotherapeutInnen, 

anwesend ist. Diese unterstützen den Gast im Prozess der Selbstfindung und 

nehmen eine beratende Funktion ein.  

 

- Bewusstseinserweiterung durch theoretische und praktische Inputs für 

die Gäste 

Neben passiven Behandlungen, wie unter anderem Massagen, die dabei 

helfen können, in den Zustand der Entspannung zu kommen, ist es 

empfehlenswert, den Gästen theoretische und praktische Inputs zu geben. 

Diese können Seminare oder Vorträge sein, unter anderem in Kontinuum von 

der Achtsamkeit sowie praktische Hilfestellungen, wie Meditationstechniken 

oder Yoga, die dafür bekannt sind, Menschen bei der Entschleunigung und 

Selbstfindung zu helfen.  

 

- Nachhaltiges Bewusstsein schaffen 

Ein weiterer Fokus sollte daraufgelegt werden, dem Gast nachhaltige 

Bewältigungshilfen für zu Hause mitzugeben. Der Gast steht vor einer 

Herausforderung, wenn er nach Entschleunigung und Selbstfindung sucht, die 
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aus dem Alltag resultiert. Folglich sollte der Betrieb hier ansetzten und dem 

Gast Strategien in die Hand legen, die er zu Hause weiterführen kann.  

 

- Umfeld frei von Reizen ermöglichen 

Es ist wichtig, dass die Gäste von der alltäglichen Reizüberflutung Abstand 

nehmen und dahingehend motiviert werden, Neues zu probieren. Ein Verbot 

kann zwar nicht ausgesprochen werden, dennoch kann der Betrieb 

Empfehlungen äußern. Der Verzicht auf WLAN in gewissen Bereichen ist 

empfehlenswert. Der Gast sollte jedoch im Vorhinein darüber informiert 

werden, um Enttäuschungen oder Ärger zu vermeiden.  

 

- Erfahrungsbücher 

Diese dienen dazu, dass Gäste ihre Erfahrungen an andere Gäste 

weitergeben können. Das Landhaus Kurzen hat sich bereits dafür 

entschieden, ein Gästebuch einzuführen, in welchem die Besucher über ihre 

Erfahrungen berichten können und somit vielleicht auch Erkenntnisse und 

Tipps an andere weitergeben können. Für den Betrieb ist es ebenfalls ein 

wertvolles Instrument, um zu erkennen, was die Gäste empfinden. Anhand der 

Erkenntnisse können Adaptionen vorgenommen werden, um die 

Kundenzufriedenheit zu verbessern.  

Diese praktischen Empfehlungen konnte die Autorin anhand der Ergebnisse 

der Literaturrecherche sowie der Experteninterviews gegeben. Sie stellen 

Vorschläge für eine erfolgreiche Implementation von 

selbstfindungstouristischen Angeboten in das Setting eines Wellnessressorts 

dar, müssen jedoch noch detaillierter erarbeitet werden.  
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6.4. Kritische Reflexion der Arbeit 
 

Folgend einige Schlussbetrachtungen zur Arbeit an sich wie auch zum 

Prozess des Verfassens.  

 

6.4.1. Methodenkritik 

 

In der vorliegenden Arbeit hat sich die Autorin zur Beantwortung der 

Forschungsfrage für eine umfassende Literaturrecherche entschieden, die 

durch acht Experteninterviews ergänzt wurde, um Lücken in der Literatur mit 

Hilfe des Leitfadeninterviews Weg zu machen.  

Die Literaturrecherche fiel sehr umfangreich aus. Hier wäre es notwendig 

gewesen, vorab Limitationen zu setzen, sowie Prioritäten hinsichtlich für die 

Forschungsfrage wichtiger Themen, die eine umfassendere Recherche 

bedürft hätten, zu setzten.  Das Risiko, sich in Details zu verlieren, wird 

dadurch geringer.   

Die Experten wurden im Vorhinein mit großer Sorgfalt ausgewählt und die 

Autorin war bemüht, Kontakt mit 18 Experten aufzunehmen, um ein 

aussagekräftiges Ergebnis zu erhalten.  Die Interviews wurden dann 

entsprechend der Verfügbarkeit der Experten durchgeführt.  

Hinsichtlich der Auswahl der Interviewpartner kann von keinem 

Verzerrungsfaktor gesprochen werden. Ein Experte auf dem Gebiet der 

Psychologie hätte jedoch noch einen spannenden Input leisten können, in 

Hinblick auf den Prozess der Selbstfindung. 

Anzumerken ist, dass die Autorin vorab über keinerlei Erfahrung in Bezug auf 

Interviews besitzt. Hierbei wurden jedoch rasch Lerneffekte in den zwei 

Wochen der Interviewdurchführung ersichtlich. Dies ist ein möglicher Grund, 

wieso manche Betrachtungsweisen in den Interviews nicht plausibel wirken, 

da sie eine systematische Argumentation sowie gezieltes Nachfragen im 

Interview gebraucht hätten. Die Autorin hätte dahingehend versuchen können, 
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bei abweichenden Themen einzugreifen und in die richtige Richtung zu lenken, 

da oftmals der Fokus von den gewünschten Themen wegging.  

Auch die Auswertung wurde durch die Ausschweifungen der ExpertenInnen 

zu einem größeren Aufwand als erwartet. Dies stellte vor allem bei der Analyse 

eine Herausforderung dar, da irrelevante Informationen aussortiert werden 

mussten und die daraus resultierende Gefahr zu verzerrten Ergebnissen zu 

kommen gefördert wurde. 

Im Zuge der Verschriftlichung der Masterarbeit hat sich herausgestellt, dass 

die gesetzten Fragestellungen Herausforderungen mit sich brachten. Da zum 

einen das Thema Selbstfindungstourismus an sich ausführlich behandelt 

wurde, und zum anderen die Integration von Selbstfindungstourismus in das 

Setting Wellness. Dies führte auch bei den Interviews zu Verwirrungen. Hierbei 

hätte es eine deutlichere Abgrenzung benötigt.   

 

6.4.2. Quellenkritik 

 

Die Themen Entschleunigung und Selbstfindung sind sehr individuell, weshalb 

sie auch aus vielen Sichtweisen, wie z.B. aus der Psychologie, Religion, 

Esoterik heraus betrachtet werden können. Bei der Literaturreche versuchte 

die Autorin den esoterischen Zugang auszugrenzen, da er keine 

wissenschaftlichen Erklärungen zu dem Thema liefert. Das stellt sich jedoch 

als schwerer als gedacht heraus, da es gerade in diesem Bereich eine Vielzahl 

an Literatur gibt sowie generell wenig wissenschaftliche Studien dazu.  

Zusätzlich hätten mehr Quellen über den Bereich der Psychologie 

hinzugezogen werden sollen, um den Hintergrund für das Bedürfnis nach 

Selbstfindung besser zu verstehen und somit die dafür notwendigen Elemente 

besser argumentieren zu können.   

Durch den neu definierten Begriff „Selbstfindungstourismus“ verlief die 

Literaturrecherche meist ohne nützliche Treffer, sowohl im Englischen wie 

auch im Deutschen. Dies erschwerte die Suche nach geeigneter Literatur, 
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weshalb die Autorin den Begriff aus speziellen Angeboten herunterbrechen 

musste, um diese im Weiteren einzeln zu analysieren.  

Aufgrund der Vielseitigkeit des Themas und schon seit längerer existierender 

Thematik, auch aus Sicht der Psychologie in Hinblick auf Selbstfindung, 

wurden vereinzelt Quellen verwendet, die älter als zehn Jahre sind. Diese sind 

hauptsächlich Grundlagenliteratur, wie diese von Opaschowski oder Maslow, 

die weiterhin Ihre Gültigkeit besitzen.  

 

6.4.3. Reflexion der Ergebnisse 
 

Die vorliegende Arbeit definiert sich als Analyse von Selbstfindungstourismus 

und die Untersuchung, ob eine Integration in das Setting eines 

Wellnessressorts möglich ist. Dafür war es notwendig, 

Selbstfindungstourismus hinsichtlich seiner Treiber und Kernelemente zu 

analysieren und die Rahmenbedingungen und ökonomischen Intentionen 

eines Wellnessressorts festzuhalten und kritisch zu betrachten. Durch die 

umfassende Aufbereitung der einzelnen Teilbereiche, ist eine 

Nachvollziehbarkeit der Ergebnisse gegeben.  

 

 

6.4.4. Umsetzbarkeit der Ergebnisse 
 

Entsprechend theoretischer und empirischer Informationen wurden 

Kritikpunkte und Handlungsansätze für Wellnessbetriebe aufgezeigt. Die 

Handlungsansätze konnten jedoch nur allgemein erfasst werden und dienen 

somit als Grundstock für eine Implementation in das Setting eines 

Wellnessressorts hinsichtlich der Rahmenbedingungen und Angebote. 

Weiterer Recherche ist zur vollständigen Umsetzung notwendig. 
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6.5. Weiterführender Forschungsbedarf 
 

Im Zuge der vorliegenden Arbeit wurden einige weitere Fragen aufgeworfen, 

welche aufgrund eines begrenzten Umfanges nicht weitergehend erläutert, 

oder anhand der Forschungsergebnisse nicht beantwortet werden konnten. 

Diese offenen Fragen werden nachfolgend zusammengefasst und kurz 

beschrieben. Zusätzliche Forschungsthemen werden ebenfalls aufgezeigt, 

welche Wellnessbetrieben, die Angebote mit Fokus auf 

Selbstfindungstourismus anbieten möchten, nützlich sein können.  

 

¶ Welche konkreten Maßnahmen ermöglichen eine Reduktion der Reize 

im Setting eines Wellnessressorts? 

Die vorliegende Arbeit zeigt, dass eine Reduktion der Reize notwendig ist, um 

Entschleunigung und Selbstfindung zu fördern. Dazu fehlen genau 

Handlungsempfehlungen, wie diese erfolgreich in das Setting eines 

Wellnessressorts integriert werden können, um nachweisliche Erfolge zu 

erzielen. Eine Detailforschung hinsichtlich konkreter Maßnahmen ist dazu 

notwendig.   

 

¶ Welche Aufenthaltsdauer ist bei Selbstfindungstourismus im Setting 

eines Wellnessbetriebes sinnvoll, um den Prozess der Entschleunigung 

und Selbstfindung zu fördern und um mögliche Handlungsansätze für 

zuhause mitgeben zu können, im Sinne der Nachhaltigkeit?  

Während der Recherche und den Gesprächen zu den Aufenthalten erkannte 

die Autorin Unschlüssigkeit hinsichtlich der Aufenthaltsdauer der Angebote. 

Hierbei tritt die Frage auf, auch wenn dies sehr individuell ist, wie viele Tage 

es braucht, um entschleunigen zu können, um im Weiteren Selbstfindung zu 

fördern. Dahingehend wäre der Einbezug der Psychologie in Hinblick auf Lern- 

und Konditionierungsprozesse wertvoll, und würde dem Ganzen auch einen 

wissenschaftlichen Bezug geben.  
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¶ Welchen Stellenwert nehmen Rituale im Prozess der Selbstfindung ein 

und wie können diese in das Konzept Selbstfindungstourismus 

integriert werden? 

Der Begriff „Rituale“ fiel im Kontext der Experteninterviews auffallend oft, und 

scheint eine Bedeutung in Hinblick auf Entschleunigung und Selbstfindung zu 

haben. Dabei wäre es sinnvoll, dahingehend nachzuforschen und nachhaltige, 

in den Alltag übertragebare Element zu kreieren, die dabei helfen, mit dem 

modernen Leben besser umzugehen.  

 

¶ Welche Auswirkungen hat das Schweigen, in Hinblick auf die 

Implementation von festen Schweigezeiten in ein Wellnessressort, auf 

die Psyche? 

Ebenfalls zu recherchieren wäre, auf welche Weise Schweigen zu dem 

Erfahren von Entschleunigung und Selbstfindung beitragen kann. Welche 

Bereiche des menschlichen Körpers eine wesentliche Rolle bei 

Entschleunigung und Selbstfindung spielen, müsste in tiefergehenden 

Forschungen ebenfalls geklärt werden, um auch wirkungsvolle 

wissenschaftliche Angebote konzipieren zu können.   

Um lokale Ratschläge im Bereich Gesundheitstourismus und Wellness zu 

erhalten, stellt Prof. (FH) Mag. Dr. Kail Illing eine adäquate Ansprechperson 

dar. Er unterrichtet an der FH JOANNEUM zu diesen Themen, verfasst Bücher 

und Fachartikel und hat bereits erfolgreich Projekte in diesen Bereichen 

betreut.  

Anhand dieser Maßnahmen können detaillierte Elemente für Wellnessressorts 

entwickelt werden. Die vorliegende Arbeit schafft primär ein Bewusstsein für 

die Thematik und liefert erste Ansätze als wichtige Voraussetzung, um 

Selbstfindungstourismus langfristig erfolgreich im Setting Wellness zu 

implementieren.  
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6.6. Ausblick und Schlusswort 
 

Die vorliegende Masterarbeit zeigt den Stellenwert und die positive Wirkung 

von selbstfindungstouristischen Angeboten auf. Da das Interesse an solchen 

Angeboten in der heutigen Gesellschaft steigt, wollte die Autorin untersuchen, 

ob solche Angebote auch in Wellnessressorts möglich sind. 

Aufgrund der breiten Themenstellung kam es zu keiner Darstellung konkreter 

Maßnahmen, jedoch konnten Handlungsempfehlungen gegeben werden, an 

denen sich Betriebe orientieren können. Um konkrete Maßnahmen zu 

entwickeln, sind weitere Forschungen notwendig.  

Anhand dieser Arbeit kann aufgezeigt werden, dass aufgrund des 

momentanen Trends in die Richtung Entschleunigung und Selbstfindung, eine 

hohe Bereitschaft der Menschen da ist, solche Angebote zu buchen, vor allem 

da der gesellschaftliche Wandel in manchen Punkten, wie z.B. der 

Digitalisierung, keine Kehrtwende mehr nehmen kann und nehmen wird.  

Die Autorin ist froh, dieses herausfordernde Thema für ihr Masterarbeit 

gewählt zu haben. Herausfordernd hinsichtlich des hohen Grades an 

Interdisziplinarität, häufig mangelnden wissenschaftlichen Erkenntnissen 

sowie fehlenden eindeutigen Ergebnissen und unzähligen Sichtweisen. Auch 

wenn die Arbeit sie häufig an ihre Grenzen gebracht hat, konnte die Autorin 

sehr viel an Erfahrung gewinnen, welche sie nicht missen möchte. Die 

erlangten Erkenntnisse durch Betreuer und Experteninterviews werden sie in 

Zukunft weiter bereichern.  
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